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Der rote Sachverſtändige.
Die Heeresverwaltung hat den Reichstag

wiederholt zu Beſichtigungen eingeladen, ſo zu einem
Scharfſchießern auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog, ſo
zu einem Aufſtieg des Militärluftſchiffes in Reinickendorf,

aber es war dann immer der ganze Reichstag. Wenn alſo
Bebel und Singer auf dem Schießplatz vor Entſetzen die
Augen weit aufriſſen und die erworbenen Kenntniſſe dazu
benutzten, nachher erſt recht gegen unſere Rüſtungen zu
wettern, mochte man das hinnehmen. Die parla-
mentariſchen Fahrten, die das Reichsmarineamt
zweimal veranſtaltete, hatten neben ſehr wenigem Unange-
nehmen ſehr vieles Gute und trugen dazu bei, daß
Verſtändnis für die Flotte in weitere
Kreiſe drang und daß nebenbei unſere Politiker im
heimlichen Herzen dem Kaiſer abbaten, was ſie wider ihn
wegen des Helgolandhandels geſündigt hatten. Ganz un
verſtändlich iſt und bleibt uns aber trotz aller Er
klärungen, die wir darüber erbeten und erhalten haben, die
ueberhöflichkeit des Amtes gegenüber einem wiß-
begierigen einzelnen Sozialdemokraten, dem
Abgeordneten Noske, der wirklich nur, weil er
als „Referent“ angebliche Anſprüche darauf hat alle
Karten ſichaufdecken läßt, zu einer Unterſeeboots-
fahrt und zu einem Fluge mit dem „L. 1“ mitgenommen
worden iſt, überhaupt in alles und jedes hineinriechen darf.

Die Seggo ziere ſind e
bis zum Unteroffizier gebracht hat, und über ſeine ſach
kundigen Fragen; das iſt aber bei der Art, wie er in-
formiert wird, doch kein Wunder. Und wozu benutzt er
alles, was er erfahren hat? Er will und ſoll der
Spezialiſt der roten Geſellſchaft für Wehr-
machtsfragen werden, da ſich vorerſt noch kein General
oder Admiral wie bei anderen Parteien findet, der einen
Reichstagsſitz bei ihnen einnehmen möchte. Ein Spezialiſt
gegen die Wehrmacht des Deutſchen Reiches. Seine
Montagsrede zum Marineetat unterſcheidet ſich kaum von
den Tiraden, die auch ein Ledebour oder ſonſt einer der
überhaupt nicht informierten Herren fertig brächte, um dem
deutſchen Volke Wehr und Waffen zu verekeln, und es nützt
gar nichts, daß Seeoffiziere einem zuwiſpern, „eigentlich“
ſei Noske durch und durch Militariſt. Er hat ja, wenn er
es ſein ſollte, doch nicht den Mut, daraus die Konſequenzen
zu ziehen und ſeinen Genoſſen den Generalmarſch zu blaſen.

Dieſer Sachverſtändige, um den weder ſeine Partei noch
das überhöfliche Reichsmarineamt zu beneiden iſt, weiß noch
heute nicht, wozu die Durchbruchsmanöver der Torpedo-
boote da ſind. Man könne nicht ſtillſchweigend darüber hin-
weggehen, meint er; militariſtiſche Schneidigkeit (das iſt in
ſeinen Augen ein Schimpf) ſcheine jetzt auch auf die Marine
überzugreifen. Jn dieſer Art geht es weiter, und ſelbſtver
ſtändlich dient die ganze Suada nur dazu, um ſchließlich
die Ablehnung des Marineetats durch die
Sozialdemokratie zu motivieren. Da ſieht
man, was man davon hat, wenn man dieſe
Leute in alle Töpfe gucken läßt. Früher ſprach
ein ehemaliger Schiffskoch über Flottenfragen im Reichs
tage und erregte durch ſeine Sachunkenntnis genau ſo wie
Ledebour und die übrigen bei den Marineangehörigen
ſo große Heiterkeit, daß der Nimbus der Sozialdemokratie
ſelber darunter litt. „Die Kerle haben keine Ahnung!“
das wurde zum Glaubensſatz des Publikums, und wir
meinen, das war beſſer als der jetzige Zuſtand, wo künſt
lich Sachverſtändige bei der Sozialdemo-
kratie von unſeren Aemtern gezüchtet
werden. Selbſt wenn es einzelne Nikodemus- Naturen
unter ihr geben ſollte, ſie kommen doch nicht, ſelbſt nachts
nicht, um mitzuhelfen, ſondern ſchimpfen weiter
und zwar nunmehr mit dem Schein einiger

begeiſtert.

mittwoch, 5. März 1915.

Preußen, Sachſen, Baden, Heſſen, Oldenburg, Braunſchweig,
Gotha und Schaumburg-Lippe haben eine Vermögensſteuer
eingeführt, deren Veranlagung als Maßſtab für die ein
malige Abgabe vom Vermögen dienen kann. Die Vor
lage der Reichsregierung dürftedaher eine
Norm für die Vermögensveranlagung auf-
ſtellen, die ſich naturgemäß nach Möglichkeit an die der vor
handenen Vermögensſteuern anſchließen wird. Heute be-
reits Berechnungen aufzuſtellen, in welcher Höhe die ein
malige Abgabe bemeſſen werden dürfte, iſt aus dem Grunde
noch zwecklos, weil die mit einer Milliarde angenommene
Höhe der einmaligen Koſten noch keineswegs feſtſteht. Bis
her liegt dem Reichsſchatzamt nur eine Koſtenberechnung
vor, die ſich auf das Jahr 1913 bezieht. Die Höhe der
laufenden Ausgaben im Beharrungszuſtand und der ein
maligen Ausgaben ſteht jedoch noch nicht feſt. Ein an
näherndes Bild, das aber auf Richtigkeit noch keinen An
ſpruch hat, kann man ſich naturgemäß aus der Veranlagung
und dem Ertrage der preußiſchen Ergänzungsſteuer machen.
Wenn in Preußen die Steuer im Jahre 1911 bei einem Satz
von 0,6 pro Mille 54,5 Millionen brachte, ſo würde derſelbe
Satz auf das Reich berechnet rund 72 Millionen ergeben.
Eine Abgabe von 6 pro Mille brächte alſo im Reich 720 Mil
lionen. Hiernach ließe ſich die Höhe der Abgabe ſchätzen,
wenn man einen Ertrag von einer Milliarde erzielen will.
Dabei iſt jedoch zu berückſichtigen; die preußiſche Er
gänzungsſteuer läßt die Vermögen nur bis zu einer Höhe
von 6000 Mk. bezw. 20 000 Mk. bei einem Jahreseinkommen
bis 900 Mk. frei. Den Wünſchen des Reichstages dürfte
es jedenfalls entſprechen, wenn man die Grenze nicht un
weſentlich höher ſetzt als ſie in Preüßen gezogen iſt. Dabei
iſt aber zu berückſichtigen, daß eine Freilaſſung der Ver

mögen bis beiſpielsweiſe 25 000 Mk. den Ertrag der Abgabe

S We W an d n en de 9 evorlage mit 150 000 Millionen Mark annimmt und dieſe
Annahme dürfte wohl zutreffend ſein dann kann man ſich
auch ein Bild von der geplanten Vermehrug der Friedens-
präſenzſtärke machen. Denn die Geſamtkoſten auf den Kopf
jedes Mannes wobei ſämtliche fortlaufenden Ausgaben
des ganzen Jahresetats berückſichtigt ſind ſtellen ſich auf
jährlich 1500 Mark. Ein Mehr von 150 Millionen Mark er-
möglicht alſo, die Friedenspräſenzſtärke um 100 000 Mann
zu erhöhen. Dieſe Erhöhung tritt naturgemäß erſt im
zweiten Jahr ein, wenn zum zweiten Mal die bisher all
jährlich überzähligen militärtauglichen Mannſchaften in
einer Zahl von rund 50 000 zur Einſtellung gelangen. Was
nun das Verhältnis der laufenden zu den einmaligen Aus
gaben betrifft, ſo erſcheinen die einmaligen Ausgaben un
verhältnismäßig hoch, gegenüber den laufenden, wenn man
frühere Heeresvorlagen in Vergleich zieht. So brachte die
Vorlage vom vergangenen Jahr neben fortdauernden Aus-
gaben in Höhe von 36,5 Millionen einmalige Ausgaben von
115,5 Millionen. Die prozentual höheren einmaligen Aus
gaben der kommenden Vorlage erklären ſich aber dadurch,
daß auch auf dem Gebiet der Landesbefeſtigung Maßnahmen
geplant ſind, deren finanzielle Wirkung nicht unerheblich iſt.

Vor eine ſchwere Entſcheidung, vor eine große
Schickſalsfrageiſt das deutſche Volkgeſtelkt.
Da heißt es: Fort mit dem parteipolitiſchen Standpunkt,
mit dem Intereſſe der Führer, das die Sozialdemokratie auch
in dieſer bitterernſten Stunde in den Vordergrund drängen
möchte, weil ſie ſehr wohl weiß, daß ihre Herrſchaft über die
Maſſen in dem Augenblick ein Ende hat, wo dem deutſchen
Volke der vaterländiſche Gedanke voranleuchtet, wo ein
großes nationales Ziel die Nationeint und

Ein ſolcher Augenblick iſt gekommen. Wie
vor 100 Jahren, wird das deutſche Volk wiſſen, was ihm die
Pflicht, was ihm die Ehre gebietet. Opferfreudig
wird es ſich um ſeinen Kaiſer, um ſeineFürſten ſcharen, der Welt zu beweiſen, daß
es entſchloſſen iſt, nicht aus den Händen zu
geben die ſtarke Wehr, die ihm bisher den
Frieden und den Segen friedlicher Arbeit
gewährleiſtet hat. Daß mit ſolchem Vertrauen den
kommenden großen Entſcheidungen entgegengeſehen werden
darf, dafür bürgt die ruhige Würde, der pflicht-
bewußte Ernſt, mit dem die überwältigende
Mehrheit der Nation anders als die öffentliche
Meinung Frankreichs, die auch bei dieſem Anlaß lärmender
Stimmungsmache und berauſchender Phraſen nicht entraten
kann die Ankündigung der neuen Heeres
verſtärkung aufgenommen hat.
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Fachkunde.

Die neue Heeresvorlage.
Zur Deckung der kommenden Heeresvor-

e en die eingehen Anzgeden der
nn geplant iſt, die einmaligen orß Ware Ratlage im Betrage von etwa einer Mi durch eine ieinmalige Abgabe vom Vermögen zu decken, ſo iſt dabei zu Santa durch die Vertreter der Türkei be

berückſichtigen, daß dazu für eine ganze Reihe von Bundes
Denn nur

als dem Präſidenten der Botſchafterkonferenz gemacht hat,

ſcheinlichkeit nach formell erſt bei der geſtrige

Die Vorbereitung der Friedens
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ſchafterkonferenz von Sir Edward Grey mitgeteilt worden.
Es iſt beſchloſſen worden, daß die Mächte nunmehr
die Balkan verbündeten befragen werden,
ob ſie die Herbeiführung einer Einigung
den Mächten überlaſſen wollen. Man nimmtan, daß die Verbündeten dieſem Anſuchen der Mächte wohl
nachkommen werden, daß ſie aber vorerſt den Großmächten
die Bedingungen vorlegen werden, unter denen ſie zum
Friedensſchluß bereit ſind. Erſt dann werden die Mächte
den Entwurf eines Friedensvertrages auffetzen, der darauf
von den beiden Parteien genehmigt und unterſchrieben
werden ſoll.

Die Nachrichten über die Friedensſtimmung in der
Türkei haben in den leitenden ſerbiſchen Kreiſen
Befriedigung hervorgerufen. Gleichzeitig wird in
deſſen betont, daß naturgemäß die Verbündeten
diesmal weitgehendere Forderungen als
bei den erſten Friedensverhandlungen ſtellen werden.

Die Zuſtände in Konſtantinopel.
Die Rückkehr Enver Beys und des ganzen Gene

ralſtabes des 10. Armeekorps von Gallipoli gilt als ein An
zeichen dafür, daß die Stellung der Regierung
mehr und mehr gefährdet iſt. Geſtern verſuchten
Anhänger der Oppoſition Kundgebungen gegen die Re
gierung zu veranſtalten, indem ſie in Stambul Broſchüren
verteilten. Dieſe wurden beſchlagnahmt und einige Ver-
haftungen vorgenommen. Daß die Regierung den Vor
gängen erhebliche Bedeutung beimißt, geht daraus hervor,
daß die Wachen bei der Pforte verſtärkt, ſowie in der Vor
nd des Großweſirats ein Schnellfeuergeſchütz aufgeſtellt
wurde.
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Die Lage in Serbien.
NMan meldet von allen Seiten den baldigen Friedens

ſchluß für bevorſtehend. Jm ganzen Lande wird dieſe Nach
richt mit großer Genugtuung aufgenommen, denn eine
Fortſetzung der Feindſeligkeiten würde
Serbien dem Ruin nahe gebracht haben.Augenblicklich beſchäftigt man ſich mit der Frage der
Grenzberichtigung Albaniens und widerſetzt ſich dem öſter
reichiſchen Standpunkt, daß auch Djakova an Albanien
abgetreten ſehen will.

Die Dewmobiliſierung.
Jm Zuſammenhang mit der Demobiliſierung

der öſterreichiſchen Truppen an der ruſſiſchen
Grenze entläßt Rußland am 14: März ſeine unter
der Fahne zurückbehaltenen Reſervetruppen.

Montenegro will Skutari haben.
Der König von Montenegro ſandte geſtern dem

Konſtantinopeler Vertreter des „Figaro“ die Antwort auf
eine Anfrage über die Anſicht der montenegriniſchen Re
gierung zur Skutari- frage. Das Antworttelegramm lautet:
Nichts kann den Standpunkt des Königs wie ſeines Volkes
betreffs Skutaris ändern. Der Beſitz Skutaris be
deute für Montenegro eine Lebensfrage.
Es muß Montenegro einverleibt werden.

Der Albaneſenkongreß.
Jn der geſtrigen Nachmibtagsſitzung des

Albaneſenkongreſſes erklärte der Derwiſch Hima,
Albanien wäre beſſer daran, wenn es an
Bulgarien angrenze, da die Serben und

Griechen danach trachten würden, die Albaneſen
zu vernichten. Ein Mitglied der proviſoriſchen Re
gierung, dem es gelungen war, die Blockade von Valona zu
durchbrechen, überbrachte Grüße der proviſoriſchen Re
gierung in Valona. Der Delegierte der rumäniſchen
Kolonie in Boſton, Batari, ſtellte den Antrag, ſich an Kaiſer
Franz Joſef, den König von Italien und den König von
Rumänien zu wenden mit der Bitte, Albaniens Wünſche auf
Einbeziehung ſämtlicher vier albaniſcher Wilajets in den
neuen ſelbſtändigen Staat zu unterſtützen.

Die Griechen bombardieren.
Wie aus Korfu gemeldet wird, haben griechiſche

Kriegsſchiffe Santi Quaranta bom-bardiert und Truppen an Land geſetzt. Ganz Epirus
befindet ſich unter Schnee, wodurch die Truppenbewegungen
ſehr erſchwert werden.

verhandlungen.
Wie das Reuterſche Burau erfährt, wird in der

türkiſchen Note nur die Vermittlung der
Mächte nachgeſucht. Von Bedingungen iſt nicht die
Rede. Der Vorſchlag, den die Türkei Sir Edward Grey

t zu gleicher Zeit in den anderen europäiſchen
anntgegeben worden. Dieſe Tatſache iſt aller a

n Wot Bundes der Landwirte aufgeſtellt worden. Vor einigen Tagen

Deutſches Reich.
Finanzminiſterkonferenz. Jn der Preſſe wird berichtet,

daß demnächſt in München eine neue Finanzminiſter-
konferenz ſtattfindet, Wie wir hierzu erfahren, werden die
Finanzminiſter in nächſter Zeit allerdings zu
pat Beratung der Deckungsfrage zuſammentreten, o doch
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ſtellte der Genannte ſich in einer Verſammlun
und legte die Grundlagen ſeiner politiſchen grg Er
forderte u. a. ſtärkeren Mittelſtandsſchutz, Beſchränkung der
ſozialen Laſten, zielbewußte Stellung der Regierung gegen die
Demokratie, ſowie eine kraftvolle Oſtmarkenpolitik. Die Aus
führungen des Redners fanden allſeitigen Anklang, ſo daß ſeine
Kandidatur einſtimmig gutgeheißen wurde. Vorher
hatte ſich der bisherige langjährige Vertreter des Wahlkreiſes, der
freikonſervative Abgeordnete Exzellenz v. Dirkſen, von den
Wählern verabſchiedet, um ſich ins Privatleben zurückzuziehen.

Sehr richtig! Die r Polizei löſte die Gene-
ralverſammkung des Provinzialbundes polni-
ſcher Landwirte und Großgrundbeſitzer auf,
weil die Verhandlungen inpolniſcher und nicht, wie
behördlicherſeits gefordert worden war, in deutſcher Sprache
abgehalten wurden.

Ein politiſcher Beleidigungsprozeß iſt nun endlich beendet.
Es handelt ſich um die Beleidigungsklage des konſervativen
Generalſekretärs Richard Kunze gegen den freiſinnigen Zei-tu rleger und Redakteur Emil 8 artmann in Greifswald
in Pommern. Herr Hartmann hatte in einer Wahlverſammlung

den Wählern vor
t

zu Jarmen in Pommern Herrn Kunze vorgeworfen, daß er für
die Partei ſpreche, die am beſten bezahle. Herr Kunge hat be
reits in der betreffenden Verſammlung eine ſolche Handlungs-
weiſe als ſchamlos und unehrenhaft bezeichnet und erhob ſpäter
auch gerichtliche Klage. Der Beklagte trug ſeinerſeits Wider-
klage wegen der Worte „ſchamlos und unehrenhaft“ an. Sowohl
vor dem Schöffengericht als vor der Strafkammer wurde Herr
Hartmann zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt, Herr Kunze dagegen
freigeſprochen. Allerdings wirkte die von Herrn Kunze bereits
in der Verſammlung vorgenommene Kritik der Hartmannſchen
Handlungsweiſe ſtrafmildernd, ſo daß Herr Hartmann mit der
verhältnismäßig geringen Strafe wegkam. Trotzdem gab ſich
dieſer auch mit dem von der Berufungsinſtanz beſtätigten Urteil
nicht zufrieden und reichte beim Reichsgericht Reviſion ein. Der
Reviſionsantrag iſt aber vom Reichsgericht abgewieſen worden,
ſo daß das Urkeil nunmehr rechtskräftig geworden iſt.

Die Entwicklung des Kiautſchaugebietes vom Oktober 1911
bis Oktober 1912. Das Reichsmarineamt gibt ſoeben wieder
eine kurz gefaßte Ueberſicht über die Entwicklung des deutſchen
Schutzgebietes Kiautſchau im letzten Jahre bekannt. Die Be
richtsperiode iſt die gleiche geblieben wie in allen Vorjahren,
d. h. ſie umfaßt diesmal die Zeit vom Oktober 1911 bis Ok-
tober 1912. Einige wichtige Daten ſind indeſſen für die jüngſte
Zeit nachgetragen. Die chineſiſche Revolution, die im
Herbſt 1911 einſetzte, hat auf das geſamte Wirtſchaftsleben des
weiten Reiches lähmend gewirkt. Aber gerade in dieſer politiſch
wie wirtſchaftlich ſchweren Zeit hat die deutſche Kolonie
eine bemerkenswerte Probe der Zuverläſſig-
keit und Zweckmäßigkeit ihrer Einrichtungen beſtanden.Am ſtetigſten unter allen Hläben Nordchinas hat Tſingtau

ſeine völlige Sicherheit und Ruheinmitten aller
Stürme der Revolution bewahrt. Nicht nur die deutſchen
und die anderen europäiſchen Kaufleute haben ſich von dieſer
Ueberlegenheit überzeugt und in ſtärkerem Maße als früher
den Schwerpunkt ihrer wirtſchaftlichen Tätigkeit dorthin verlegt,
ſondern vor allem haben Chineſen ſelbſt die ſchwerwiegenden
Vorzüge erkannt, die das Gebiet unter deutſcher Flagge als eine
unbedingt ſichere w. ihnen zu bieten vermag, und haben
manche Vorurteile überwunden, die früher wohl gegen die
deutſche Kolonie beſtanden.

Der grüne Eiſenbahnwagen. Bezüglich des neuerdings
von der v Eiſenbahnverwaltung durchgeführten
grünen Anſtrichs der Eiſenbahnwagen wird uns mitgeteilt, daß
dieſe Farbe einheitlich für alle Wagen gewählt
worden iſt, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß grün ſich am
beſten bewährt und am längſten hält. Die graue Farbe der vierten
Wagenklaſſe war ſehr empfindlich und das Braun der anderen
Wagen unterſchied ſich, wenn länger im Betrieb, kaum von grau.
Der einheitliche Anſtrich der Waggons bietet ferner einen weſent-
lichen wirtſchaftlichen Vorteil dadurch, daß in allen Werkſtätten
künftig nur eine Farbe notwendig iſt.

Gründung einer Vereinigung abſtinenter Unteroffiziere.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind in Unteroffizierskreiſen Be
ſtrebungen im Gange, einen Zuſammenſchluß aller ab
ſtinenten Unteroffiziere des deutſchen Heeres
durchzuführen, um mit Hilfe dieſer Organiſation im Heere denAlkoholmißbrauch zu germpfen und unter den Sol
daten über die Schädigu des Alkohols aufklärend zu wirken.
Die Beſtrebungen ſtützen ſich auf die bekannte Rede des Kaiſers
an die Seekadetten und ſie ſind gedacht als eine Antwort auf den
in dieſer Rede erfolgten Ruf des Kaiſers. Man kann dieſen Be
ſtrebungen nur baldigen Erfolg wünſchen, denn eine Organiſation
der abſtinenten Unteroffiziere des deutſchen Heeres könnte ein
außerordentlich ſegensreicher Faktor im Kampfe gegen den
Alkohol wrden.

Warnung an Arbeiter vor der Auswanderung nach
Argentinien. Das britiſche Konſulat in Buenos Aires erläßt
eine Warnung an Arbeiter vor der Auswanderung nach Argen-tinien, die u für deutſche Arbeiter beherzigenswert iſt. Danach

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von den Hochſchulen.

Profeſſor Dr. Erich Pernice, Ordinarius der Archäologie
in Greifswald, hat den Ruf an die Univerſität Straß
burg i. El ſ. abgelehnt; er ſollte dort den nach Bonn über-
ſiedelnden Profeſſor Dr. Franz Winter erſetzen. Jn der
Leipziger philoſophiſchen Fakultät habilitierte ſich Dr. phil.
Max Volmer. Für das Fach der Augenheilkunde habili-
tierte ſich in Roſt ock Dr. med. Loritz Wirth s. Profeſſor
Dr. med. Leonhard Jores, ordentliches Mitglied der Kölner
Akademie für praktiſche Medizin und Direktor des pathologiſchen
Jnſtituts der ſtädtiſchen Krankenanſtalten daſelbſt, hat den Ruf
an die Univerſität Marburg als Nachfolger von Profeſſor
Dr. Martin B. Schmidt angenommen. In Stuttgart iſt
der Kunſthiſtoriker Dr. Fritz Baumgarten, ordentlicher
r r an der Univerſität Freiburg i. Br. undirektor des Gymnaſiums in Donaueſchingen, im Alter von
5655 Jahren geſtorben. Dem Chirurgen, Univerſitätsprofeſſor,
Obermedizinalrat und Generalarzt à la suite des Sanitätskorps,
Geheimen Rat Dr. Ottmar Ritter von Angerer in Mün-
chen iſt vom Prinzregenten von Bahern der Titel eines „König-
lichen Leibarztes“ verliehen worden. Amtlich wird die Er-
nennung des o. Profeſſors der Staatswiſſenſchaften, Geh. Re
gierungsrats Dr. Julius Wolf in Breslau zum etats-
mäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in Berlin
beſtätigt. Geheimrat Wolf tritt an Stelle von Profeſſor Herk-
ner. Zum Direktor und erſten Profeſſor am evangeliſchen
Predigerſeminar zu Friedberg (Heſſen) iſt als Nachfolger des
nach Halle berufenen Prof. Eger vom 1. April 1913 ab der
zweite Profeſſor dort, Dr. theol. et phil. Jakob Schoell, er-
nannt worden. Jm März 1912 ernannte ihn die Gieſener theo-
logiſche Fakultät zum Ehrendoktor. Zwei neue Privatdozentenheben in der Heidelberger mediziniſchen Fakultät

en: Dr. med. Hans W. Gruhle, Aſſiſtenzarzt an der
i n Klinik, und Dr. Karl Beck, Aſſiſtenzarzt an der

r Ohren, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten. Dem
lichen Hilfsarbeiter an der pro fteri.

r.mlung des Staates in München rizzi

ediginalrat Dr. Guſtav Fritſch,ulgze.Srdenlliher Honorarprofeſſor an der Berliner Univerſität,
vollendet am 5. b. Mts. das 75. Lebensjahr. Sein
iſt Cotibus. Nach Abſolvierung ſeiner Studien nahm er mehr-

iſt die Auswanderung nur zu empfehlen, wenn P Mittel
vorhanden ſind, um ein Stück Land erwerben und bewirtſchaften
zu können. Auch iſt die Kenntnis der ſpaniſchen Sprache un
bedingt Vor der Auswanderung verſäume man
nicht, der Auskunftſtelle für Auswanderer ſich zu bedienen. Der
Evangeliſche Hauptverein für deutſche Anſiedler und Auswanderer
(Witzenhauſen a. d. Werra) iſt gern bereit, geeignete auf
klärende Schriften zu nennen und Geleitskarten an die Ver
trauensmänner den Auswanderern mitzugeben.

Die Jmpffrage der Löſung nahe? Wie gemeldet, hat
am 20. Februar die Petitionskommiſſion des Reichstages über
die Beſeitigung des verhandelt undnach langer Ausſprache einen Beſchluß der Regierung zur Be
rückſichtigung überwieſen, in dem die Regierung aufgefordert
wird, eine Sachverſtändigen kommiſſion aus Jmpf-
gegnern und Jmpffreunden einzuberufen. Dieſer Beſchluß wird
von Jmpffreunden und Jmpfgegnern mit gleicher Genugtuung
begrüßt werden; denn die rechtliche Verworrenheit und wiſſen
ſchaftliche Unſicherheit in der Jmpffrage hatte einen Grad er
reicht, daß das Rechtsgefühl des Volkes und das Gewiſſen impf

Eltern laut und dringend nach Klärung und Abhilfe
riefen.

Warnung. Von London aus wird zurzeit Propaganda ge
macht für eine von Mai bis Oktober im dortigen „Cryſtal Palace“
ſtattfindende ſogenannte Deutſch-Engliſche Aus
ſte llung. Dazu macht die Ständige Ausſtellungskommiſſion
für die deutſche Jnduſtrie folgende Mitteilung: Jmmer wieder
mu die äußerſte Zurückhaltung empfohlen
werden gegenüber den von London aus gemachten geſchäftlichen
Verſuchen, die darauf hinauslaufen, zur angeblichen Förderung
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
eine „DeutſchEngliſche Ausſtellung“ in London zu veranſtalten.
Bei ſolchen Veranſtaltungen kommt es vor allen Dingen rn
an, ob die Jnduſtriellen der beiden Länder ſelbſt Wert darau
legen, in einen Ausſtellungszweikampf einzutreten, der, wenn
auch unter friedlichen Prämiſſen einſetzend, möglicherweiſe in
den Konſequenzen gerade zu einer Verſchärfung der wirtſchaftlichen G e führt. Eine jüngſt von einem angeſehenen

Faas atte veranſtaltete Umfrage hat ergeben, daß das

Projek in deutſchen Gewerbekreifen, zurzeit
wenigſtens, keinerlei Widerhall findet. Glanzvolle
Namen von Komiteemitgliedern und mehr oder weniger formelle
Patronate haben nur ornamentalen Wert.

Neue Beſtimmungen über die Nachlöſung von Fahrkarten.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt für den Bereich der preußi ſch

heſſiſchen Staatsbahnen eine neue Beſtimmung
über die Nachlöſung von Fahrkarten erlaſſen worden.
Nach der früheren Beſtimmung ſoll der Reiſende, der ohne Fahr
karte oder mit ungültiger Fahrkarte im Zuge betroffen wird, auf
der nächſten geeigneten Station, ſpäteſtens auf der Ziel-
ſtation, in unauffälliger Weiſe dem Aufſichtsbeamten zugeführt
und durch dieſen zur Nachlöſung der Fahrkarte oder der Nachlöſe-karten zu 6 Mk. oder 1 Mk. angehalten werden. Hierzu iſt jetzt
folgendes beſtimmt worden: Das Zugbegleitperſonal, die Zug-
reviſoren und Stationsaufſichtsbeamten werden mit einem Block
nach beſtimmtem Muſter ausgerüſtet. Sobald ſie von einer vor-
zunehmenden Nachlöſung Kenntnis erhalten, haben ſie nach dieſem
Muſter zwei en im Pauſeverfahren herzuſtellen.
Das Zugbegleitperſonal und der Zugreviſor, ſoweit er nicht die
Nachlöſung ſelbſt veranlaßt, haben den Reiſenden dem Aufſichts-
beamten zuzuführen und dieſem die eine Ausfertigung der Be
ſcheinigung zu übergeben, während die zweite das der Nachlöſe-
ſtation vorgeſetzte Verkehrsamt erhält. Der Aufſichtsbeamte hat
die Nachlöſung in der Weiſe zu bewirken, daß er die Beſcheinigung,
aus der alles Nähere hervorgeht, der Fahrkartenausgabe zuſtellt,
welche die entſprechenden Fahrkarten verkauft, ſie mit Tinte
durchſtreicht und auf Verlangen dem Reiſenden über die Nach-
löſung ausſtellt. Will ein Reiſender ohne Fahrkarte, Bahnſteig-
karte oder ſonſtigen Ausweis die Bahnſteigſperre durchſchreiten,
ſo iſt ihm eine beſondere Ausweiskarte auszuhändigen und dieſe
zu lochen. Dieſe Karte hat die Größe der gewöhnlichen Fahrkarte,
iſt dunkelrot und enthält außer dem Namen der Ausgangsſtation
und der laufenden Nummer den Aufdruck: „Ausweis für die Nach-
löſung von Fahrkarten. Sofort unaufgefordert beim Zug-
perſonal vorzeigen gegen 1 Mk. Zuſchlag; ſonſt 6 Mk. oder höherer
doppelter Fahrpreis.“ Die Beſtimmungen über Zuſatzkarten zum
Uebergang in höhere Wagenklaſſen ſind ſo geändert worden, daß
der Preis einer Uebergangskarte dem Unterſchied entſpricht
zwiſchen dem Preis der Fahrkarte der Klaſſe, in die der Reiſende
rerzert und dem Preis einer Fahrkarte der Klaſſe, aus der er
übergeht.

Berliner

Ausland.
Spannung zwiſchen Triple-Entente und Dreibund.
Wie dem Pariſer „Journal“ telegraphiert wird, haben der

öſterreichiſche und'die drei deutſchen Delegierten
beim türkiſchen Staatsſchuldenrat ihre Ent-

mals an großen Expeditionen teil, und zwar 1868 als Leiter an
der Expedition nach Arabien zur Beobachtung der Sonnenfinſter-
nis, 1874 als Leiter an der Expedition nach Jspahan zur Be-
obachtung des Venusdurchgangs und unternahm 1904/05 im Auf-
trag der Regierung eine wiſſenſchaftliche Weltreiſe, welche an
erſter Stelle vergleichende Unterſuchungen des menſchlichen Auges
zum Zweck hatte. Während der Zwiſchenzeit wirkte er als aka-
demiſcher Lehrer. Dem praktiſchen Arzt, Privatdozenten für
Gynäkologie und Geburtshilfe an der Wiener Univerſität Dr.
med. Egon Braun, Ritter von Fernwald, iſt der Titel
eines Medizinalrates verliehen worden. Jn Ofenpeſt iſt
am 28. Februar der ordentliche Profeſſor für pathologiſche Ana-
tomie und Hiſtologie an der dortigen Univerſität Hofrat Dr. Otto
Pertik im 61. Lebensjahre geſtorben.

Ehren eines deutſchen Gelehrten. Die Columbia-
Univerſität in Nordamerika hat dem bekannten Philoſophen
Profeſſor Eucken in Jena den Grad eines Doctor ot letters
verliehen.

H. Eine Fachorganiſation nach dem Muſter der reichs-
deutſchen Klinikerverbände gründen die Hörer der mediziniſchen
Fakultät der deutſchen Univerſität in Prag. Nach der „Klin.
therap. Wochenſchr.“ hat die Statthalterei bereits die Satzungen
des neuen Verbandes, der alle reichsdeutſchen Mediziner um
faſſen ſoll, genehmigt. Hofrat Profeſſor Jakſch hat das Pro
tektorat übernommen. Der Zweck des Verbandes iſt außer der
Vertretung fachlicher Jntereſſen, ein Vorgehen gegen das Ueber

handnehmen der ausländiſchen, insbeſondere der ruſiiſchen Hörer
an der Prager mediziniſchen deutſchen Fakultät einzuleiten. Da
durch würde das Studium der inländiſchen Hörer in den ohnehin
decrigi unzulänglichen Lehrſälen und Laboratorien ernſtlich
ge igt.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Herr Kautsky vom Stadttheater in Nürnberg beendet ſein auf
Engagement abzielendes Gaſtſpiel am Mittwoch in der Rolle des
Marquis Poſa in „Don Carlos“. Die Titelrolle ſpielt Herr
Rieth. Das geſamte Schauſpielperſonal iſt in größeren und
kleineren Aufgaben in der von Oberregiſſeur Scholling eingerich
teten Vorſtellung beſchäftigt. (175. Vorſtellung im 3. Viertel!)
Donnerstag wird zum vierten Male die luſtige Operettenneuheit
„Grigri“ (174. Vorſtellung im 2. Viertel) gegeben. Freitag
gaſtickt Kammerſänger Walter Soo mer in der „Walküre“, Der
Wotan dieſes berühmten Baritoniſten iſt weit über die Grenzen

laſſung eingereicht, um gegen das Vorgehen der fran
zöſiſchen und engliſchen Delegierten zu proteſtieren. Die
arasſtſchen und engliſchen Delegierten haben nämlich in der
Frage des Tabaksmonopols auf eigene Fauſt gehandelt, ohne ſich
um die Meinung der anderen Delegierten zu kümmern. Die
Angelegenheit erregt in diplomatiſchen und Finanzkreiſen großes
Aufſehen. Man ſieht einem Konflikt entgegen, der unter Um-ſtänden für die Zukunft ſchwere Folgen 5 ſich ziehen könnte.

Der Kampf um den maßgebenden Einfluß beginnt jetzt zwiſchen
Triple Entente und Dreibund von neuem, nachdem er einige
Zeit zum Stillſtand gekommen war. Der italieniſche und der
türkiſche Delegierte verhalten ſich in dieſer Angelegenheit bis auf
weiteres neutral.

Der Dumapräſident beim Zaren.
Der ruſſiſche Kaiſer empfing geſtern den Präſidenten

der Reichs duma in längerer Audienz, der ihm Bericht er
ſtattete über die Tätigkeit der Duma und über den zukünftigen
Arbeitsplan derſelben.

Eine Schlappe der Jtaliener in Tripolis.
Der „Matin“ erhält aus Dehibat an der tuneſiſch-tripolitanr-

ſchen Grenze folgende von dem Führer der tripolitaniſchen
Araber, Tazi Hilmal, unterzeichnete Depeſche vom 2. März: Die
Jtaliener haben heute einen Angriff gemacht, indem ſie
gegen Aſſabia und Tharien vorrückten und an 100 Kanonen-
ſchüſe abgaben. Sie wurden jedoch von den Arabern zu
rückgeworfen, die bis an die italieniſchen
Schanzen vorrückten und ſie beſetzten, Die Ver-
luſte der italieniſchen Truppen ſind bedeutend.

Präſident Woodrow Wilſon.
Heute wird der Sieger des ungehelren Drei-Männer-

Kampfes, Woodrow Wilſon, bisheriger Profeſſor der
Nationalökonomie in Princetown, den Siegespreis in den Händen
halten: der neue Präſident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zieht heute für vier
Jahre in das Weiße Haus von Waſhington ein,Für vier Jahre wird das höchſte Amt der großen nordameri-
kaniſchen Republik in ſeine Hände gelegt ſein und damit in die
Hände der demokratiſchen Partei, nachdem fünfzehn Jahre lang
die Republikaner am Ruder waren. Es iſt alſo nicht nur ein
Perſonenwechſel, der ſich auf dem Präſidentenſtuhl in Waſhing-
ton vollzieht, wenn Herr Taft ins Privatleben zurücktritt und
Herr Wilſon die Zügel ergreift, ſondern ein Wechſel in der
Parteiſchaft und damit wiederum ein Perſonenwechel in hohen
und niederen Stellungen durch die ganze Beamtenhierarchie.
Natürlich wird dieſer Beamtenſchub ſich in angeſehenen, weniger
ſchachermäßig anmutenden Formen vollziehen, wenn der Mann,
deſſen Sieg ihm veranlaßt, eine feine ideal gerichtete Perſönlich-
keit iſt, als wenn ein nur Machthungriger endlich das Ziel ſeines
egoiſtiſchen Ehrgeizes erringt. Woodrow Wilſon, der rein aus
der Theorie in die praktiſche Politik gekommen iſt, ſcheint nach
dem Urteil Eingeweihter ein Mann zu ſein, für den hohe und
reine Geſichtspunkte leitend ſind. Man darf daher annehmen,
daß die Beamtenablöſung, die ſeiw Amtsantritt mit ſich bringt,
nicht wahl- und quallos den Würdigen wie den Unwürdigen nach
einer Parteiſchablone in die Höhe hebt, ſondern daß er, zum
mindeſten bei wichtigen einflußreichen Stellungen, die Männer
beſtimmt, die gleich ihm die Macht nicht als Zweck anſehen,
ſondern als ein herrliches Mittel, die Machtloſen zu heben und
die zu Unrecht Mächtigen zu vernichten.

Die Schreckensherrſchaft Huertas in Mexiko.
Aus Mexiko wird gemeldet: Der proviſoriſche Präſi-

dent Huerta führt eine Schreckensherrſchaft ein.Ex läßt ſeine Gegner maſſenhaft erſchießen.

Luftfahrt.
Schießübungen auf Luftballons.

Jn Swinemünde traf ein aus 200 Mann beſtehendes Kom
mando Feldartillerie, darunter 15 Offiziere und 40 Unteroffi-
ziere, aus Jüterbog ein, um bei günſtigem Wetter eine drei
Wochen dauernde Schießübung mit neuen Geſchützen nach Luft
ballons abzuhalten.

Kus Nah und Fern.
Ein Rieſenbrand äſcherte die erſt im vorigen Jahre in Be-

trieb genommene Segerhütte in Schoppinitz in Obrrſchleſien ein,
die der Aktiengeſellſchaft Georg von Gieſches Erben gehört. Der
Brand nahm einen ſo gewaltigen Umfang an, daß in einer
Viertelſtunde der ganze Komplex von 40 Meter Höhe, 40 Meter
Breite und 60 Meter Länge in Flammen ſtand. Alle Löſch-
verſuche der Feuerwehren der Umgebung, darunter von drei
Dampfſpritzen ſowie fünf Löſchzügen aus Rußland waren dieſem
Feuer gegenüber machtlos. Ob Menſcheleben zu Schaden ge

Deutſchlands hinaus bekannt; Soomer iſt der alleinige Bahreuther
Vertreter dieſer Partie. Sonnabend zum fünften Male
„Grigri“. Sonntag nachmittag „Eva“ (Das Fabrikmädel).
Abends zum erſten Male Opernneuheit „Der Schmuck der
Madonna“ von Ermanno Wolf-Ferrari. Maliella: Aline
Sanden vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt.

Konzert Eugen d' Albert mit dem Stadttheater- Orcheſter

am Donnerstag, den 13. März in den „Thaliaſälen“.
Nach einer Pauſe von faſt 10 Jahren hat ſich Eugen

d'Albert entſchloſſen, die muſikaliſche Welt wieder einmal durch
ſein unerreicht meiſterhaftes Klavierſpiel zu entzücken. Der
Künſtler, der während der letzten Jahre nur ſeiner kompoſitoriſchen
Arbeit gar hat, dem wir Werke wie „Tiefland“, „Flauto ſolo“,
„Die Abreiſe“ und viele andere verdanken, hat vor kurzem wieder
das Konzertpodium in der Berliner Philharmonie betreten. Be
geiſterte Zeitungsberichte der Tages und Fachpreſſe melden, daß
d'Albert noch immer der alte iſt der gewaltige Klavier-Titan,
der unerreichte Nachfolger ſeines Meiſters Franz Liſzt. Nur
wenige Großſtädte des Feſtlandes berührt d' Albert auf ſeiner Vor
tragsreiſe, und daß er Halle einen Beſuch abſtattet, iſt eine
Dankesquittung für die warme Aufnahme, die man hier ſeiner
Oper „Tiefland“ bereitet hat, und für die ſchnelle Annahme und
Aufführung ſeines letzten muſikaliſchen Werkes „Die verſchenkte
Frau“. Nachdem die Friſt für das Vorbehalten der Billetts ab
gelaufen iſt, hat der Vorverkauf für jedermann in der Hofmufſi
kalienhandlung Reinhold Koch begonnen. Das Programm
umfaßt unter Mitwirkung des Stadttheater-Orcheſters Werke von
Beethoven, Schubert und Chopin am Klavier, ferner zwei Erſt
aufführungen von Orcheſterwerken Eugen d'Alberts unter Leitung
des Komponiſten.

Philharmoniſche Konzerte. Das ſechſte und letzte Konzert
dieſes Winters findet mit einem höchſt intereſſanten Programm
am 11. März ſtatt. Das Hauptwerk des Abends iſt die roman-
tiſche Sinfonie Es-dur von A. Bruckner. Als Soliſt iſt der be
rühmte Pianiſt Waſſily Sapellnikoff gewonnen, der das
Klavierkonzert E-moli von Chopin vortragen wird. Karten bei
Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr; Hauptprobe

am Mittwoch 1014 Uhr. Programm: Mendelsſohn, Ouvertüre„Sommernachtstraum“. Chopin, Flevierkeneert Tmet Pade

rewski, Sinfonie h-moll. Soliſt: Herr Paderewski.
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cgr ſah Sie ho der Maleriaſchaben iſt. t ſis noch
nete Feuersbrunſt zerſtörte das in der Nähe von Cambridge

iſche 27f ay faſt gänzlich. Hunderte von
d ob n vermutet randſtiftungur Suffragetten.du froßfeuer bei Tokio. Der berühmte Winteraufenthalt

z kaiſerlichen und ber ariſtokratiſchen Familien in Numazu iſt
der ch Feuer zerſtört worden. Das Feuer brach geſtern

aus. Als es um Mitternacht gelöſcht
noch Teile r Straßen. Da die Ver-

ndungen unterbrochen d. ſind elheiten nicht bekannt. Die
L ſerliche Villa, in der die Kaiſerin-Witwe reſidiert, iſt gerettet.

waldbrand. Die ausgedehnten Waldungen des ungariſchen
Miniſters des Aeu Grafen BVerchtold ſtehen ſeit geſtern zum

zen Teile in Flammen. Bisher konnte der Brand noch nicht
edammt werden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
t MillionenVeruntreuungen. Großes Aufſehen erregt in Prag
die Flucht des Generaldirektors der Prager Papierfabrik-Aktien
eſellſchaft, Dr. Götzl, dex übrigens auch als Komponiſt bekannt

Göbl. hat ſich Unregelmäßigkeiten im Betrage von 138 Mil-
nen zuſchulden kommen laſſen, er trieb nicht nur bedeutenden
Aufwand, ondern hatte auch in letzter Zeit S Börſenſpeku

war, ſtan

ſationen getrieben, die ihm ſchwere Verluſte brachten.
an elbſtmord eines GardeDragoners. Aus bisher unbekannten
gründen hat geſtern abend der Rekrut Schimming von der 2. Es
adron des 2. GardeDragoner Regiments in Berlin Selbſtmord
übt. Er lud ſeinen Dienſtkarabiner mit einer Platzpatrone,
Alte den Lauf mit Waſſer und richtete die Waffe gegen ſeinen
t f, der entſetzlich verſtümmelt wurde. Der Dragoner war auf
S Etelle tot

der Stelle ot. s nTunnel zwiſchen Chiaſſo und Bellinzona. Wie in unter
ichteten Kreiſen verlautet, wird zwiſchen Chiaſſo und Bellingona
h neuer Tunneldurchbruch en. Auf die e

in man den internationalen Eiſenbahnverkehr um eine Stunde
ürzen.vrl werer Unfall einer Automobilpoſt. Eine Automobilpoſt,

m der ſich eine Familie befand an einer abſchüſſigen Stelle
des Weges bei Barcelona in Spanien in einen Fluß. Sämtliche
Inſaſſen ertranken und nur der Vater der Familie konnte ſich
Ltlen. Als er hörte, das ſeine ganze Familie umgekommen ſei,
eerfiel er in Wahnſinn.

L hyvyeer und Marine.
r Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
n aktiven Heere. Wilhelmshaven, den 1. März 1913. von

doewenfeld, Gen. der Jnf., Gen.Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers
r ind tommandierender General des Gardekorps, in Genehmigung

ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disvp.
geſtellt; derſelbe verbleibt in dem Verhältnis als Gen. Adjutant

j. und à 1. s. des 8. Garde-Regts. zu Fuß und iſt auchSk.Ferner in der Dienſtaltersliſte der Generale zu führen. Frhr.
ch Plettenberg, Gen. der Jnf. und kommandierender General des
d 9. Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft zum Gardekorps verſetzt.
n, p v. Ouaſt, Gen.-Lt. und Kommandeur der 6. Div., mit der
t, Führung des 9. Armeekorps beauftragt. v. Förſter, Gen.ch Rajor und Kommandeur der 67. Jnf.Brig., unter Beförderung
m un Gen.Lt. zum Kommandeur der 6. Div. ernannt. Pohl-
r nann, Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes des Gouvernements
n, Etraßburg i. G., unter Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe
id v Generalſtabe der Armee aggregiert. x v. Böckmann, Oberfſtlt.

und Abteil. Kommandeur im Feldart. Regt. 10, unter Verſetzung
in den Generalſtab der Armee zum Chef des Generalſtabes des
(ouvernements von Straßburg i. E. ernannt. Barchewitz,
Rajor und Abteil. Kommandeur im Feldart.-Regt. 53, in das

n. Feldart. Regt. 10 verſetzt. Vehlow, Major beim Stabe des
R fehbart.-Regts. 53, zum Abteil. Kommandeur ernannt. Hum-
dett, Hauptm. und Battr.Chef im Feldart.-Regt. 21, mit einem
hatent vom 25. Januar 1905 zum Stabe des Feldart.-Regts. 53,
x voetticher, Hauptm. im Feldart.-Regt. 19, als Battr. Chef in
des Feldart.-Regt. 21, verſetzt. Frhr. Schenk zu Schweins
berg, Hauptm. und perſönlicher Adjutant des Landgrafen von
Heſen, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz

kei lichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
z JägerBats. 11 zur Disp. geſtellt. Riedeſel Frhr. zu Eiſenbach,e HOberlt. im Drag. Regt. 5, rm perſönlichen Adjutanten des Land

grafen von Heſſen ernannt. Barraud, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 143, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
Regts. Uniform zur Disp. geſtellt. Wagner, Hauptm. im Jnf.

pe Regt. 82, als Komp.Chef in das Jnf.Regt. 143 verſetzt. &Luedecke,
in, Hauptm. und Platzmajor in Königsberg i. Pr., in Genehmigung
er ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion und der Er
er laubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 163 zur Disp.
ter getelkl. x Lüderſſen, Hauptm. und Komp.Chef im Jnf.Regt.
ch Nr. 79, unter Verleihung des Charafters als Major der Abſchied
rei mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
em Uniform des Jnf.-Regts. 77 bewilligt. v. Guretzky-Cornitz,
ge Oberlt. im Füſ.Regt. 39, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion

und der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform bewilligt.
x Prinz Max Hugo zu Hohenlohe-Oehringen, zweiter Sohn des

er Prinzen Max zu HohenloheOehringen, als Lt. im Drag.-Regt. 8
ale angeſtellt, und zwar vorläufig ohne Patent.
l). Jm Sanitätskorps. Dr. Boerner, Stabs- und
er Vats Arzt des Pion.Bats. 19, der Abſchied mit der
ine Kenſion und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform

bewilligt. vom Hövel, Oberarzt beim Sanitätsamt des
15. Armeekorps, unter Beförderung zum Stabsarzt zum Baks.
Arzt des Pion.Bats. 19 ernannt. Dr. Hübner, Stabs- und
z des 3. Bats. Jnf.-Regts. 76, Dr. Brogſitter, Stabs-

en u Bats Arzt des 3. Bats. Jnf.Regts. 58. ein Patent ihresrch Dienſtgrades verliehen. Dr. Wolff, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.
Regt. 143, zum Sanitätsamt des 15. Armeekorps verſetzt.

lo“,ber Gerichtsſaal.daß Ein Nachſpiel zum Falle des Pfarrers Lic. Traub.
c Vor der 9. Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtand
J m in der Berufungsinſtanz Termin in einer Privatklage des

Vrofeſſors der Theologie D. Baumgarten aus Kiel gegen

Geſundheitliche Pflichten.
Das Schickſal der Nationen hängt von der Art ihrer Er

rährung ab“, ſagt BrillatSavarin, der geiſtvolle Verfaſſer derJ bfologie des Geſchmacks“ in ſeinen Aphorlemen. Wenn dieſer

geworfene Bemerkung einen Kern der enrheis denn die Be
iehungen der Ernährung zur Volksgeſundheit ſind ſehr mannig
Bis und bedeutſam und erſtrecken ſich nicht bloß auf das körper

ſondern auch auf das geiſtige Wohl.
v Die Ausbreitung von Seuchen mag es ſich um die Seuchen
ndeln, die in vergangenen Jahrhunderten ganze Nationen da
n gerafft haben, oder um chroniſche Infektionskrankheiten wird
Fieſenermaßzen durch materiellen Notſtand und ſchlechte Er
rung begünſtigt. Hierbei iſt zu beachten, v auch eine über
nie Speiſezufuhr, wie ſie bei kulturell hochſtehenden Völkern
u des materiellen Reichtums zu einer weitverbreiteten Unſittern dirkt als ſchlechte bzw. faſſche Ernährung zu betrachten iſt.

g gen und Darm können das Uebermaß der meiſt ſtark gewürzten
ioſt nicht verarbeiten.

uſen Rrſeits hebt eine rationelle Frrrurg des W
u körperliche und geiſtige Kraft un h damit die
de ſwefähigkeit. Auf der körperlichen und geiſtigen Tätigkeit
dieſe inzelnen beruht aber das Schickſal der ganzen Nation. Aus

unwiderleglichen Tatſache entſpringt die ſo häufig miß-
An erſönliche ten ſich ſelbſt ſowohl, wie gegen die

und die ganze Nation, ſich rationell zu ernähren, Gegen

e auch zu weit geht, ſo birgi er doch wie manche aphoriſtiſch.

w

den Superintendenten a. D. Brandin aus Berlin wegen Belei
digung an. Die Beleidigungsklage bildet ein Nachſpiel zu der
Sache des Pfarrers Lic. Traub aus Dortmund, die mit der Amts
entſetzung Traubs durch Urteil des Evangeliſchen Oberkirchenrates
endete. Der Privatkläger Prof. D. Baumgarten iſt mit Traub
e befreundet, beide haben zuſammen im Jahre 1911 den

arrer Jatho vor dem Spruchkollegium verteidigt, und ſo fühlte
ſ rof. Baumgarten beſonders berufen, die Ehre ſeines Freum

es Traub, der durch das Urteil des Oberkirchenrates vom 5. Juli
1912 unlauterer Geſinnung beſchuldigt war, vor der Oeffentlichkeit
wiederherzuſtellen. Er veröffentlichte daher in der von ihm her
ausgegebenen Zeitſchrift „Chriſtliche Freiheit“ am 22. September
1912 einen Aufſatz unter der Ueberſchrift „Unwahre Behauptungen
im Urteil des Oberkirchenrates gegen Traub“. In dieſem Aufſatzeerklärte der Privatkläger, daß der preußiſche Oberkirchenrat ſich
fünf Unwahrheiten in dem Urkeil habe zu Schulden kommen laſſen.
Dieſe Angriffe gegen den Oberkirchenrat ſollten den Zweck haben,
dieſen zu einer g gegen den Verfaſſer D. Baumgarten heraus
zufordern. Prof. Baumgarten wollte dann den Wahrheitsbeweis
antreten und den Antrag ſtellen, die Akten des Evangeliſchen Ober
kirchenrates in Sachen Traub dem Gericht vorzulegen, um an
ihnen die Richtigkeit ſeiner Behauptungen zu erweiſen. Der Ober
kirchenrat ſtellte jedoch keinen Strafantrag. Jedoch gaß Super
intendent Brandin in der von ihm geleiteten Zeitſchrift „Evan
ge'iſchKirchlicher Anzeiger“ den Privatkläger ſcharf an, und zwarin drei Aufſätzen. n dem erſten dieſer Aufſätze heißt es, der

„Privatkläger fange an, eine außerordentlich e Rolle zu
ſpielen“, er habe einen „agitatoriſchen Ton angeſchlagen“, „ſich zu
einer Entgleiſung n laſſen“, „ſich einer törichten Ver
dächtigung ſchuldig gemacht“, es wird von ſeinen „Halluzinationen“
geſprochen, geſagt, „er glaube, die Wege Traubs auch in der Auf
ſtellung leichtfertiger und unwahrer Behauptungen nachwandeln
zu r er zitiere falſch uſw. Der Aufſatz endete: „Der
giftige Pfeil, der dem Bogen entſchnellt, kehrt ſich gen den leicht
fertigen Schützen. Es iſt traurig, wie der blinde Eifer und fanga
tiſcher Haß gegen die Behörden den Charakter verdirbt“. Jn ähn-
licher Tonart ſind die übrigen Aufſätze abgefaßt, in denen von
„im Trüben fiſchen“, „man müſſe ſich mit d S ab
wenden“ uſw. geſprochen und ſchließlich erklärt wird, Privat
kläger ſei „lediglich als Agitator einzuſchätzen“. Wegen dieſer
drei Aufſätze hatte der Privatkläger Klage erhoben, die bereits am
4. Januar 1918 in erſter Inſtanz vor der 147. Abteilung des
Schöffengerichts BerlinMitte verhandelt worden war. Damals
geſtand der Beklagte zu, die e er zu haben, doch habe er
keine beleidigende Abſicht dabei gehabt, ſondern lediglich den Ober
kirchenrat verteidigen wollen. Er ſei nun einmal ſo m W
daß er ſich dazu berufen fühle, Angriffe auf eine Königliche Be
hörde zurückzuweiſen und das Anſehen der Obrigkeit, das ſchon in
der Bibel verlangt werde, aufrecht zu erhalten. Er nahm ferner
den Schutz des S 193 Str.G.B. für ſich in Anſpruch, da er Geiſt
licher ſein, wenn er auch ein kirchliches Amt nicht mehr bekleide. Der
Beklagte berief ſich auf ſeinen guten Glauben an die richtige Dis-
ziplinarentſcheidung des Oberkirchenrats und darauf, daß der
Kläger planmäßig wie die geſamte kirchlich-liberale Richtung gegen
den Oberkirchenrat vorginge. Das Schöffengericht kam darauf zu
einer Verurteilung des Beklagten zu 500 Mark Geldſtrafe oder
50 Tagen Haft. In der Begründung wurde ausgeführt, 5 dem
Angeklagten der Schutz des S 193 nicht zuſtände, da er ni um
Verteidiger des Oberkirchenrats berufen- ſei. Auch als Geiſtlichem
ſtehe ihm dieſer Schutz nicht zu, ganz abgeſehen davon, daß der
Beklagte nicht als Geiſtlicher, ſondern als verantwortlicher Redak-
teur gehandelt habe. Den guten Glauben hat ihm das Gericht
a ſtrafmildernd zugebilligt, umſomehr, als ihm der Privatkläger
ſelbſt dieſen nicht beſtritten hat. Strafſchärfend ſei aber in Be
tracht zu ziehen, daß es ſich um außerordentlich ſcharfe Worte
gegen einen in angeſehener Stellung befindlichen Mann handelt.
Der Privatkläger könne als ordentlicher Profeſſor der Theologie an
einer deutſchen Univerſität, der in ſeiner 30jährigen Lehrtätigkeit
Hunderte von Geiſtlichen ausgebildet hat, verlangen, daß ſeine
durchaus ſachlichen Angriffe auch wenn ſie gegen die höchſte
kirchliche Behörde gerichtet ſind, lediglich in ſachlicher Form be
kämpft werden. Das habe der Angeklagte aber nicht getan, viel
mehr ſetzen deſſen Erwiderungen in die Lauterkeit des Charakters
des Privatklägers kränkende Zweifel und unterſtellen, daß er den
Kampf für die Ehre ſeines Freundes Traub lediglich in agita
toriſchem Sinne führe mit der Abſicht, die Organiſation der Kirche
zu e Nach alledem und mit Rückſicht auf den Bil-
dungsgrad des Beklagten durfte die Strafe nicht zu gering aus
fallen, und ſomit ſeien 500 Mark als durchaus angemeſſen zu
betrachten. Außerdem wurde dem Privatkläger Publikations-
befugnis in mehreren rechtsſtehenden Zeitungen, die einen haupt-
ſächlich kirchlich-poſitiven Leſerkreis haben, zugebilligt. Gegen
dieſes Urteil hat ſowohl der Beklagte wie auch der Privatkläger
Berufung eingelegt. Der Privatkläger ficht lediglich an, daß im
Nichtbeitreibungsfalle auf 50 Tage Haft erkannt worden ſei, da
auf Gefängnis hätte erkannt werden müſſen. Der Beklagte
bean'ragt jedoch die Aufhebung des ganzen Urteils und ſeine Frei-
ſprechung, und erbietet ſich in einer umfangreichen Berufungs
rechtfertigung zu einem Wahrheitsbeweiſe unter Nennung von
einer großen Anzahl von Beweismitteln. Der Privatkläger bietet
ſeinerſeits einen Gegenbeweis dafür an. Wir werden über die
Verhandlung berichten.

Ein neuer Rieſenprozeß gegen Schwindel-Bankiers.
Noch wird in den Räumen des Moabiter Kriminalgerichts zu

Berlin en den Bucketſhop-Bankier Sattler verhandelt und
noch iſt kein Ende dieſes Prozeſſes abzuſehen, da begann auch ſchon
wieder vor der dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin I
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Baumgarten, des
Nachfolgers des bekannten Strafkammervorſitzenden Lieber, einneuer Krosed wegen eines Bucketſhop-Bankierbetriebes, der ſich

egen die Jnhaber einer „Bankfirma“ Paul Kwiet und Martin
ans ſowie gegen zwei ihrer Angeſtellten namens Pazſchke

und Donnerstag richtet. Die Angeklagten Kwiet und Gans
werden als Jnhaber der offenen Handelsgeſellſchaft
Kwiet K Gans, die im Juli 1911 ihre Zahlungen eingeſtellt hat,
durch übermäßigen Aufwand große Summen verbraucht zu haben
oder ſchuldig geblieben zu ſein und ſich ſo des Konkursvergehens
ſchuldig gemacht zu haben. Weiter liegt ihnen die Anklage zur
Laſt, daß ſie die Handelsbücher, zu deren Führung ſie geſetzlich
verpflichtet waren, entweder garnicht oder ſo unordentlich geführt
haben, daß ſie keine Ueberſicht über den Vermögensſtand der

a gewährten. Ferner haben ſie ent der geſetzlichen Vorchrift volle ſechs Jahre hindurch keine v anz gezogen. Schließ

lich werden ſie des Betruges zum Nachteil ihrer Kunden ſowie derVerleitung zum Börſenſpiel eef igt. Jhre Kunden ſollen durch

die Angeklagten um rund 800 000 worden ſein.
Der e Gans wird außerdem des Banke-
rotts gegenü ſeinem Mitangeklagten Kwiet beſchuldigt. Die
beiden mitangeklagten Angeſtellten ſollen bei einem Teil der FälleJ geleiſtet Faben. ie Anklage legt den Angeklagten ins
87 in 450 Eingzelfällen unlautere Handlungsweiſe zur Laſt.

ollte über alle Fälle verhandelt werden, ſo iſt die Vernehmung
von 1200 Zeugen nötig, ſodaß man ſich ein Bild von der Dauer

dieſes neuen Rieſenprozeſſes machen kann, zumal auch hier keine
Hilfskammer gebildet iſt und nur an drei Tagen in der Woche
ve lt kann. Bisher ſind jedoch nur 160 Zeugen
geladen. Wir werden über den Ausgang Progeſſes berichten.

W. Vom Geraer Schwurgericht wurde der Eiſenbahn
Aſſiſtent Karl Albin Gerold aus Berga a. E. wegen
Ve im Amte zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Er
hatte während ſeiner Amtstätigkeit in Triebes in zahlreichen

ällen insgeſamt 1079 Mark 50 Pfg. r und dieſe
terſchlagungen durch falſche Buchungen zu verſchleiern verſucht.

Standesamt.
alle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. März 1913,
ufgeboten Der Bahnarbeiter Johann Gärtner, Margaretenſtr. 5

und Minna Kathe, Ludwigſtr. 41. Der Sattler Otto Dietrich, Streiber
ſtraße 16 und Lydia Meißner, Merſeburg. Der Klempner Friedrich
Winkelmann, Mittelwache 5 und Martha Poßpiſchil, Alter Markt 16.
Der Buchhalter Max Kranz, Königſtr. 6 und Luiſe Albrecht, Goethe-

ße 33. Der Geſchirrführer Otto Fildebrandt, Langeſtr. 7 und Jda
lanke, Bündorf. Der Platzmeiſter Hermann Jaeger und Klara Wagner,

WörmligzerStr., 102. Der Bahnarbeiter Otto Lerch, Krukenbergstr. 24
und Frieda Schulze, Quetz. Der Paſtor Emil Krauſe, Saarmund und
Eliſabetd Roloff, Pfälzerſtr. 23. Der Schloſſer Albert Liebetrau,
Raffinerieſtr. 6 und Jda Eißner, Ladenbergſtr. I. Der Maurer
Wilhelm Hanck, Nietleben und Hedwig Bergenda, u 3.

Geboren: Dem Former Richard Arendt, Torſtr. 31, S. Otto, Dem
Oberpoſtſchaffner Adolf Kühne, Königſtr. 17, T. Vilga. Dem Kaufmann
Otto Fielitz, Krukenbergſtr. 10, S. Werner. Dem Schloſſer Otto Gläſer,
Lauchſtädterſte. 7, T. Jrmgard. Dem Dreher Heinrich Nietmann,
Albert-Schmidtſtr. 6, T. Johanne. Dem Arbeiter Ernſt Meier, Glauchaer
ſtraße 70, S. Paul. Dem Kaufmann Reinhold Reipert, Landéberger
Straße 53, T. Käthe. Dem Arbeiter Vittorio Maſſaro, Bernhardy-
re s8, T. Frieda. Dem Bäcker Hermann Grothe, Alter Markt 0,

Martha. Dem Poltizeiſergeanten Otto Möhwes, Bernhardyſtr. 53,
S. Herbert. Dem Arbeiter Reinhold Herrling, Graſeweg 10, S. Walter.

Geſtorben: Des Vorſchloſſers Hermann Helling Ehefrau Agnes
eb. Fiſcher, 66 J., Pfännerhöhe 46. Des Schneidermeiſters Otto
düller S. William, 2 J., Graſeweg 3a. Des Bahnarbeiters Wilhelm

Daege S. Willy, 1 J., LauchſtädterStr. 6. Der Geſchirrführer Otto
Utzelmann, 30 J., Steg 11. Die Witwe Konſtanze Rickmann geb.
von Wahl, 59 J., Lindenſtr. 60. Der Rentier Otto Sachſe, 61 J.,
Wolfſtr. 1. Der Glaſermeiſter Guſtav Rüdi er, 80 J., AnhalterStr. 2.
Der Kaufmann Friedrich Geriſch, 88 J., Frieſenſtr. 22. Des Hand
arbeiters Karl Schmidt aus Gollma T. Martha, 4 Mon., Klinik. Des
Tiſchlers Max Truppe S. totgeb., Bruckdorfer-Str. 4, Des Fabrik
arbeiters Friedrich Solle T. Frieda, 5 J., Kl. Märkerſtr. 3. Des
Arbeiter Adolf Filleur Ehefrau Henriette geb, Teuerkorn, 57 J.,
BeeſenerStr. 10. Der Jnvalide Peter Griebel aus Sandersdorf,
74 J., Bergmannstroſt. Des Hilfebahnwärters Franz Bielig aus Benn
dorf S. Arthur, 1 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Gymnaſial-Oberlehrer Prof. R. E.
Scheffler, Völklingen und M. B. H. Dette, Halle. Der Vizefeldwebel
P. H. A. Wittenberg, Plonnitz und M, M. Schreiber Halle. Der
Schuhmacher Otto Koch, Halle und J. A. Neutag, Helfta. Der Maurer
F. R. Bley, Günthersdorf und E. M. Mittag, Groß-Dölzig. Der
Schäfer Otto Wachsmuth, Grünſchleben und Marie Domagalla, Klein
poley. Der Fabrikportier und Heilgehilfe K. F. F. Jähne, Seega und
Martha Albrecht, Ramſin. Der Bäckermeiſter Friedrich Koch, Halle
und M. A. c Beeſen. Der Maſchinenſchloſſer F. W. P. Schulze,
Halle und F. Th. A. Tamm, Erdeborn. Der Kutſcher H. H. Riſch,
Paſſendorf und K. W. E. Angelſtein, Heringen,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 3. März 1013.
Aufgeboten Der Maler Paul Sonnenkalb, Geiſtſtr. 35 und

Martha Bike, Peterebergſtr. 4«b. Der Fabrikarbeiter Richard Weber
und Anna Stböcklein, Königsberg Der Kaufmann Hieronymus
Schrödter und Gertrud Sänger, Mötzlicher Str. 14,

Geboren Dem Schmied Hermann Krüger, Gr. Brunneuſtr. 61,
S. Paul. Dem Maurer Paul Koch, Talſtr. 26a, S. Paul. Dem
Fabrikarbeiter Otto Bauer, Eichendorffſtr. 34, S. Kurt. Dem Geſchirr
führer Heinrich Fiſcher, Harz 51, S. Heinrich. Dem Kapellmeiſter
Georg Pitſchke, DeſſauerStr. 2, T. Jlſe. Dem Kbnigl. Bergaſſeſſor
Karl Scheele, Reilſtr. 100, T. Edeltraut. Dem Schloſſer Fritz Keller,
Henriettenſtr. 37, S. Fritz.

Geſtorben Des Jnvaliden Ferdinand Metz Ehefrau Florentine
geb. Sack, 60 J., Reilſtr. 129. Der Friſeur Otto Kunze, 30 J., Alte
Promenade 22. Des Poſtſchaffners a. D. Ernſt Falke Ehefrau Amalie
geb, Bökelmann, 72 J., Angerweg 8. Des Bahnarbeiters Ernſt Bern
hardt T. Charlotte, 11 Mon., Angerweg 10, Des Geſchirrführers Willi
Auriſch S. Franz, 1 J., DeſſauerStr. 4. Der Maurer Karl Mädicke,
81 J., Hohenzollernſtr. 40. Der Kaufmann Otto Schumann, 47 J.,
Prinzenſtr. 18. Der Beigmann Otto Vattes aus Teuchern, 30 J.

Wafſerſtande am 4. März.
(Stehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,81, Trotha Untp. 1,80,
Grochliy 1,10, Bernburg Untp. 1,02, Kalbe Obp, 1,53, Kalbe
Untp. 0,56. Elde: Leitmeriß 0,29, Außig 06,05, Dresden

1,64, Torgau 0,45, Wittenberg 1,60, Roßlau 0,983,
Barby 1,22. Magdeburg 1,04, Tangermünde 1,75, Witten
berge 160 Hohnſtorf 4- 1 23 Mulde: Düben 0,57.e n a ntt-—-v=.OBGBRRS=SSSCubeaCcCccckk ln

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müllexz;
für Provinz und emeines, Börſen- und Handelsteil:
Ma Fpeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.

Jene ſtehe wird in jedem Beruf und bei Alt und Jung vielfach
gefehlt.

Bei einem Ueberlaſten der Verdauungsorgane mit unzuträg-
licher Koſt wird das Blut mit Reizſtoffen beladen und erleidet eine
Veränderung in ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung.

Die Folgen ſind Störungen im Kreislauf des Blutes, diewiederum erßöhte Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit des

Herzens ſtellen. Auch die Verdauungsorgane erleiden direkte
Schädigungen, die ſich zunächſt in Appetitloſigkeit und Magenvber-
ſtimmung äußern, bei Vernachläſſigung aber oft zu ſchweren Ma
genleiden, Darmträgheit, chroniſcher Verſtopfung uſw. führen.

Geſundheitliche Pflicht jedes Einzelnen iſt es deshalb, durch
eine vernünftige Lebensweiſe derartige Geſundheitsſtörungen zu
vermeiden. Wer iſt aber bei den beruflichen und geſellſchaftlichen
Verpflichtungen des modernen Lebens dazu ſtets imſtande? Und
ſelbſt wenn der gute Wille vorhanden iſt, ſo ſind doch bei vielen
per älteren Leuten die Verdauungsorgane bereits durch
jahrelange Ueberanſtrengungen geſchwächt, ſo daß eine Aenderung
in der Ernährung allein entweder nur ſehr langſam oder gar

nicht helfen kann. dſt So ſteht 77 S Wiehe h einecht gegenüber, en fehlerhafte Ernährung ſich in jener allekee Erſchöpfung an Körper und Geiſt, der Nervoſität, äußert,

ie bei ihrer großen Verbreitung zu einer Gefahr für die
Leiſtungsfähigkeit ganzer Völker zu werden droht.

Wer ſeinen geſundheitlichen Pflichten nachtommen will, iſt
unter Umſtänden darauf angewieſen, die Verdauungstätigkeit
durch ein geeignetes Mittel zu erleichtern und zu unterſtützen,

Nach den Erfahrungen namhafter Aerzte und Kliniker, die dieſe in
über 260 wiſſenſchaftlichen Arbeiten in der Fachpreſſe niedergelegt
aben, iſt die Somatoſe ſeit nahezu 20 Jahren bewährt das

ittel, das vor allem eine beſſere Ernährung und Kräftigung
des S mlen Körpers, einſchließlich der Nerven, verbürgt.

ie in der Somatoſe enthaltenen Albumoſen (Fleiſcheiweiß-
ſtoffe) ſind bereits aufgeſchloſſen und nehmen, ohne die Verdau-
ungsorgane zu belaſten, ſofort an der Ernährung teil. Die An-
wendung der Somatoſe verbeſſert deshalb die Verdauung und Aus
nutzung der übrigen, voluminöſeren Kraft. Es erfolgt unter ge-
ſünderer Blutbildung eine S Ernährung und Neuer-
ſtärkung, die ſich im ganzen Organismus deutlich fühlbar macht.

Alle, die unter den Folgen unhygieniſcher Lebensweife zu
leiden haben, deren Verdauungsorgane ſchon ſo 4 wur
den, daß ſie völlig appetitlos ſind, gewöhnliche Koſt nicht mehr
„ut vertragen, überhaupt der Schonung und Kräftigung bedürfen,
ferner nervöſe, geſchwächte Perſonen ſollten deshalb zu der Soma-
toſe greifen, die die größte Wahrſcheinlichkeit eines dauernden Er
folges bietet. Jeder Verſuch, durch Verwendung der Somatoſe
J und Allgemeinbefinden günſtig zu beeinfluſſen, wird
die Bedeutung richtiger Ernährung für das körperliche und geiſtige

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oder
Drogerie und achte genau auf Namen und Originalpackung. Ent-
weder flüſſig in Originalflaſchen zu Mk. 2.50 in den Geſchmacks-
arten „ſüß“ (mit Himbeergeſchmack) und „herb“ (mit Suppen
kräutergeſchmack) oder in geſchmackfreier Pulverform in Doſen von

Mk. 1.40 an. (14025

Wohl klar hervortreten laſſen.



GOLD
Schokolade 7 Fabriken Ueber 6000 Bogouftigre.

J

Apolio- Theater.a ährig Fehlern nan hTäglich abends 8 Uhrieniger Erfolg Erstklassige Besetzung!
„Goldner Leolchtsinn empfehle zum Dienstantritt meine 100 alle Steht kop
e tet in 3 Akten v. J, v. Koblinski. Vniform-Hemden Perſonen! 5.n worporent m r Soeisnete große Ausſtattungsrevue mit Geſang und n t 8 Se

e euester Operettensechlager! Vnterzenge und Soecken. v. L. u. J. Bendiner u. Müller-Förster. Muſik v. F. Lehner,Der lIustige Kakadu“. Das Corps de Ballett beſteht aus 46 Damen,
3 glänzende Ballett Divertissements 33 H. à Weddy-Pönicke olläanauder, Europa in Waffen. o Silberballett.

Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe. Ende 11 Uhr.
00 Anfertigung feiner Herren-Wäsche. Halle a. S.

Flügel Plan
dem

Bli u n Ibach, Peurich. r

zu Gunsten der Pensionskasse der Sämtuene ce bDeutschen Bühnen Senossensohatt, Saison- Neuheiten g. Döll, 5
Veranstaltet von den zing m An Gr. VIrichstr. 33/34. Tel. 635, giſchGenossenschaftsmitgliedern des Stadt- um eTheaters Halle a. S., rmußt

entſte

verbr

Modellhut-Ausstellung Herren Artikel,
izt eröffnet.am Donnerstag d. G. März.

D9 abends S Uhr in den gesamten Räumen des
Neumarkt-Schützenhauses,

Ehrenkomitee:
Frau Geh. Hofrat Richards. Stadtverordneter
Stadtrat Eugen ne Stadtrat Dr. jur. Hauswald,Sanitätsrat Dr. Herzau, Geh. Kommergzienrat Dr. W
H. Lehmann, Oberbürgermeister Dr. jur.Geh. Med, Rat Prof. Dr. H. Schmidt-Rimpler., Geh. RRat Dr. phil. Ph. Strauch, Geh. Kommerzienrat i

Steckner, Geh. Ober-dustizrat Westphal.

MitwirKkende: KammersängerinKonzert. Albine Nagel vom Hoftheater in
Braunschweig als Gast, Alice v. Boer-Gruselli,Margarete Bruger-Drews, Susanne Stolz, Alfred
Fährbach, Viktor van Horst, Rudolf Rieth, Kammer-sänger Franz L v Kammersänger Otto Rudolkf,
die Chorschule des I. Hallischen onservatoriums
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harles,
Halle, Delitzscherstt,

Telephon 1336.

Gust. biehermann,

Grozze Auswani a nin vinfeghen ung eleganten Nüten. Geiststrasse 42 (Veke Thaliasäle)

c zehn h Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 5. u 19175. V im Abonn. IlClara hetssner eHalle a. S., bindenstr. 53. Don Garios,

InſCant Von Spanien.
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Philipp II., Aönig von

Heute und täglich
pünktlich s Uhr:

Die
Record-

Leistungen,

A. Friedrich.e ar Fechtanſtalt d. Deutſchen Kriegerbundes. e n Pttrabfiun e
elden.r von La Porte. e H. Pwirkende: Ohristel Lorenz vom Lessing- unter hoher Protektion Jhrer Kaiſerlichen Majeſtät Kaiſerin Auguſte im Rud. Rieth. grammTheater in Berlin, Karl Kruthoffer, Rudolf Salenius., terte v Jhrer ächerlaen n Königlichen Hoheit der Kron r Rud. Rieth bei den

Leitung: Kapellmeister Carl Ohnesorg, rinzeſſin Cecilie. an von Parma, billi eeht aWer griegerfehticſe R. 52 zu Halle a. d. Saale. Nefe des Königs Dammann. tliigsten
Nach dem Konzert: B all. Zugehörig zum Kreis- riesergeo band des Saale und Stadtkreiſes w. Clara n Held Preise. viſch g

Halle a. ugenia an dieum Beſten der 5 Krie erwſiſen paar in Cantb, Osnabrück, Heritogin vonOiivare T Fried
Kabarett. Zirkus. Röte in Poſen und Wittlich a. d. Moſel findet am e Fs r Morgen ding

Tombola (ohne Nieten). Sektzelt. Kaltes RBüfret. onntag, den S Märs 1913, von abends 8 Uhr ab arquiſev. Pion an rando WaffBlumen. Konditorei Bierzelt. Sonntag in den Chaliag- -Feſtſälen“ eine Prinze ſt von arg H. g Fterberg 2 brillante l
Photographiezelt v. Atelier Straueh, Gr. Steinstr. VV u amen der Königin l nis abr Union Likör“ Leipzig ohltä itigkeits-Veranstal Gräfin Fuentes Melly Ruſch. ſof gen Lurne

pzig-Hockan. beſtehend in muſikaliſchen h und tbeatraliſchen Marquis von Voſa, Man den diO rchester. Das Apollo-Orehester. Eintrittskarten an de i 2 c reſerv. Platz 1. Mk ein Malteſerritier gern Täglich nur von 10-2 Uhr n
Konzertflügel Steinway Sons, New-Vork u. Hamburg, im Vorverkauf 0.40 0.75 Herzog von Alba Otto Patry. Ti s chau Deutf avom Vertreter B. Döll freundlichst zur Verfügung gestellt. Es iſt unſer Beſtreben, die in obigen Waiſenhäuſern unter Graf von Lerma, 1er x ſchüttel

gebrachten Kinder verſtorbener Kameraden, unter denen ſich auch Oberſter der Leib Ueber 200 exotische Tiere Saat i
Anzug: Gesellsehafts-Toilette. mehrere aus Halle und dem Saalkreiſe befinden, W u unterſtützen. wache K. Scholling. AnDie Pflege treuer Kameradſchaft und Waleeauan e W die Herzog von Feria, e enHerrenkarte 3.- M., Damenkarte 2. N. S unſere Waiſen härter geben t s re a Auswärtige Theater. Turner

In den Hof Wir bitten die verehrte Bürgerſchaft, uns in dieſem Beſtreben randen von gen h Helle,Vorverkauf: P R ma ha on durch Abnahme von Eintritts- bezw. Mitgliedskarten gütigſt unter Sidonig Thies. Leipzig. dem ſiZigarren handlungen von Poser, Priedrichstrasse 1, ſtützen zu wollen. (37 Don Raimond vo Neues Theater: Mittwoch. Der Vachdet
Waäesner, Geiststrasse, Wiesner, Poststrasse, Der Vorſtand der Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52. Taxis, Oderhof Trompeter von ringen S
Ihümmel, Biebeckplat- Rieder von Riedenau, Major a. D., Ehrenpräſident. meiſter Rob. Walden Donnerstag Die i 2 RedenKopp. Vorſitzender. Kalus, Schriftführer. Rackwitz, Kaſſenführer. Domingo, Beichtvater Altes r an Donners um au

Gütigst zugedachte Spenden für die Tombola Ehrenausſchuß: des Königs E. v. Weber. r r Bernhardi. heitshelVerden jederaeit abgeholt oder von Frl. H. Achterbers, S on Bagenski, Generalleutnant z. D. von KRolly, Bürgermeiſter. DonLudwigereado Operetten Theater: Mittwoch.
Friedrichstrasse 70 II, entgegengenommen. Freiherr v. d. Horst, Oberſtleutnant z. D. Isbert, Generalmajor Leibarzt d. Königin C. Hammes. Der Zigeunerbaron. 7 F

und Kommandeur der 15. Jnfanterie-Brigade. Dr. i. Ig Lehmann, Ein Offizier d. Königl. yrztas Zwiſchen Zwölf un

1298) Das Arbeitskomitee. Oertzen, Leibwache Max Linke.eh. Kommerzienrat. Loeb, Generalleutnant z.ger u. Konmandeur des Füſ.-Regts. Graf Blumenthai Magdeb. Ein Page d. Königin W. Oferta. eigen Mittwoch. So'n
Rauchfuss, Major a. D. Rieder von Riedenau, Major a. D. Rach dem 2. u. 4. Akte läng. Pauſen. indhund. Donnerstagpr. Tive Oberbürgermeiſter der Stadt Halle. Rübesamen, Oberſt Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr. Drei Einakter.

D. und Bezirkskommandeur. Schneider. Diviſionspfarrer. aſſen r tun 4016 Magdeburg,rei z. D. e r nde hr. l Stadt Thegter? MittwochGeneralleutnant un ommandeur der Diviſion reiherr 1913 e nralmajor und Kommandeur der 36. Infanterie Donnerestag, d. d. 6. März gute Ruf. Donn
Sugibe e ee es Barres, Oberſtleutnant z. D. 174. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel. und Zimmermann.

S Dienstag, den 11. März, abends 8 Uhr „Thaliasaal“
VI. Philharmonisches Konzert.

Leitung: Professor Hans Winderstein.
Solist: Masse von Werder, Generalleutnant z. D. Novität! s n Wer Novität! Deſſau. w. 99

rigrI. MittwoS a p c I l m 8 1 O f f (KlIavier). vehroſegrer: Donnerstag: DerIm Weinhaus Proskowski Barenbä Feimar,A. Brückner: Sinfonie Nr. 4 Es-dur („Romantische“).Vr. Chopin: Klavierkonzert Ermoll. K. Reineeke: v Breslau 3, Rreiburgeor Strasse 42 2 A hl DerVorspiel zum 5. Akt aus „König Manfred“. Solostücke für Dr. J. Wolftf“s Vorhereitungs- Anstalt auge ieeeee egen Hof Theater: z Mittworh h
Klavier 4) A. Arensiry: Pres de ia mer, b) A- Sevriabine: egr. 1903, für die Rinj. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett. zu kleinen Preisen. e er.

Etude Dis-moll. c) Fr. Liezt: Der heilige Franziskus auf e Avi enten-Prüfang. sowie zum Fintritt W Königskinder.h den Wogen schreitenà. Oari Rieyie: Sieges Ouvertüre in die Selkunda einer b erntet Streng geregeites Naturreine eine Erfurt. de
(op. 21). Zum ersten Male, ehristliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Real- hervorragender Qualität Stadt Theater Mittwoch. gönigj Kongertflügel „Vihinner- i 3 dem xon B. Döu asial- bezw. Obe hulkurse von Quarta bis zum Abi- in grosser Auswahl. Walküre. Donnerstag:

Karten zu Mk. 3.10, 210 [4060 fuürium einschl. Seit s z besondere Damenkurse Luſtig.in der Hofmusikalienhanälung von dntieh Hothan, für de Primaner- und Abiturienten Prüfung. Bisher Altenburg
Gr. Ulrichstrasse 38. PFernspr. 2335.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 5. März 1913, nachmittags 3 Uhr

63. r Streich-Konzert, mol,
i mann Vraſ Vulgenthau a er

e 604 er 75 Abiturienten.
I912 bestanden re 18 (darunters Hamen), 3 für O J. 9 türv I. 22 für O II. 14 für W II.e e u d r r i a 22 Kinjuhrige.e Prospekt. W Telephon Nr. 77 87.

Dealsohule Blankenburg-Harz

eil).Gr. Ulrichstr. 10 Hof.
Angenehmster

Familienaufenthalt.

e NeuenahrFrische Makronen

„FJ „;J;„;

Winterkuren für
Zucherkranke

LaiLe Kal. Obernmſikmeiſter Herr R. Fio roehGintritt 35 Pig. Abormmememskarten 10 Stück 2 Mt. t Alumnat H. Bee w. en v Karl Noch Sert s rennt 4. Senetonen Dr. Kl.

2 W ens e rvVorzugskarten haben Gültigkeit. F. Winkler. Schülerheim w. Prof. l
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8100. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Vr. 107 der Halleſchen Heitung 5. März 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

5. Mär z.
Der Geograph und Kartenzeichner Gerhard Mercator
geboren.
Der italieniſche Maler Antonio Allegri da Correggio ge
torben.W Geſchichtsſchreiber Wilhelm von Gieſebrecht geboren.

Der Begründer der Lehre vom tieriſchen Magnetismus,
F. A. Mesmer, geſtorben.
Der Dichter Wolfgang Müller von Königswinter geboren.
Der Phyſiker Aleſſandro Graf Volta geſtorben.
Der Aſtronom Pierre Simon Graf Laplace geſtorben.
Patriotenverſammlung in Heidelberg.
Der Generalfeldmarſchall Graf Alfred von Walderſee ge-
ſtorben.
Der Germaniſt und Kunſthiſtoriker Rochus Frhr. v. Lilien-
cron geſtorben.

1812.

1534.

1814.

1815.

1816.
1827.
1827.
1848.
1801.

1912.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
5. März. Der öſterreichiſche Geſandte v. Lebzeltern kommt bri

Kaiſer Alexander in Kaliſch an.
2

Tagesſpruch
Ein eder baue nur mit Luſt ſein eigen Zelt,
Durch Gottes Seoen wird daraus ein Bau der Welt.

Rückert.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

5. März 1313.
Etwas verſpätet gibt Napoleon am 5. März von Paris aus

dem Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen in Deutſchland,
ſeinem Stiefſohn, eine Weiſung, wie die rebelliſchen preu
ßiſchen Ortſchaften zu behandeln ſeien: „Bleiben Sie in
Berlin, ſo lange Sie können (leider war er Tags vorher ſchon
abgezogen). Statuieren Sie Exempel ſtrenger Disziplin. Bei
der geringſten Aufſäſſigkeit einer preußiſchen Stadt, eines preu-
ßiſchen Dorfes laſſen Sie dieſelben in Brand ſtecken, ſelbſt
Berlin, wenn es ſich ſchlecht ben immt“.

Das war nun jetzt nicht mehr ſo einfach, da die Franzoſen
ihre zerſtreut ſtehenden Truppenteile ſelbſt in Sicherheit bringen
mußten. Jn dieſen Tagen wurde ein ſchon vor einigen Jahren
entſtandenes Rachegedicht Heinrichs von Kleiſt als Flugblatt
verbreitet und hatte mächtige Wirkung. Es heißt darin

Wer in unzählbaren Wunden
jener Feinde Hohn empfunden,
Brüder, wer ein deutſcher Mann,
ſchließe dieſem Kampf ſich an!
Alle Triften, alle Stätten
färbt mit ihren Knochen weiß,
welchen Rab' und Fuchs verſchmähten,
gebet ihn den Fiſchen preis.
Dämmt den Rhein mit ihren Leichen;
laßt, geſtopft von ihrem Bein,
ſchäumend um die Pfalz ihn weichen
und ihn dann die Grenze ſein!
Eine Luſtjagd, wie wenn Schützen
Auf der Spur dem Wolfe ſitzen!
Schlagt ſie wt! Das Weltgericht
fragt euch nach den Gründen nicht.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 4. März.

Erinnerungsfeier am 17. März 1915.
Am 100. Jahrestage des „Aufrufs an mein Volk“, be

geht auch die Deutſche Turnerſchaft, dieſe größte Körper-
ſchaft für Leibesübungen der Welt, gleich allen anderen vaterlän-
diſch geſinnten Vereinigungen allerorten Feiern zur Erinnerung
an die große Zeit. War doch der Vater der Deutſchen Turner,
Friedrich Ludwig Jahn, mit ſeinen gleichgeſinnten Freunden und
Jüngern einer der erſten, die dem Aufrufe folgten und zu den
Waffen griffen. Zur Erinnerung an die Erhekeung des Deutſchen
Volkes veranſtalten die Deutſchen Turner ernſte Feiern, die Zeug-
nis ablegen ſollen von der Stärke und der Einheit der Deutſchen
Turnerſchaft und dem Geiſte, der in ihr lebt. Am 17. März wer
den die Deutſchen Turner allerorten Feuermale aufrichten, und,
wenn ſich der Abend herniederſenkt, dann ſollen die Flammen ins
Land hinausleuchten, wie die Feuer, welche vor 100 Jahren dem
Deutſchen Volke das Zeichen gaben, das Joch des Korſen abzu
ſchütteln: „Friſch auf mein Volk, die Flammenzeichen rauchen, die
Saat iſt reif, ihr Schnitter zaudert nicht“.

Auch die Halleſche Turnerſchaft begeht den 17. März
in erinnerungsvoller Weiſe. An der weit und breit bekannten
Turnergedenkſtätte, der Jahnhöhle in den Klausbergen bei
Halle, wird am Abend ein Gedenkfeuer entzündet werden, zu
dem ſich die geſamte Halleſche Turnerſchaft verſammeln wird.
Nachdem an dieſer Stätte der großen Zeiten gedacht ſein wird,
findet im Saale des Zoologiſchen Gartens ein Kommers ſtatt.
Reden und Geſänge werden die Taten unſerer Vorfahren preiſen,
um auch uns zu begeiſtern und anzufeuern, gleich jenen Frei-
heitshelden die Liebe zum Vaterlande zu bewahren.

Heimatsausſtellung des Heidevereins.
Am Freitag tagte der Vorſtand des Heidevereins wegen der Zu

erteilung der Preiſe an die Ausſteller. Als Maßſtab für die Preis-
verteilung galt die Förderung der Liebe zur engeren Heimat
durch die Ausſteller gelegentlich der Ausſtellung. Es kamen teils
Geldpreiſe, teils ehrende Anerkennungen zur Verteilung und
zwar: 1. für Oelgemälde, Aquarelle, Temperabilder, Federzeich-
nungen uſw. an die Ausſteller Herren Kopp, Jolas, Huth, Grün,
Tauſch u. Groſſe, Degenkolbe, Erhardt, Ratojewsky, Völker und
Zeſchmar in Halle und die Damen Holtze, Hauſtein, Eliſe und
Marie Peppmüller, Forſtemann, Berger und Stolze in Halle
ſowie die Herren Weſſner in Collenbey“ und Profeſſor Fiſcher
in Merſeburg. 2. Für Photographien an die Herren Photo-
graphen Bimpage, Schellenberg, Poſtinſpektor Dr. Heidemann,
Profeſſor Riehm, Elektrotechniker Käſtner, Rentner Paul Herbſt,
Magiſtratsdiätar Löwenberg, Jngenieur Klug und Frau Haupt-
mann Hohmann. 3. Für Lichtbilder an Herrn Direktor
Dr. Staudinger. 4. Für Bücher an die Herren Verlagsbuch-
händler Moritz, Gebauer-Schwetſchke, Neubert, Geſenius, Könnecke
in Firma Kurt Nietſchmann, Pritſchow in Halle und Lehrer
Schröter in Beeſen ſowie an den Verlag vom Waiſenhauſe, von
Otto Hendel, von Richard Mühlmann und von Otto Thiele ſowie
an den Fremden-Verkehrsverein. Außer Konkurrenz ausgeſtellt
hat das Vorſtandsmitglied Herr Oberlehrer Profeſſor Edler ent-
zückende r Photographien. Herr Verlagsbuchhändler Guſtav
Moritz erhielt für die Ausſtellung ſeiner ein ganzes Zimmer
füllenden, prachtvollen Sammlung den erſten Preis in Höhe von
30 Mark. Die Heimatsausſtellung des Hride-Vereins erfreut
ſich v regen Beſuches, am Sonntag wurden über 1100 Beſucher
gezählt.
bis einſchließlich Montag, den 10. d. Mts., geöffnet bleiben. Es
ſind in den letzten Tagen noch ſo viel neue, ſehenswerte Aus-
ſtellungsgegenſtände angeliefert worden, daß nun wegen Platz
mangels nur noch wenig angenommen werden kann.

Hundertjahrfeier. Die vierte Batterie des Mansf. Feld
artillerie- Regiments Nr. 75 kann am 10. März auf ein hundert-
jähriges Beſtehen zurückblicken, das entſprechend gefeiert wird.
Hervorgegangen iſt die Batterie aus der erſten ſchweren Hau-
bitzenbatterie Nr. 7. Bis 1. Oktober 1899 führte ſie die Bezeich
nung 1. Batterie Weſtfäl. Feldartillerie- Regiments Nr. 7, von da
ab 7. Batterie Feldartillerie- Regiment v. Podbielski, Niederſchleſi-
ſches Nr. 5 (Sprottau). Bei Bildung des hieſigen Feldartillerie-
Regiments Nr. 75 wurde ſie dieſem mit einverleibt. Die ehe-
maligen Angehörigen der betr. Batterie haben Einladung zu der
Feier erhalten.

Konfirmation. Am Sonntag Lätare fanden in folgenden
evangeliſchen Kirchen Einſegnungen ſtatt: Marktkirche durch den
Paſtor Jahr 52 Knaben und 75 Mädchen, Ulrichskirche durch
Herrn Paſtor Heintke 153 Knaben und 148 Mädchen, in der
Glauchaſchen Kirche durch Herrn Paſtor Held mann 109 Knaben
und in der Johanniskirche durch Herrn Paſtor Kindervaterss
Knaben und 63 Mädchen.

Die Entlaſſung der Konfirmanden aus den Schulen ſteht
wieder bevor. Wir machen die Eltern ſchulentlaſſener Töchter
darauf aufmerkſam, daß dieſe in der Koch- und Haus
haltungsſchule, Weidenplan 20, eine gute und billige
Ausbildung erhalten als Haus- und Zimmermädchen; ſie lernen
nähen, ſtopfen, flicken Wäſche und Kleider, Maſchinennähen,
etwas ſchneidern, alle Arbeiten für den Haushalt, kochen, waſchen
und plätten. Die Schülerinnen werden aufgenommen auf
Monate. Der volle Kurſus umfaßt ein Jahr. Näheres in der
Auskunftsſtelle, Weidenplan 20.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle a. d. Saale, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße III. Stock
findet für Schüler Dienstags und Freitags nachmittags von 5-6
Uhr ſtatt. Die Anfragenden müſſen den Geſundheitsbogen, der
vorher dem Herrn Schularzt in deſſen Sprechſtunde vorzulegen
iſt, mitbringen. Für weibliche Perſonen gibt die Auskunftsſtelle
für Frauenberufe, Heinrichſtraße 1 part., Freitags von 4--5 Uhr
Ratſchläge.

Veteranen aus dem Kriege 1870/71 ſind die Opfer des
angeblich aus Hamburg gebürtigen Reiſenden und Agenten La-
moth, der ſich unter der Vorſpiegelung, eine Veteranenbeihilfe
verſchaffen zu können, und gleichzeitig die Ueberſendung eines
Buches, betitelt „Krieg und Sieg 1870„71“ verſpricht, Geld-
beträge ergaunert. Der Schwindler, der wegen derartiger Be
trugsfälle ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt etwa 35 bis 45 Jahre alt,
1,75 Meter groß und hatte eine große Narbe auf der rechten
Wange. Sachdienliche Mitteilungen werden an die hieſige Krimi-
nalpolizei erbeten.

Oeffentliche Verſammlung für Männer, junge Leute und
Knaben über die Alkoholfrage. Freitag, den 7. März,
abends 8 Uhr findet im Gemeindehaus der Paulusgemeinde,
Hohenzollernſtraße 11, großer Saal, ein Vortrag des Landwirts
Herrn Helmut Merz Magdeburg mit Lichtbildern ſtatt:
„Der Alkohol, ein Feind des Jugendglücks“. Nach-
her Ausſprache und Fragebeantwortung. Eintrit 10 Pfg. zur
Deckung der Unkoſten. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle
unternahm am Sonntag eine Marſchübung von Trotha aus. Als
die Kolonne Beiderſee erreicht hatte, erhielt ſie von dem Kolonnen-
arzt, Herrn Oberarzt d. R. Dr. med. Rettig durch Sanitätsrad-
fahrer den Auftrag, einem an der Saale markierten Fliegerunfall
Hilfe zu leiſten. Da der nähere Ort nicht bezeichnet war, teilte

Auf vielſeitigen Wunſch ſoll die Ausſtellung deshalb

der Kolonnenführer Fink die Kolonne in 8 Abteilungen mit dem
Auftrage, die Saale bei Lettin, Brachwitz und Salzmünde zu
überſchreiten und in Neuragoczi nach erledigtem Auftrage einzu
treffen. Die Abteilungen Rößler I, Reimer und Vater II ſuchten
in Eilmärſchen das Gelände ab und traf die letzte Abteilung Vater
II von Salzmünde nach ca. 22 Km. Marſch A5 Uhr in Neuragoczi
ein. 146 Uhr ſetzte die Kolonne ihren Marſch über Lettin nach
Halle fort, wo ſie 7 Uhr eintraf und durch einen Parademarſch
die intereſſante Uebung beendete.

Jungmädchenverein. Schon im vorigen Jahre war der
Verſuch gemacht worden, die ſchulentlaſſenen Mädchen zu einem
Jugendverein zuſammenzufaſſen für die SonntagNachmittage.
Die Sache ſchlief ein, weil ſich zu wenig junge Damen als
Leiterinnen daran beteiligten. Der Verein ſoll jetzt zu neuem
Leben erwachen, da ſich Damen gefunden haben, welche die jungen
Mädchen gern mit Turnſpielen und Reigen beſchäftigen, auch bei
ſchönem Wetter Ausflüge mit ihnen unternehmen. Wir bitten
die jungen Mädchen, ſich im Bureau Weidenplan 20 bald zu
melden.

Für Konfirmanden. Der Chriſtliche Verein
junger Männer, Geiſtſtraße 29, veranſtaltet am Donnerstag,
3 Uhr, einen Konfirmanden- und Familienabend,
der den in das Leben hinaustretenden Knaben, ſowie ihren
Eltern und Lehrherren Gelegenheit geben ſoll, den Verein und
ſeine Einrichtungen kennen zu lernen. Der Verein bietet den
jungen Männern zwiſchen 14 bis 18 Jahren in ſeiner Jugend-
Abteilung Veranſtaltungen der verſchiedenſten Art. Vorträgeaus allen Gebieten des Wiſſens, eine gute Bücherei, Unterrichts

kurſe, Turnabende, ferner Spiel und Sport auf eigenem Spiel-
platz, Ausflüge, Kriegsſpiele u. dergl. Eltern und Lehrherren,
die ihren Söhnen und Lehrlingen einen heiteren jugendfriſchen
Verkehr verſchaffen wollen, ſeien auf den Verein und auf die
am nächſten Donnerstag in Form eines Teeabends ſtattfindende
Begrüßungsfeier aufmerkſam gemacht. Anſprachen der Herren

Univerſitätsprofeſſor Goeters und Stadtver-
ordneter Kühme, muſikaliſche Darbietungen und Rezita-
tionen werden den Abend ausfüllen. Jeder Konfirmand mit
ſeinen Angehörigen iſt freundlichſt eingeladen. Der Zutritt
iſt frei.

Konzert des Heydrichſchen Konſervatoriums. Am Montag
fand in den „Thaliaſälen“ ein Opernabend des Heydrichſchen Kon-
ſervatoriums mit Orcheſterbegleitung ſtatt. Das Programm ent-
hielt eine Szene aus dem „Freiſchütz“, zwei Arien aus dem
„Waffenſchmied“ und den vollſtändigen erſten Akt der „Zauber-
flöte“. Jn der Freiſchützſzene ſang Fräulein Gertrud Wittmann
die Agathe, Fräulein Jda Elze gab ſtimmlich und darſtelleriſch
ein prächtiges Aennchen. Die Brautjungfern, die ja auch die
Klippe für manche Theateraufführung des „Freiſchütz“ bilden,
hielten ſich recht wacker. Fräulein Liſa Görke ſang dann die Arie
der Jrmentraut aus dem „Waffenſchmied“. Wenn ſich Fräulein
Görke noch weiter vervollkommnet und beſonders manche etwas
haſtigen Bewegungen mäßigt, ſo verſpricht ſie eine ganz ausge
zeichnete Charakterdarſtellerim zu werden. Jhre geſtrige Leiſtung
war derart, daß ſie in jeder Bühnenaufführung mit Ehren be-
ſtehen könnte. Fräulein Liſa Schramm ſang die Arie der Marie
„Reichtum allein tuts nicht auf Erden“. Die Sängerin verfügt
über eine vortreffliche Stimme, die zu ausgezeichneter Wirkung
kam. Den Schluß des Abends bildete der erſte Akt der „Zauber-
flöte“. Die Rolle des Tamino hatte Herr Paul Becht vom Hof-
theater in Sondershauſen, ein früherer Schüler des Konſer-
vatoriums übernommen, den Saraſtro ſang Herr Robert Walden.
Bei weitem die beſte Leiſtung des Abends bot Herr Robert Herold
als Papageno. An Spiel und ausgezeichnet geſchulter Stimme
gleich vorzüglich, wußte er die mancherlei Plattheiten des
Schikanederſchen Textes mit gelungenem Humor trefflich zu ver
hüllen. Die Damen, beſonders Fräulein Steinhauf als Königin
der Nacht, gaben ſich große Mühe, freilich reichten die Stimmen
nicht immer aus. Weſentlich zum Gelingen des Abends trug das
Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Direktors Hehdrich bei.
Die Jnſtrumente waren faſt alle gut beſetzt, nur die Flöte, die
Flöte Die Veranſtaltung war ſehr zahlreich beſucht; der
andauernde Beifall am Schluß des Abends ließ erkennen, wie
zufrieden die Hörer mit dem Gebotenen waren. h--s.

Das zweite volkstümliche Konzert im Mozartſaal, Weiden-
plan 20, ſoll am 7. März ſtattfinden unter der gütigen Mit-
wirkung von Frau Profeſſor Schmidt Haym, Frl. Pepp-
müller und Henze, Herrn Konzertmeiſter Schwendler,
ſowie Herrn Paul Klanert. Der Abend iſt unſern großen
Halleſchen Komponiſten Händel und Franz gewidmet, über deren
Leben und Werke Herr P. Klanert reden wird. Von Händel wird
ein Trio und eine Violinſonate geſpielt. Frau Profeſſor Schmidt-
Haym wird außer der großen Arie aus dem Meſſias „Jch weißz,
daß mein Erlöſer lebt“, fünf Lieder von Franz ſingen und der ge-
miſchte Chor der Provinzial-Blindenanſtalt vier Frühlingslieder
von Franz. Programme und einige numerierte Karten ſind in
der Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan zu haben. Es wird
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die leeren,
numerierten Plätze nach dem Vortrag weiter
vergeben werden. Bei dem erſten Konzert hatte man den
unerfreulichen Anblick leerer Stühle, während viele fortgehen
mußten, weil alles verkauft war. Da dieſe Konzerte erſt um
189 Uhr anfangen, ſo iſt es leicht, pünktlich zu ſein.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die reizende
Operette „Goldener Leichtſinn“ löſt allabendlich bei dem
zahlreich erſcheinenden Publikum wahre Lachſtürme aus. Sämt-
liche Geſangsſchlager, die ſchon in aller Munde ſind, müſſen
wiederholt werden. Da die Direktion dieſen Monat für reiche

Mäntel,

Mass- Anfertigung
bester u. preiswerter Ausführung.

Reiche Auswahl, billigst gestellte Preise.

Bruno Frevytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

UMustersendungen bereit willigst,
mee

ühjahrs Neuheiten
Kleiderstoffe, Kostümstoffe, Blusenstoffe, Seidenstoffe, Kostüme, Lleider,

Blusen, Röcke, Morgenkleider, Backfisch- und Kinder-Garderobe,
Gardinen, Teppiche, Leinenwaren, Wäsche etc. etc.
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C. MHimdorf. Juovelier,

M in Gold- und Silherwaren.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Konfirmations-Geschenken.

Leipzigerstr. 26,
gegenüber Kakao-Roiohardt,

hat, können nur noch einige Wiederholungen
ſtattfinden. r nächſte e und neueſte Operettenſchlager
heißt „Der luſtige Kakadu“.Zirkus Charles. Es wird uns w. Stetiger An
drang zu den Zirkuskaſſen herrſcht nach wie vorl „ZirkusChartes das ſcheint tatſächlich die Parole für Tauſende und
Abertauſende geworden zu ſein; man muß geſtehen, daß Halle einen

M zu W Darbietungen noch nie er

Tuta Auvgeranf teien

lebt ha icht nur die Stadt ſelbſt, ſondern auch das ganze Land
ringsum eilt, Zeuge zu ſein des gewaltigen Triumphes, all
abendlich die Künſtler, Künſtlerinnen und Künſte des einzig-
artigen Unternehmens feiern und Nachmittags wie Abendvor-
ſtellungen ſtehen unter dem glücklichen Stern des ſchwerwiegenden
r „Ausverkauft“. Morgen W finden wiederum
zwei Vorſtellungen ſtatt, denen am Vormittag die Beſichtigung der
reichhaltigen überſeeiſchen Ausſtellungen vorangeht.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5. Wer Woche
unternimmt man eine herrliche Wanderung durch romantiſche
Puſter und Ampezzotal bis Jnnsbruck, die Tour be-
innt im Orte Dölſach mit Hochſtadel, geht dann nach
in z und bietet einen ſchönen Blick auf die Dolomiten

von der Spitalbrücke aus, nach mehreren ſehr intereſſanten
Wanderungen liegt Toblach vor dem Beſchauer mit den Blick
auf das Gebirge, und nun befindet man ſich am Eingang des
maleriſchen Ampezzotales und nun im Herz der romanti-
ſchen Gebirgsſchönheit, man ſieht vor ſich die herrliche
Criſtallogruppe, die drei Zinnen uſw. den Ort
Schluderbach mit Croda Roſſa und nun kommt man
nach Cortinag, welches alles andere in ſeiner Schönheit über-
trifft, beſichtigt noch das ſchöne Hotel Bellevue, um dann
nach Colle, Piebe und n r zu wandern, auch der
Antholzerſcharte und Wildgall ſtattet man Beſuch
ab und kommt dann nach dem Ort Sand in Taufers mit der
Sellagruppe, beſucht auch die maleriſch gelegene Sonnen-
burg und, nachdem man noch einen Blick in das wunderbare
Stubaital geworfen hat, wandert man nach Jnnsbruck.
Dieſe Serie mit den wirklich wunderbaren Aufnahmen iſt zum
vegen Beſuch zu empfehlen. Nächſte Woche: Montenegro,
das Land der ſchwarzen Berge.

Krankenkurſus. Es ſoll jetzt bei genügender Beteiligung
wieder ein Kurſus über häusliche Pflege am Krankenbett abge
halten werden. Methode: hnStubenrauch. Sie zeichnet ſich
beſonders dadurch aus, daß ſie alles verwendet, was ſich in der
einfachſten Haushaltung findet, um die erſte Hilfe zu leiſten oder
rege kliniſche i zu erſetzen. Wöchentlich zwei-
mal nachmittags. Baldige Meldung erwünſcht Weidenplan 20
im Bureau, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Keſſelexploſion. Jn einer hieſigen Reinigungsanſtalt
platzte ein erſt kurze Zeit in Gebrauch befindlicher Keſſel, wobei
ein Arbeiter erhebliche Brandwunden erlitt, die von der Feuer-

n wurden. Der Betrieb in der Anſtalt wurde nicht
geſtört.

Ein unfreiwilliges kaltes Bad nahm am letzten Sonntag
ein Mitglied des Halleſchen Ruderklubs. Der Rudersmann, in
einem „Einer“ ſitzend, wurde durch einen heftigen Windſtoß um
geworfen, er konnte ſich aber durch Schwimmen aus den eiſigen
Fluten retten und ſetzte ſich dann nach dem Klubhauſe zu in Trab,
wo hilfsbereite Hände für die nötige Erwärmung ſorgten.
Schaden hat der junge Mann an ſeiner Geſundheit durch das
kalte Bad nicht erlitten.

Halleſche Tageschronik. Ein bekannter Trinker mufzte in
Polizeigewahrſam genommen werden, weil er ſeine Ehefrau in be
trunkenem Zuſtande mit einem Meſſer bedrohte.
Geſtern, Montag, vorm. wurde ein Handlungslehrling in der Leip
ziger Straße von einer Kraftdroſchke von hinten an
gefahren und zu Boden Der Lehrling klagte zwar
über Schmerzen im linken Knie, konnte aber ſeinen Weg fort
ſetzen. Beim Ueberſchreiten des Riebeckplatzes wurde geſtern
nachm. ein Schulknabe von einem Kraftwagen ange-
fahren. Der Knabe erlitt am linken Knie eine Hautabſchür-
fung, konnte ſeinen Weg aber allein S Jn der Nacht
zum Dienstag wurde in einem Gaſthauſe in der Merſeburger
Straße ein Schleifer aus Berlin von einem noch nicht mit Be
ſtimmtheit ermittelten Mann mit einem Taſchenmeſſer
ſo erheblich in den linken Oberarm geſtochen, daß er in einer
Droſchke in die Klinik gebracht werden mußte. Zwei der Tat ver
dächtige ausländiſche Polen ſind in polizeilichen Gewahrſam ge
nommen worden.

Der Diemitzer Verſchönerungsverein, der erſt ſeit einem
Jahre beſteht, kann auf ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken.
Die Zahl ſeiner Mitglieder iſt von 37 auf 55 geſtiegen. Der
Verein trat zuerſt in Tätigkeit durch die Verſchönerung der öffent-
lichen Plätze. Es wurde der Schulplatz und die Breiteſtraße mit
Linden bepflanzt, der Vorgarten zum Hauptgebäude der Schule
mit Sträuchern und Spalierobſt. Die Hauptaufgabe erſtreckte
ſich auf die Erneuerung des alten, idylliſch gelegenen Friedhofes,
auf die Verſchönerung der Häuſer durch ihr Bepflanzen mit
r und blühenden Pflanzen, ſowie Anlegung von
Obſtſpalieren und Verſchönerung der Fenſter durch Änbringen
von Blumenkäſten und Blumen, wie man dies bei Hochzeiten
oder Konfirmationen zeitweiſe ſieht. Um eine gründliche Rege
lung der Wegeanlagen auf dem alten Friedhofe vornehmen zu
können, iſt das Erſcheinen aller am 4. März, 834 Uhr, zur
Hauptverſammlung im „Geſellſchaftshauſe“ erwünſcht,
die beſondere Rechte zu haben glauben. Am 10. März ſoll an
läßlich der Hundertjahrfeier der Erhebung Preußens und der
Befreiungskriege vom Verein aus eine Gedenkeiche gepflanzt
werden. g. zum Verein mit dem Jahresbeitrage
von 1,50 Mk. und beliebig mehr haben ſchriftlich zu geſchehen
e S hriftwart Herrn Lehrer L. Hemprich, verl. Breite-

raßze 8.

Aus den Vereinen.
Der Kaufmänniſche Verein zu Halle (Saale) E. V. veranſtaltete

geſte n Montag im „Nenmarktſchüßenhauſe“ einen Vortrageabend. Der
Syndikus der Handelskammer, Herr Dr. Pfahl, ſchilderte in ſehr
anſchaulicher Weiſe die Beobachtungen, welche er während ſeiner Reiſe
zum internationalen Handelskammerkongreß in Boſton gemacht hat,
Den erſten gewaltigen Eindruck bei der Ankunft in NewYork machen
die Wolkenkratzer. Der Verkehr iſt auf das glänzendſte organiſiert, man
ſieht viel mehr Autos als bei uns. Die Preiſe ſind ſehr hoch. Als
Zahlungsmittel bedient man ſich meiſtenteils des Papieigeldes. Der
Amerikaner entſpricht durchaus nicht dem Bilde, welches unſere Witz
blätter von ihm zeichnen, er iſt ſehr liebenswürdig und nett. Techniſch
ſind uns die Amerikaner nicht über, ſie ſind jedoch organiſatoriſch ſehr
tüchtig das iſt ſehr wichtig bei den ungeheuren Betrieben, die man
dort hat. Kleine Betriebe werden von den großen aufgeſaugt, das iſt
jedoch nicht ſo hart, wie es in unſeren Verhältniſſen ſein würde, da
dort die Exiſtenzmöglichkeit viel größer iſt. Die Verkedrsſprache iſt

allgemein engliſch. auch in Orten, wo die Bevölkerung überwiegend
deutſchen Urſprungs iſt. Darauf führte Herr Dr. Pfohl noch eine ganze
Reihe von Li n ibildern vor, welche uns die rieſigen Bauten und auch
die Naturſchönheiten Amerikas von denen der Beſchauer äußerſt
angenehm überraſcht in, im Bilde zeiaten,

Der Bauverein für Kleinwohnungen hatte für geſtern, Mon
tag, nach dem „Wintergarten“ eine Verſammlung einberufen.
Es handelte ſich um die vom Verein geplanten Gartenkolonien.
Herr Balke erörterte den Wert ſolcher Ein und Zweifamilien
häuſer. In ähnlicher Weiſe ſoll es auch hier eingerichtet werden.
Redner beſprach die verſchiedenen Rechtsformen, nach denen man
das Vorhaben geſtalten kann und beleuchtete ferner die engliſchen

uſtände, die aber bei uns nicht angebracht ſind. Der Verein
bisher 350 Wohnungen für ſeine Mitglieder gebaut. Unter

den gegenwärtigen Verhältniſſen könnten Bauunternehmer den
Bedarf an Kleinwohnungen gar nicht decken. Um nun den
Wünſchen nach einer Gartenſtadt Rechnung zu tragen, hat der
Verein an der Julius Kühnſtraße 30 Morgen Land erworben
und wird hier im kommenden Jahre eine Anzahl ſer mit ins

amt 181 Wohnungen (Ein und Zweifamilienhäuſer) errichten.
r Mieter erhält einen genügend großen Garten zur Selbſt

bewirtſchaftung. Die Mieten bewegen ſich zwiſchen 200 und 700
Mark, doch ſind die kleineren Wohnungen in überwiegender Mehr
heit. Die Wohnungen werden an die Mitglieder abgegeben, das
Los beſtimmt, wer eine ſolche erhält. Der Verein hat ferner in
Diemitz und zwar bei der Schule und Kirche genügend Land zum
Bau ſolcher Ein und Familienhäuſer erworben. Da hier das
Land billiger iſt als in der Stadt, ſo kann hier ein 200 Quadrat-
meter großer Garten zu jeder Wohnung abgegeben werden.
Hier ſoll ſchon im April d. J. mit dem Bau von 20--24 Woh
nungen begonnen werden. Die Anlage in Diemitz ſoll gewiſſer-
maßen eine Probeanlage ſein. Auch im Süden gedenkt der
Verein derartige Anlagen zu ſchaffen. Der Verein zählt jetzt
1400 Mitglieder, die Zahl derſelben ſteigt ſtetig. Der Verein iſt
beſtrebt, den Mitgliedern weitere Annehmlichkeiten zu ſchaffen,
ſo z. B. gemeinſamer Bezug an Kohlen in Verbindung mit dem
Preußiſchen Beamtenverein, Bibliotheken, Leſezimmer, Kinder
ſpielplätze. Zahlreich aushängende Pläne wurden von fach-
kundiger Seite erläutert und ſo Stimmung für das Unternehmen
gemacht.

Der Bund ſelbſtändiger Landſchaftsgärtner Bez. Halle (Saale)
hielt am Freitag im Hotel „Continental“ ſeine Sitzung ab, in
welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, erneut bei dem Magiſtrat
der Stadt betr. Erlangung ſtädtiſcher Arbeiten vorſtellig zu wer
den. Man war allgemein der Anſicht, daß die erſte Eingabe von
der Stadtverordnetenverſammlung nicht verſtanden worden iſt, da
ſonſt ein ſolch gerechtes Verlangen, von dem die Stadt nur Nutzen
haben könne, ſo ohne weiteres nicht abgelehnt werden könnte. Die
Geſchäfte der Gärtner ſind Saiſongeſchäfte, die. Hauptarbeitszeit
erſtreckt ſich zumeiſt nur auf Frühjahr und Herbſt, und dabei macht
ihnen das Wetter oft einen dicken Strich durch die Rechnung.
Weiter haben die fortwährend ſteigenden hohen Bodenpreiſe ihnen
die Größe der herzuſtellenden Gärten ſtark beſchnitten, und ſomit
iſt das Einkommen, anſtatt mit der Teuerung zu ſteigen, ſtark
zurückgegangen. Wenn ſie nun an die Stadtbehörde herantreten
und um eine Arbeit bitten, die an und für ſich aus dem Rahmen
der üblichen Stadtgärtnerei ganz heraustritt und die die Stadtnur zu weit höheren Preiſen erſten als die ortsanſäſſigen Land

ſchaflsgärtner, ſo ſollte man annehmen, daß der ſofort
zuſtimmen würde, ſchon in der Abſicht, ſeine eigenen Steuerzahler
zu ſtärken. Alle ſonſtigen Arbeiten, ſogar die Notſtandsarbeiten
werden an Unternehmer vergeben, nur der bedürftigere Gärtner
werde zurückgeſetzt. Der Verein nimmt an, daß nach genauer Klar-
legung des Sachverhalts ein anderes Urteil der Stadtverordneten
platzgreifen wird.

Verein ehemal. Angehöriger der Königl. ſächſ. Armee zu Halle
und Umgegend. Am 5. März abends 9 Uhr in „Bauers Brauerei-
ausſchank Monateverſammlung. Anläßlich der Jahrhundertfeier find t
am 10. März vormittags 104 Uhr in der Garniſonkirche Gottesdienſt
der Garniſon und Militärvereine ſtatt, im Anſchluß hieran auf dem
Exerzierplatz Parademarſch der Garniſon und Militärvereine vor
Sr. Exzelenz dem Herin Generalleutnant Hildebrandt. Wer daran
teilnehmen will, muß ſich in der Monatsverſammlung melden oder
ſchriftlich beim Kameraden Schriſtführer Otto Zſchieſing, Alter Markt 24.
Anmeldungen hierzu werden nur bis zum 5. März berückſichtiat.

Der Deutſche Verband der Krankenpfleger und -Pflegerinnen
(Ortsgruppe Halle a. S.) feierte am Sonntag in der „Börſenhalle“
ſein 2. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich Er-
ſchienenen aufs herzlichſte. Jm Verlaufe des Feſtes überbrachte
der Hauptvorſitzende des Verbandes, Herr Streiter-Berlin,
die Glückwünſche des Hauptvorſtandes und wies darauf hin, daß
der Krankenpflegerberuf ein ſehr verantwortungsvoller ſei, aber
leider nicht immer die nötige Würdigung finde. Mit Freuden
könne er aber heute feſtſtellen, daß die Regierung und ſämtliche
bürgerlichen Parteien im Reichstage erkannt haben, daß das
Arbeitsverhältnis der Krankenpfleger und -Pflegerinnen unbe-
dingt einer Reform bedürfe, was nicht zuletzt im Jntereſſe der
Allgemeinheit liege. Mit der Aufforderung, treu zu dem nur
allein in Betracht kommenden chriſtlich- nationalen deutſchen Ver
band der Krankenpfleger und -Pflegerinnen zu halten und recht
viele neue Mitglieder zu werben, ſchloß er mit einem Hoch auf
die Ortsgruppe Halle ſeine mit Beifall aufgenommenen Aus-
führungen. Ein flottes Tänzchen hielt die Teilnehmer noch lange
in gemütlicher Stimmung zuſammen.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Am

6. März 836 Uhr im „Reichshof“ Sitzung. Herr Profeſſor
Dr. Riehm „Ueber Verwendung der Photographie im bio-
logiſchen Unterricht (mit Lichtbildern!). Gäſte will-
kommen.

Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Am
5. März 8 Uhr ältere Abteilung: Vortrag. Am 9. März
Morgenwanderung nach Burgliebenau, Döllnitz. Treffpunkt:
488 Uhr Riebeckplatz. Abends 8 Uhr im „Evang. Vereinshauſe“
Muſikabend der Geſangsabteilung. Begrüßung der Neu-
konfirmierten.

Monatliche Zuſammenkunft ehem. Gnadauerinnen am 5. März
326. Uhr im „Evang. Vereinshauſe“. Frühere Zöglinge anderer
Brüdergemeinden willkommen.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
3. März 1913. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 72 niedrigſter Preis 67 häufigſter Preis 70

Bullen: hbchſter Preis 73 niedrigſter Preis 66 .4, bäufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 53
däufigſter Preis n höchſter Preisniedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälder: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preig

2. Saugkälber: höchſter Preis 90 r. Preis 83
haufigſter Preis 88 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 82
2. Schafe: höchſter Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 78 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: hbchſter Preis 82 niedrigſter
Preis 76 häufigſter Preis 80

Leipziger Produktenbörſe.Leipgzig, 4. vhes Durch den Börſ nvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſigeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
vemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 187--193
märk. 192 197 argent. 231--237 Kanſas 238--241
Mantitoba 222--225 ruhig. Roggen: hieſiger 160--165
preuß. 162 167 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 1765— 190 Saalgerſte 177—-193 Mabl u. Futter
ware 159--170 Poſ. 175 190 .4. Hafer: inländ. 170 bis
183, ausländ. 186-- 190 ruhig. Mais: runder 156--161
Cinquantin 196--210 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,75 bis 15,25 A. Rübbl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65.75 nom., gefrorenes c Br., ſtill.

Zuckerberichte.
Magdeburg 4, e r Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 9,60-9,721.Nahprevutie 75 ohne Sach 7,60-—7,78. Tendenz: ſtetig

Brotraffinade l. ohne Faß 20.00-20. 12x
Kryſtallzucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19.75-19.87
Gem., Melis mit Sack 19.25--19.37

Rohzucker I, Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,006. 10 108. Aug. 10.450 10,47 B.
April 10 056. 10 106. Okt. Dezbr. 10, 156 10,20
Mat 10,15W, 10,20 B. Jan. März 10,326. 10,37 B.

Tendenz: ruhig
Hamburg, 4. März. (Eigener Dratbericht.)

Zugermarkt. (Vormittagsbericht. RübenRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

März 10,006, wuguſ 10,47 G.
April 10,106. Okt. Dez. 10 206G.
Mai 10,175 G. Jan. März 10,32 G.

Trockenſchnitel.
Halle a. S., 4. März. Preis pro 100 Kilo 10.00 4 vaggen

frei hier in Leihſäcken.
Berliner Produktenbörſe.

wer 4. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die durchweg matten Auslandsnotierungen ſowie das unver-

mindert ſtarke Jnlandsangebot ließen den Getreidemarkt in
ſchwächerer Haltung verkehren. Da ſich jedoch mehrfach Kaufluſt
zeigte, hielten ſich die Preisrückgänge für Brotgetreide und Hafer
in ſehr engen Grenzen. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter:

ön.z Mittagsbörſe.
Weizen: RoggenTenden,: ruhig Tendenz: ruhig-

Mai 208 25 Mai 172,75
Juli 210,25 Juli 174,50 A,
Septbr. 203,75 Septbr. A.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Hafer:
Tendemz: ruhig.

Mai 170 00
Juli 171,75

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos.
Mai 145 00 MärzJuli 145,00 .4. MaiOkt. n .4.

Schlußbörſe.

Welzen: Roggen: Hafer:Tendenz: matter.
Mai 169 50
Juli 171,25 A.

Rübbl:

Tendenz: ruhig
Mai 172 75
Juli 174,50
Septbr. A.

Tendenz ruhig,
Mai 208 25
Juli 210,25
Septbr. 204 00

Mais:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz geſchäftslos,

Mai März 66,40Juli A. Mai M.Okt. n n
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 4. März. (Eigener Drahtbericht).
Die angeſpannte Geldmarktlage bildete heute den Haupt-

grund für die ſichtlich tiefergehende Mißſtimmung der Börſe. Die
Politik trat demgegenüber in den Hintergrund. Man hält an der
zuverſichtlichen Auffaſſung der letzten Tage feſt, daß es bald zu
einer friedlichen Beilegung der ſchwebenden Streitfragen kommen
werde. Die Börſe gab ſich daher von neuem Erörterungen über
die unerfreulichen Verhältniſſe am Geldmarkte hin, wo ja in der
Tat auch alles zuſammentrifft, um die ſehnlichſt erwartete Ent
ſpannung zu verhindern. Auch die angeblich in Kraft tretende
Vermögensſteuer wurde für die Verſtimmung der Börſe unter der
Begründung angeführt, daß der ohnehin geſchwächte Geldmarkt
dadurch einer erneuten Belaſtungsprobe unterzogen würde. An
fangs konnte ſich der Kursſtand noch relativ behaupten, wenngleich
Montanwerte infolge ſtarker Abgaben ſchon zum Teil niedriger
einſetzten. Kanada, die auf die geſtrige New Yorker Steigerung
134 Prozent höher eröffneten, vermochten ſich ſpäterhin unter
Schwankungen ziemlich zu behaupten. Noch in der erſten Vörſen
ſtunde ſetzten ſich die Rückgänge am Montanaktienmarkte langſam
fort, ſodaß beim Uebergange in die zweite Börſenſtunde Einbußen
von 1--2 Prozent gegen den geſtrigen Schluß ſich ergaben. Unbe
hagen erregte auch der ſich fortſetzende Rückgang der drei
prozentigen Reichsanleihe. Banken und Verkehrswerte wurdenin en Abbröckelungsprozeß, allerdings in mäßiger Weiſe, mit

hineinbezogen. Das Geſchäft blieb aber ſtill. Tägl. Geld 6 Proz.
Privatdiskont 534 bezw. 576 Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.
GHSSBGwGomna

Nervöſe Schulkinder verlieren, beſonders im erſten und zweiten
Schuljahrgange, oft ihren bis dahin guten Appetit. Eine richtige
Ernährung mit leicht verdaulichen, wohlſchmeckenden Stoffen ver
mag dem am beſten vorzubeugen, deshalb empfiehlt ſich die konſe
quente Darreichung von „Kufeke“Nahrung, die den Appetit an
regt und gleichzeitig eine gute Gewichtszunahme bewirkt. „Ku
feke“ wird in verſchiedener Form, als Getränk, Suppe, Ge
müſe oder ſüße Speiſe mit Hilfe der „Kufeke“Kochrezepte be
reitet von den Kindern ſtets mit Vorliebe genommen. ([4016

Bettfedern n Reinigungs. Ivetat
mit elektrisehem BetriebMAoderne, vollkommenste

Abholung und Zusendun
Vertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser

Grandliehe Reinigung Taglien im Retrieb.
der Betten Kostenlos.

Eduard Graf,
HALIB a. S.

Marktplatz 10-1I
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Der Krieg auf dem Balkan. Das furchtbare Autoverbrechen.Letzte Draht und Sernſprechnachrichten. Konſtantinopel, 4. März. Der italieniſche Dampfer Berlin, 4. März. Die bisherigen Ermittelungen wegen

Der Arbeitsplan des Reichstages. „Monza“ iſt nicht von Bulgaren beſchoſſen des Autoverbrechens bei Hennigsdorf haben bisher
Berlin, 4. März. Der Seniorenkonvent des worden, ſondern zufällig bei Galkipoli geſtrandet. keine Anhaltspunkte zur Verfolgung beſtimmter Perſonen
P stages einigte ſich dahin, die Oſterferien am Degegen beſchoſſen die Bulgaren den Dampfer ergeben, die als Täter in Frage kommen könnten. Die 3

e w Auſonia“ von der Servicil Jtao-S Je e e edie Ende dieſer Woche erlebigt ehe ſollen die Otter gen teentttehe Nirz. Segentbet dem pen tand Aen Dohter de Sedan n batſe in Laufe der 5
ferien alsdann beginnen, andernfalls in der nächſten gemachten Vorſchlag, die geſamte Zivilbevölke- Nacht gebeſſert. Lebensgefahr beſteht vorläufig ncht mehr.

goche, wobei dann der Montag ſitzungsfrei bleiben würde. r di drianopels abziehen zu laſſen, wird in Die drei gefundenen Zementſäcke ſcheinen tatſächlich mit dem
Im Laufe der Sitzung gab der Präſident bekannt, daß fur 27 Kreiſen bemerkt, daß der Vorſchlag un aus Verbrechen in Zuſammenhang zu ſtehen. Der Verlierer
Je Keichskanzler ihm gegenüber die Hoffnung aus 9 h a Ipf harre es ſich um eine Bevölkerung von der Säcke hat ſich bis jetzt noch nicht gemeldet.
drückt habe, daß die Militärvorlage am 28. März dem Zum Verſchwinden Ali Schewkets. Duisb urd r a Nenban ver Hahn-

Reichstage zugehen würde. Die Vorlage ſoll am 7. April Konſtantinopel, 4. März. Der Kommandant von Kon ſchen Eiſenwerke im benachbarten Großenbaum ſtürzte heute
im Plenum beraten werden. Daß die Deckungsvor ſtantinopel forderte den Major Ali Schewket, der ſich vormittag die Eiſenkonſtruktion des Daches aus unbekannter

ebenfalls am 28. März dem Reichstage zugehen noch nicht auf ſeinen Poſten begaben hat, auf, ſich Urſache ein. Hierbei wurden vier Leute getötet und

a dar bi 48 Stund driarüber habe der Re z innen 4 unden zy melden, widrigenfalls er einer verletzt.werde, agt o nehme n d e r Präſidenten aus den Liſten geſtrichen werde. Es heißt, Ali Schewket Schreckliche Tat einer Mutter.
n ger daß dies der Fall ſein ſtehe im Verdacht, an der letzten Verſchwörung der Truppen Nürnberg, 4. März. Heute früh ver giftete in
werde. beteiligt geweſen zu ſein. In amtlichen Kreiſen wird er der Ziegelſtraße die Jnhaberin eines Zigarrengeſchäfts ſich J

50000 Mark für das Hochzeitsgeſchenk des Prinzen klärt, der Verſchwörung dürfte keine große Bedeutung bei und ihre vier Kinder mit Leuchtgas. Sämtliche
graunſchweig, Her z t a re W e keine einflußreiche Perſönlichkeit daran Perſonen ſind tot.

ra e „Der Landtag nahm heute olgenſchwerden Antrag der Finanzkommiſſion einſtimmig an, zur Ver Zu den Grenzregulierungen. London, 4 v e er r F g
nählung des Prinzen Ernſt Auguſt mit der Konſtantinopel, 4. März. Wie gemeldet wird, teilte m Hitſichen 5grinzeſſin Viktoria Luiſe 50000 Mark für das der ruſſiſche Botſchafter bei ſeiner vorgeſtrigen Unterredung brun ſt im öſtlichen Hndon verbrannte ein Kind.
vom Lande darzubringende Hochzeitsgeſchenk zu be mit dem Großweſir die Antwort der bulgariſchen Sieben Perſonen wurden verletzt, darunter zwei ſchwer.
willigen. Beanſtandete Wahl S gie ung Mi d auf der in London vorgeſchlagenen Mehrere Perſonen konnten ſich durch Springen aus den

van 4, M e e echnggtommſn de e neten e gehe an n
I eichstages beſchloß heute vormittag, die Wahl des Abg. ſoll. Es wird verſichert, daß mehrere Mächte den neuen Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

e zu beanſtanden und Be s Pforte werden, denn die Mächte vom 4. März früh 7 Uhrwei eien im allgemeinen dagegen, daß Bulgarie evZur Elektriſierung der Berliner Bahnen. Marmara- Meer Zu tritt erhält. Bas die e t W zBerlin, 4. März. Die 17. Kommiſſion des Ab- ſchädigungsanſprüche der Balkanverbündeten in Ort Suft Tempe Wind W Temperatur zgeordne ten hauſes zur Vorberatung der Elektri Höhe von einer Milliarde Franks betrifft, ſo hält man es für druck ratur n etter höchſter niedrigſt e
erung der Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen unwahrſcheinlich, daß die Mächte eine ſolche Forderung Stand San
lehnte die Regierungsvorlage mit 14 gegen unterſtützen werden. dal r 7 7 57 35 ſbetect ſ. o 577
d n en r r a trag mit 11 gegen Adrianopel ſoll an Bulgarien fallen. Torgau?) 761.8 7 W 3 9 6nng des elektriſchen Vetrjebes e erlina S Konſtantinopel, 4. März. Aus authentiſcher Quelle Norddauſen) 7, o s a workigh s
ging. und Vorortbahnen unter vorläufiger Beſchränkung wird beſtätigt, daß der Großweſir durch Vermittelung des Magdeburg“) 76251 6 |WNW 2 volkig 10 s o
quf die von den Stadt und Ringbahnzügen deſahreneg ruſſiſchen Botſchafters Bulgarien neue Friedensvor-&Sardelegens) [761,8 5 W 2 o 3 1

reden 25 Millionen Mark anzuwenden. (Die Vorlage ſhläge gemacht hat, nach denen Adrianopel unter Brocken?) W 7 h bedeckt o -3 3
t r erintung der elektriſchen Zugförderung 50 Mill. gewiſſen Garantien Bulgarien zufallen würde. De eſwen Regen.

Von der t ique. ie Tiefdruckwelle, welche geſtern über England lag, hat ſiVor dem Generalſtreik in Ungarn, Konſtantinopel W e r don de Auß Gpel oſtwärts nach dem Finniſchen Meerbuſen prhep lang
Peſt, 4. März. Vor dem Abgeorönetenhau tri i w. r u ei ihrem Vorübergange ſind im Dienſtbezirk bei wolkigemind wegen des befürchteten Generalſtreiks und nie t i a et S rer Die de Slefert ben n wen t

9 r 34 r u nirgends n swert i D Jsp g e a gen von Mikitär auf unrichtig. Die Mitglieder des Verwaltungsrates ſind ge herein r Luoue
tion in der Sitzun erſchei ereinigte Oppo rade jetzt vollzählig in Konſtantinopel anweſend. Mit dem haben wir auch morgen noch unruhiges, wolkiges und mildes

9 Verhandlungen d Wehnregad und beabſichtige, Beginn des neuen Finanzjahres am 1. März alten Stils Wetter mit Regen zu erwarten.
ſenen zu ſcéeen. reform durch Lärm tritt ſtatutengemäß der Amtswechſel des Präſidenten ein, Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

das von einem Franzoſen auf einen Engländer übergeht. Mittwoch, 5. März Unruhig, wolkig, mild, Regen.
22

Aktlonkaplital und Resorven:
z 192 Millionen Mark. z

R ank für Randel und Industrie Filiale Haſſe a. 8:
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

er

r. K ti 77Ursnortie jrungen der Berliner Börse vom 4. März, 2 Uhr nachmittags.
Der augrünrliche Kurszettel ergehelnt in der Frühn-A d

Woeohsel-Kurse. G Nee 87.10 Fineldenttas Prirafd an 125,26 Horpe ki 5 7m. e r o 2 rin anſt. J. 66.650 polſonnihen i ded 132,25 S 75 Schluss-Kurse. 4 Hapaner 1005 mn n BI t r n e III T an. e 0 e den NMemmger Peril Rom 12525 O esterr. Iredit 208 4. n v i e 90
0. IIIIIIIIIIIIIIII e II 98,00 IIIIIIIIIII A. e III e t IIb IIIIIIIIIIIIIIIIII 79,20 un 1898 IILIIIII—II 5 v z ehe h III 77 z in v III e In i e
o öb e CEGIIIIIIIIIIEED 178,560 II i. u 18100 b 24in Londen e 80.41 2 (0. 1894 liebe daun 137.26 un r antM vie 41,87 e. 1962 9020 III 159.20 r e 565 Aale e hege 7727u Paris 26000 80.97 8 le. 1 h 99 90 Klette an h 169 60 Hedeslebe- Werke 17350 der mee 56un e 80,60 3 alen 1886 86.50 4. Scherfthent. Handverals 11360 ine dergban 457.50 b e

bin 84,465 ILII t.oAnl, e 81,00 Séöletizdher III e 154 00 II Porzellan r L 343.75 e eII 2 lenden I16i n r de 7780 Wiener dandvergis iss o johw. Arderieden o n in e

eidsorten. Raſowiter 2467 e emar in. T 158.40 Rrauerei-Aktien. Kirchner Kath. 378 0o0o U er(21 o n e e6,70 im. rauhen III 269,00 Gertferr. Stagitbahn 153n i. 2040 4 o. e e 82.26 wau 350.00 do. Süch 237 on 96J da ba 0 r er. Kronen e r Aer 220.90 k r 148.75 Anetel. z m o /5) h 1145 e e e 192lanliche Noten e 419.00 7 7 Lie a '50 Iäönederger Iälehte. 211,50 r Odlis: 347.00 Lahlmore er hie 101 II ri ar III e 1722h t t e e ree Alret e I G t re v 4 d III t 31024o. III er e e 108,00 Rletterdrogere! Aäerdel e 63.00 L ans Tiefbohr. e 77 a eridleasldaba 114i zog Leipriger Drauerei Riebe 179,10 lanrabüſie 176.50 al Hiteimeeriab Bee i
t. e 168.55 Kisenbahn- Aktion Verein n e m 90,70 a e e e e 137.75 Der van e 7 Alsen e ges oi 79 40 III zhal III 99,26 un 3 Prinet Henry 2200 161 ringe eereeeseeesee 162480.70 h 96,60 Industrio-Poplore. u eeteeeeeeeeeeleeeeeeeeeeeeeee 212Den n Miene fatt r i 826,75 55., Dentiche Reluanielde 76,30 üſnnſ 109tsohe Anleihen den 180,50 er e Ldedter Matdiaen 11000 Chlaezen 1806e r et e n n u e d in vieun 9910 en üiciabeis 156.25 i en -ejn. urenotlerungen der I oipzxiger Börse vom 4. Märpt mee 338 t b Stradendahs 22550 r 2 Altgotellt vom Bankhause 7 Sohauseell Oo., i e r
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Die am 1. April 1913 fälligen
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Vorträge zum Beſten des Vereins.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Anhaltiſcher Landtag.

In der dritten am Montag wurde zunächſt in
die erſte Leſung des Geſetz-Entwurfs betreffend die Abänderung
des Staatsſchuldengeſetzes eingetreten. Dieſe Abänderung macht
ſich wegen der von der Regierung beantragten Streichung des all
jährlichen Zuſchuſſes in Höhe von 150 000 Mk. an den Reſerve-
fonds der Salzbergwerke nötig. Die Regierung kommt damit
einem ſeit Jahren im Landtage ausgeſprochenen Wunſche nach.
Der Fonds hat im Verlauf der 15 Jahre, in denen er die Ueber-
ſchüſſe erhält, einen ſtattlichen Umfang angenommen. Er enthält
ſchon jetzt 1515 Millionen Mark und wird vorausſichtlich am
1. Juli d. J. infolge des günſtigen Abſchluſſes der Jahresrechnung
1911,//12 und anderer günſtiger Ereigniſſe auf etwa 18 Millionen
ſteigen. Man rechnet damit, daß er im Jahre 1926 die geſetzlich
vorgeſchriebene Maximalhöhe von 30 Millionen Mk. erreicht, ohne
daß ihm der bisherige Zuſchuß von 150 000 Mk. weiter gewährt
wird. Da Anhalt weiterhin mit ſeinen Salzbergwerken „golden“
abſchneiden wird der Boden birgt ſchier unerſchöpfliche Kalilager

ſo dürften die angeſammelten Reſerven genügen. Die Vorlage
wurde von allen Partien des Hauſes wohlwollend aufgenommen
und, da man eine Kommiſſionsberatung für überflüſſig hielt, ſo
gleich die zweite Leſung für eine der nächſten Sitzungen be
ſchloſſen. Die Vorlage wird ſomit bald unter Dach und Fach ſein.
Ebenfalls zur erſten Leſung ſtand der Geſetz-Entwurf über die
Ihänderung des Witwenkaſſengeſetzes. Die Vorlage bezweckt in
erſter Linie eine Erhöhung der Reliktenbezüge zu
Gunſten der unteren Beamten und der noch in niedrigeren
Gehaltsſtufen ſtehenden mittleren Beamten. Die Witwen-
und Waiſenpenſion ſoll in dieſen Klaſſen nicht mehr, wie bisher,
ein Viertel, ſondern ein Drittel des Gehalts betragen.
Mit dieſer Normierung der Penſionsverhältniſſe ſchlägt Anhalt
einen Rekord in Deutſchland, da in keinem anderen deutſchen
Bundesſtaate in den angeführten Klaſſen ſolche Penſionsſätze ge
zahlt werden. Jn der Debatte wurde zum Ausdruck gebracht, daß
dem Geſetz rückwirkende Kraft gegeben werden möchte. Die Vor
lage wurde der Kommiſſion für Angelegenheiten der inneren Ver-
waltung überwieſen. Ein weiterer Geſetz-Entwurf ſtand ebenfalls
zur erſten Leſung, der in das jetzt beſtehende Feuerbeſtattungs
geſetz verſchiedene Erleichterungen einführen will. Es ſoll hinfort
für alle Perſonen unter 16 Jahren auf Antrag des geſetzlichen
Vertreters die Feuerbeſtattung zuläſſig ſein, ſo daß nicht, wie
pisher, die Kinder davon ausgeſchloſſen ſind. Für die Feuerbe-
ſtattung der Erwachſenen ſoll eine förmliche Beurkundung oder
öffentliche Beglaubigung nicht mehr erforderlich ſein. Von frei-
ſinniger Seite wurden zu der Vorlage noch verſchiedene Vorſchläge
gemacht. Jn der Kommiſſion für Angelegenheiten der inneren
Lerwaltung ſoll der Entwurf weiter beraten werden. Zur Jahr-
hundertfeier der Garniſon Deſſau am 10. März lag eine Ein
ladung des Regimentskommandos vor. Der Landtag nahm die Ein
ladung mit Dank an.

In der Sitzung des gothaiſchen Landtages
am Montag gab der Präſident eine Reihe neuer Eingänge bekannt.
Auf Anfrage des Abgeordneten Grübel und Genoſſen ant-
wortete der Staatsminiſter, daß Militäranwärtern das Aufſteigen
in Sekretärſtellen möglich ſei, wenn ſie die nötigen Prüfungen be-
ſtehen. Eine Abänderung des Geſetzes betreffend Vermeſſung und
Abmarkung der Grundſtücke, wodurch die Gebühren der Flurver-
ſteiniger erhöht werden, wurde angenommen. Ebenſo wurde
einer Abänderung des Forſtablöſungsgeſetzes zugeſtimmt. Von
dem Bericht über die ſehr günſtigen Ergebniſſe der Landes-Brand-
verſicherungsanſtalt wurde Kenntnis genommen. Der Geſetzent-
wurf über die Zuſtändigkeit des Thüringiſchen Oberverwaltungs-
gerichtes wurde mit geringer Abänderung der Regierungsvorlage
genehmigt. Der Staatsregierung wurde die Befugnis erteilt, eine
Schuld von 1250 000 Mark bei der Landeskreditkaſſe aufzunehmen,
wodurch die ſchwebende Schuld getilgt und die Betriebsmittel der
Staatskaſſe vermehrt werden. Einer Abänderung des Geſetzes be
treffend das Staatsſchuldbuch wurde zugeſtimmt. Ein Geſuch
von Beamten, die preußiſchen Beamten bei Erwerbung des Ge-
meinde-Bürgerrechtes den übrigen Beamten gleich zu ſtellen, wurde
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Der Verſuch der
Sozialdemokraten, bei dieſer Gelegenheit die ganze Frage über
das „Nachbargeld“ aufzurollen, wurde von der Mehrheit zurückge-
wieſen.

Kostümstoffe
englische und deutsche, eintfarbig, gestreift,

auch mit angewebtem Futter.

Blusenstoffe
gestreift, einfarbig Seide u. Wolle.

Kostüme
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an
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zu billigsten Preisen.
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2. Beilage zu Vr. 107 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Obſtbauverein für den Unterharz.
Der Obſtbauverein für den Unterharz hielt am Sonnabend

in Gernrode ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die vom Bür-
germeiſter a. D. Könnemann an Stelle des durch Krankheit
am Erſcheinen verhinderten erſten Vorſitzenden, des Oekonomie-
rats Dr. AllertMünchenhof, geleitet wurde. Den Kaſſen
und Geſchäftsbericht erſtattete Lehrer Rippricht Gernrode.
Das Vereinsvermögen beträgt 1218,78 Mk. An Zuwendungen
erhielt der Verein von der anhaltiſchen Regierung 50 Mk., von
der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt 25 Mk.
und vom Kreiſe Ballenſtedt 50 Mk. Die Zahl der Mitglieder be-
trägt 264. Die Obſternte m Vereinsgebiet war eine gute. Durch
gröckere Anpflanzungen hat der Obſtbau im vergangenen Jahre
im Vereinsgebiet gute Fortſchritte gemacht. Das für die hieſige
Gegend aufgeſtellte Normalſortiment hat fich gut bewährt. Bei
den Obſtverpachtungen wurden hohe Preiſe erzielt. Das Obſt
war teilweiſe ſtark von Roſt befallen und die Bäume hatten noch
ſehr unter der Dürre des Jahres 1911 zu leiden. Die von der
Landwirtſchaftskammer in Deſſau eingerichtete Obſtverkaufsſtelle
wurde ſtark in Anſpruch genommen. Jm Vereinsgebiet ſind gute
Obſtbaumſchulen vorhanden, die unter der Kontrolle der Land
wirtſchaftskammer ſtehen. Um die männliche Jugend für den
Obſtbau zu intereſſieren, läßt der Verein ſchon ſeit mehreren
Jahren an die Konfirmanden im Vereinsgebiet junge pflanzbare
Obſtbäume verteilen; mit dieſer Einrichtung hat man gute Er
fahrungen gemacht. Jm Jahre 1912 wurden in 12 Ortſchaften
wieder 124 Bäumr verteilt. Der bisherige Vorſtand wurdewiedergewählt. Obſtbaulehrer Winkel auſ Halle hielt nun

mehr einen Vortrag über: „Die Schädlinge im Obſtbau“.
Im erſten Teile behandelte er die pilzartigen und pflanzlichen
und im zweiten Teil die tieriſchen Schädlinge und ihre Be
kämpfung. Der Vortrag wurde durch eine große Anzahl von
Lichtbildern illuſtriert und gab Gelegenheit zu einer leb-
haften Ausſprache.

Unglücks- Chronik.
Jrn der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr hat ſich in einem

Warteſaal des Bahnhofes zu Koburg der Lehrer Stock aus
Heubach bei Eisfeld mittelſt Cyankali vergiftet. Stock war
38 Jahre alt und Familienvater. Der Selbſtmord iſt auf finan-
zielle Schwierigkeiten zurückzuführen. Stock ſollte an die Konfir
manden aus der Schulſparkaſſe einen größeren Geldbetrag aus-
zahlen. Da es ihm trotz aller Bemühungen nicht möglich war, das
Geld aufzubringen, begab er ſich nach Coburg und vergiftete ſich.

Jn Jl menau ließ in einem Hauſe der Alexanderſtraße ein
Schlafburſche einen mit ſechs ſcharfen Patronen geladenen Re-
volver im offenen Kommodenkaſten liegen. Die zwei ſchulfplichtigen
Söhne der Logisgeberin fanden die Waffe; der kleinere Knabe
legte auf den größeren an, drückt ab und durchſchoß ſeinem Bruder
den Oberſchenkel.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Montag nachmittag auf
der Leipziger Verbindungsbahn. An der Torgauer Straße
wurden zwei Knaben, ein drei und ein vierjähriger, die ge-
meinſam den Bahndamm erklettert hatten, von der Lokomotive
eines nach dem Hauptbahnhof fahrenden D-Zuges erfaßt und den
Bahndamm herabgeſchleudert. Die beiden Kinder erlitten ſo
ſchwere Verletzungen, daß ihr Tod auf der Stelle eintrat.

x

Gröbers, 3. März. (Feſtverſammlung.) Am
27. Februar hielt der Evangeliſche Bund, Zweig-
verein Osmünde, hierſelbſt eine Feſtver ſammlung
ab. Den Feſtvortrag hielt Herr Oberpfarrer Klaus aus Staß-
furt über „Luther und das Erbe der Reformation“. Sein klarer,
lebendiger und warmer Vortrag fand den lebhafteſtan Beifall der
Verſammlung. Ein Lichtbildervortrag des Vorſitzenden Herrn
Pfarrer Kle mann über einige „Los-bvon-Rom“- Gemeinden in
Oeſterreich: Göbel, Gablonz, Cilli u. a. bereitete viel Freude. Die
Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in welcher der
Bundesrat gebeten wird, der vom Reichstage beſchloſſenen Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes ſeine Zuſtimmung zu verſagen.

g. Lochau (Saalkreis), 3. März. (Aus der Gemeinde.)
Jn der am Freitag ſtattgehabten Sitzung der Gemeindevertreter
wurde beſchloſſen, aus Anlaß der Erinnerung an die Erhebung
Preußens im Jahre 1813 am 10. März das Kriegerdenkmal, die
Friedenseiche uſw. zu ſchmücken und eine Linde auf dem freien
Platze am Rittergute zu pflanzen. Da die Mandate der Dele-
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gierten für die forſt- und landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft
durch die Einführung der r m erloſchenſind, iſt eine Neuwahl nötig; als Wahlmann wurde Herr Ge-
meindevorſteher Knittel gewählt. Durch Kiesaufſchüttungen
ſollen einige Wegeverbeſſerungen vorgenommen werden. Zum
Schluß wurde dem Antrage des Steuererhebers, das jährliche Ge
halt von 120 Mk. auf 150 Mk. zu erhöhen, ſtattgegeben.

g. Döllnitz (Saalkreis), 3. März. (Opfer der Diph-
theritis.) Schwer heimgeſucht wurde die Familie des Buch
halters B. hier; alle drei Kinder erkrankten an Diphtheritis.
Während die ältere Schweſter die heimtückiſche Krankheit über-
ſtand, erlagen die beiden jüngeren Kinder, ein Zwillingspaar,
derſelben.

g. Planena (Saalkreis), 3. März. (Jn eine fatale
Lage) kam am Freitag ein Fuhrwerksbeſitzer aus Schkeuditz,
welcher für eine dortige Firma von der Verwaltung der Schaf
ſchen Ziegelei im hieſigen Auengelände gekaufte Pappeln abfahren
wollte. Die Bäume waren bereits aufgeladen und eben ſollte
die Abfahrt beginnen. Da kam ein „veto“. Das Konkursver-
fahren über die Schafſche Ziegelei war inzwiſchen eröffnet worden
und der Konkursverwalter verbot die Abfahrt. Nach telephoniſch
eingeholten Jnformationen mußte nun wieder das Abladen der
Stämme erfolgen.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 3. März. (Beſitzwechſe!.)
Die Herrn Sattlermeiſter Bärmann hier gehörigen, im Auen-
gelände gelegenen Grundſtücke ſind durch Verkauf in den Beſitz
des Herrn Dr. Dieck-Zöſchen übergegangen. Jn Betracht kommen
etwa 15 Morgen.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 3. März. (Vandalismus.)
Gar zu häufig begegnet man der Unſſtte, daß Kinder an friſch
gepflanzten Bäumchen herumbiegen, wodurch die bereits ange-
ſetzten Wurzeln abreißen und die Bäume verkümmern; äußerſt
ſchwierig iſt es daher, in Anlagen Bäume hoch zu bringen. Am
Elſterlauf im hieſigen Auengelände hatte eine größere Gutsver-
waltung in den letzten Jahren ca. 200 Pappeln gepflanzt, die faſt
ſämtlich angewachſen waren. Von dieſen gedeihen aber höchſtens
30 Stück, während die übrigen teils ganz herausgehobren, teils
umgebrochen wurden und als Feuerholz mitgenommen worden
find. Ein anderer Beſitzer klagt über einen gleichen Vandalis-
mus im ſogenannten Ellerberge bei Weſenitz.

Zeitz, 3. März. (Aus dem Kreiſe.) Für ein an-
läßlich der Feier des 25 jährigen Regierungsjubi-
läums des Kaiſers zu begründendes gemeinnütziges Unter-
nehmen im Landkreiſe Zeitz iſt von der Kreisverwaltung ein Be
trag von 25000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. Die
Kreisſparkaſſe ſchließt im Rechnungsjahr 1912 ihren Re-
ſervefonds mit 207 350,69 Mk. ab. Seit Beſtehen der Kaſſe ſind
aus dem Reſervefonds oder den Ueberſchüſſen 44200 Mk., im

Rechnungsjahre 7500 Mk. für öffentliche Zwecke bewilligt
worden.

Sangerhauſen, 3. März. (Die ehemaligen 7. Kü-
raſſiere) hielten hier geſtern eine Verſammlung ab, an
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der Kameraden in großer Zahl aus den Kreiſen Sangerhauſen,Eckartsberga und den ten teſter Kreiſen vertreten waren. Auch

der Vorſitzende des Provinzialvereins aus Magdeburg war zu
gegen und überbrachte eine Einladung zur Wanderverſammlung
in Hohendodeleben bei Magdeburg, an der ſich mehrere Kameraden
beteiligen wollen. Auch an der Standartenweihe des Bruder-
vereins in Berlin werden mehrere Kameraden teilnehmen. Der
Vorſitzende der Bezirksgruppe, Kamerad Schirmer-Helbra, wird
einen vom Kameraden Oberleutnant Müller-Kloſterrode ge-
ſtifteten Fahnennagel überbringen. Der Spender wurde als Ehren-
mitglied ernannt. Kamerad Hechler- Eisleben wurde zum zweiten
Vorſitzenden gewählt. Die nächſte Verſammlung ſoll im Früh-
jahr oder Sommer im Hotel „Zur Sonne“ in Artern ſtattfinden.
Jn kameradſchaftlicher Geſelligkeit blieb man noch lange bei-
einander beim Geſang patriotiſcher Lieder, manche Erinnerung
wurde aufgefriſcht und manche alte Bekanntſchaft erneuert.

X Sangerhauſen, 3. März. (Jn der Sache der An
lage eines Waſſerwerkes) in der Affenfahrt bei Emſe-
loh durch die Kontinentale Waſſerwerksgeſellſchaft nahm der
Bürgerberein für ſtädtiſche Angelegenheiten heute abend eine
Entſchließung an, in der gegen die erteilte Erlaubnis zur An
legung dieſes Waſſerwerks Proteſt erhoben wird. Begründer
wird die Entſchließung damit, daß durch dir Errichtung des
Waſſerwerks der Stadt Sangerhauſen ſchwere Schäden in hygie-
niſcher und wirtſchaftlicher Beziehung und auf dem Gebiete des
Heimatſchutzes zugefügt und jahrhundertelang beſtehende Rechte
verletzt würden. Bekanntlich hat die Stadt gegen die Konti-
nentale Waſſerwerksgeſellſchaft die Beſitzſtörungsklage erhoben
und kommt die Sache am 7. d. Mts. in Nordhauſen zur Ver-
handlung.

J Halberſtadt, 3. März. Großfeuer. Kaninchen-
farm.) Jm Grundſtück Roonſtraße 72 iſt im Hinterhauſe,
in dem ſich die Kontorräume, Arbeits- und Lagerräume des Bild-
hauereigeſchäfts von Kößler befinden, ein Brand ausgebrochen,
der, ehe die Feuerwehr rettend eingreifen konnte, das Treppen-
haus und das Dach zerſtörte. Der Schaden iſt deshalb ſo erheb-
lich, weil durch die große Hitze und das Waſſer wertvolle Modelle
und Formen vernichtet worden ſind. Die Entſtehungsurſache
des Brandes wird in einem achtlos fortgeworfenen brennenden
Streichholz geſucht. Die Fleiſchverſorgung der ärmeren Be
völkerung durch die Stadt iſt bekanntlich fehlgeſchlagen, da das
Fleiſch ſo minderwertig war oder ſo viel Knochen durch die
Fleiſcher beigelegt wurden, daß ſelbſt die ärmſten Leute ſtreikten;
auch der Kartoffelverkauf hat nicht den Erfolg gezeigt, den man
von ihm erwartet hatte. Jetzt hat ſich nun der hieſige Geflügel-
züchterverein an den Magiſtrat mit dem Erſuchen gewandt, ihm
Land pachtfrei zu überlaſſen und ihn auch mit pekuniärer Hilfe
unter die Arme zu greifen; er will nämlich eine Kaninchenfarm
errichten, deren Erträge es in kurzer Zeit ermöglichen ſollen,
billiges Kaninchenfleiſch auf den Markt zu bringen. Der
Magiſtrat und die Stadtverordneten haben auch dieſem Wunſche
entſprochen und dem Verein Feld angewieſen und ihm 100 Mk.
bewilligt.

V Quedlinburg, 3. März. (Jubelfeier des Lyzeums.)
Das hieſige ſtädtiſche Lyzeum beging vorgeſtern und geſtern die
Jubelfeier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens. Der Einladung zur
Teilnahme an der Feſtlichkeit war aus den Kreiſen der ehemaligen
hieſigen wie auswärtigen Schülerinnen aller Jahrgänge ſo zahl
reich Folge geleiſtet, daß die Zahl der Gäſte
übertraf. Die Feſtlichkeiten wurden am Sonnabend mit der Be
grüßung der Gäſte durch den jetzigen Direktor Prof. Dr. Kraft
eingeleitet. Nachmittags fand im „Kaiſerhofe“ ein Kinderfeſt
ſtatt mit anſchließendem geſelligen Beiſammenſein Der eigent
liche Feſtakt wurde am Sonntag vormittag 1154 Uhr im Feſtſaale
des Lyzeums abgehalten. Er wurde mit gemeinſchaftlichem Ge-
ſang, Schriftverleſung und Gebet vom Superintendenten Kle witz
eingeleitet. Darauf nahm Oberpräſident Exzellenz v. Hegel
das Wort; er überbrachte der Anſtalt die Glückwünſche der Unter
richtsverwaltung, gab einen Rückblick auf die Entwicklung der
Anſtalt und knüpfte daran Bemerkungen über Ziele und Auf-
gaben der Erziehung der weiblichen Jugend. Er überreichte dem
Oberlehrer Klinge den Roten Adlerorden vierter Klaſſe. Ober
bürgermeiſter Ban ſi überbrachte die Glückwünſche der ſtädtiſchen
Behörden und gab bekannt, daß dieſe aus Anlaß des Jubiläums
dem Lhzeum eine Stiftung von 3000 Mk. überwieſen hätten, deren
Zinſen zur Unterſtützung hieſiger Bürgertöchter, die die oberen
Klaſſen des Lyzeums oder eine höhere Frauenſchule oder Ober
lyzeum beſuchen, verwandt werden ſollen. Frau Oberbürger-
meiſter Banſi übermittelte die Grüße und Glückwünſche der
ehemaligen Schülerinnen der Anſtalt und überreichte als Jubi
läumsſtiftung den Betrag von 3400 Mk. Gymnaſialdirektor Dr.
Ritter überbrachte die Glückwünſche des Kgl. Gymnaſiums und
der ſtädtiſchen Oberrealſchule, Seminardirektor Dr. Schubert
die des Kgl. Seminars und der Kgl. Präparandenanſtalt, Rektor
Ehle die der ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen, Direktor Dr.
Güldener- Magdeburg die des Preußiſchen Landes- und des
Sächſiſchen Provinzialverbandes für das höhere Mädchenſchul-
weſen, Direktor Dr. Baltzer- Halle die der Direktorenver-
einigung der Lyzeen und Oberlyzeen der Provinz Sachſen, und
Direktor Dr. Ehrichs Frankfurt a. M. ein früherer Leiter
des hieſigen Lygeums die Glückwünſche der ihm jetzt unter
ſtehenden Anſtalt. Profeſſor Dr. Kraft dankte für die der An
ſtalt dargebrachten Glückwünſche und Spenden. Jn längeren
Ausführungen gab er einen Ueberblick über die Entwicklung des
Mädchenſchulweſens im allgemeinen und die des Lyzeums im be
ſonderen. An den Feſtakt ſchloß ſich ein Feſtmahl im „Kaiſerhof“,
an dem etwa 220 Perſonen vorwiegend Damen teilnahmen.
Oberpräſident v. Hegel brachte den Trinkſpruch auf S. M. den
Kaiſer aus, Direktor Kraft auf die Gäſte, Frau Regierungsrat
Maher auf die Stadt Quedlinburg, Bürgermeiſter Severin
auf das Lyzeum, ebenfalls Frau Dr. Schreiber, die älteſte
anweſende ehemalige Schülerin der Anſtalt, Oberlehrer Klinge
auf die Damen, Oberpräſident v. Hegel auf den Direktor Dr.
Kraft, Landrat v. Jacobi auf das Kollegium des Lyzeums und
Oberrealſchuldirektor Dr. Lorenz auf die beiden anweſenden
ehemaligen Direktoren Müller und Ehrichs. An das Feſtmahl
ſchloß ſich die Aufführung des von der Lehrerin Fräulein
Wall mann verfaßten Feſtſpiels „Aus Klios Bilderbuch“, das
durch Schülerinnen eine vorzügliche Wiedergabe fand. Den Ab-
ſchluß der Feſtlichkeit bildete dann abends noch ein zwangloſes
Beiſammenſein im „Kaiſerhof“. Aus Anlaß der Feier wurde
eine Ausſtellung von Zeichnungen, Hand- und Nadelarbeiten der
Schülerinnen veranſtaltet.

x Freyburg (U.), 3. März. (Marktbericht.) Auf dem
heutigen Wochenmarkte waren 4 Körbe Korbſchweine angefahren.
Das Paar Schweine koſtete 30--45 Mk.

W. Erfurt, 3. März. Verhaftung einer Ein-
brecherbande.) Unter Mitwirkung der hieſigen Kriminal-
polizei wurde in Halle a. S. eine gefährliche Einbrecherbande

alle Erwartungen,

fühlt haben.

verhaftek, die ſeit Mongken in E deine große Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt hatte. Dabei
waren den Einbrechern Geld und Wertſachen in bedeutendem
Umfange in die Hände gefallen. Sie arbeiteten in der Weiſe, daß
ſie tagsüber in Erfurt einbrachen und abends nach Halle per Bahn
zurückfuhren.

Genthin, 3. März. (Verſchiedenes.) Das Sommer-
verbandsfeſt des Kreiskriegerverbandes Jerichow II
verbunden mit der 50jährigen Jubelfeier des Waffengefährten-
vereins Genthin, das am 15. Juni hier ſtattfinden ſollte, iſt auf
den 8. Juni verlegt worden. Der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes, der 310 Mitglieder zählt, hat

einen Proteſt gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes erlaſſen.
Kemberg, 3. März. (Feuer.) Schon wieder wurde

unſerer Stadt von einem Feuer heimgeſucht. Vergangene Nacht
gegen 1 Uhr brannte das Wohnhaus des Herrn Backendorf in
der Leipzigerſtraße nieder. Die Backendorfſchen Eheleute waren
auf einem Balle, während ihr Wohnhaus niederbrannte und von
den Nachbargebäuden des Herrn Heynold die Scheune und das
halbe Wohnhaus.

Cöthen, 3. März. (Ein gemeiner Streich) wurde,
wie die „Cöth. Ztg.“ ſchreibt, in einer der letzten Nächte von
ſtreikenden Arbeitern der Chemiſchen Fabrik AueZeitz
hier verübt. Als der nachtdienſthabende Maſchinenwärter
in dem Maſchinenraume beſchäftigt war, wurden plötzlich einige

ſchwere Steine durch ein Fenſter hinein-geſchleudert, die in unmittelbarer Nähe des Maſchinen
wärters niederfielen, zum Glück dieſen aber nicht verletzten. Die
Steine ſollten den Maſchinenwärter unbedingt treffen,
damit er durch eine ſchwere Verletzung gezwungen war, die
Arbeit einzuſtellen.

W. Ruhla, 3. März. (Hotelbrand.) Heute morgen gegen
5 Uhr entſtand hier in dem bekannten Hotel „Bellevue“ aus
bisher noch unbekannter Urſache Feuer, das ſehr ſchnell um ſich
griff und in kurzer Zeit das Hotelgebäude mit Nebengebäuden
vollſtändig einäſcherte.

M. Gotha, 8. März. Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen) iſt geſtern vormittag von hier nach Berlin wieder
abgereiſt, während die Frau Prinzeſſin noch einige Tage auf
Schloß Friedenſtein verbleiben wird.

Ein umfangreicher Meineidsprozeß
vor dem Schwurgericht.

--1. Halle, 3. März.
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Krüger be-

gann heute die zweite diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen
Schwurgerichts. Sie wird vorausſichtlich nur die kurze Dauer
von vier Sitzungstagen haben. Als Geſchworene ſind folgende
Herren ausgeloſt worden: Landwirt Ferdinand Bolze-Nieder-
clobicau, Rentier Guſtav Fernau-Meisdorf, Chemiker Dr.
Hans Rudloff-Bitterfeld, Gutsbeſitzer Georg Göppel-
Golbitz, Profeſſor Otto Bremer hier, Profeſſor Hermann
Hergt hier, Buchdruckereibeſitzer Heinrich Oſtermann hier,
Rentier Julius Spiegel hier, Gutsbeſitzer Alfred Winter-
Zaaſch, Rentier Friedrich Zilling- Molmeck, Adminiſtrator
Romanus Wieſe Bennſtedt, Kaufmann Hermann Dette hier,
Privatmann Karl Weber hier, Grubendirektor Dr. Paul
Schäfer hier, Gutsbeſitzer Robert Reiche-Hedersleben, Kauf-
mann Franz Döhler hier, Prokuriſt Hermann Traus hier,
Kaufmann Paul Näther-Merſeburg, Fabrikant Albert Mohr
hier, Fabrikdirektor Fritz Herbſt hier, Kaufmann Moritz
Walter hier, Direktor Otto Pfahl hier, Fabrikbeſitzer Guſtav
Dreſcher- Büſchdorf, Fabrikant Chriſtian Liebau hier,
Gutsbeſitzer Paul Götze Lieskau, Maurermeiſter Paul Eulen-
burg hier, Buchhändler Hermann Stollberg-Merſeburg,
Kaufmann Karl Eppner hier, Fahrſteiger Ernſt Buſch
Kloſtermansfeld.

Jn der heutigen Sitzung kam ein Fall von Meineid zur Ver-
handlung. Angeklagt deshalb war der Kaufmann Alfred
Blankenhorn aus Stuttgart. Er war zugleich noch
der Beihilfe zur Nötigung und Beleidigung beſchuldigt. B. iſt
25 Jahre alt und ſtammt aus ſehr gutſituierter Stuttgarter
Familie. Seine Eltern verlor er bereits vor etwa 12 Jahren.
Er will ſeit früher Zeit ſehr an Kopfſchmerzen gelitten, auch öfter
Blutleere im Kopf und dadurch hervorgerufenen Schwindel ge-

Nach dem Beſuche verſchiedener Schulen in Stutt-
gart, Göttingen, Eßlingen und Hamburg diente er einjährig und
brachte es bis zum Unteroffizier, aber ohne Offiziersqualifikation.
Er trug ſich dann eine Zeitlang mit dem Plan, aktiver Offizier
zu werden. Jn Kaſſel beſuchte er eine Offizierspreſſe, kam aber
ſchließlich zu der Einſicht, daß er ſich doch nicht für den Offiziers-
beruf eigne. An finangiellen Mitteln dazu würde es ihm nicht
gefehlt haben, denn er hat von ſeinen Eltern das artige Sümm-
chen von etwa 600 000 Mk. geerbt. Er wurde nun zunächſt Land
wirt. Leider lebte er ſehr leichtſinnig und gab viel Geld aus,
namentlich im Verkehr mit dem weiblichen Geſchlecht. Auch zeigte
er eine bedenkliche Neigung zu gewagten Spekulationsgeſchäften,
bei denen er nicht immer gut abſchnitt. Er will ſehr leicht lenk-
bar und deshalb in Geſchäfts- wie Liebesſachen leicht auszubeuten
ſein. Bereits im Jahre 1909, ein Jahr nach ſeiner Mündig-
erklärung, wurde von ſeinen Verwandten beim Stuttgarter Amkts-
gericht ſeine Entmündigung wegen Geiſtesſchwäche beantragt.
Das Amtsgericht entſprach auch dieſem Antrage, das Landgericht
hob jedoch dieſen Beſchluß wieder auf. Sein Vermögen ſoll bis
dahin ſchon auf etwa 480 000 Mk. zurückgegangen ſein. Jm
Herbſt 1910 ging er nach Halle, um hier Landwirtſchaft zu ſtu-
dieren. Dem Studium widmete er ſich freilich wenig, wie er
denn überhaupt ſchwach begabt und ohne höhere geiſtige Jntereſſen
ſein ſoll. Jn ſeiner Einjährigenzeit wurde von Vorgeſetzten ſogar
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß er jemals das Ein-
jährigenzeugnis bekommen habe. Am hieſigen Studentenleben
beteiligte er ſich flott und war Verkehrsgaſt einer ſchlagenden Ver
bindung. Auch ſog. „Verhältniſſe“ leiſtete er ſich, zunächſt eins
mit einer Verkäuferin. Während eines Aufenthalts in Berlin
lernte er dann in einem Café die damals 21jährige Margarete
Karl kennen. Die Bekanntſchaft mit ihr ſollte ſein Verhängnis
werden, durch das der willensſchwache, energieloſe Erbe einer
halben Million bis vor das Schwurgericht gebracht wurde. Er
nahm die Karl mit nach Halle und bezog mit ihr als ſeiner ſog.
Wirtſchafterin eine gemeinſame, feinausgeſtattete Wohnung. Die
Holde berückte ihn dermaßen, daß er ihr die Verlobung zuſagte.
Er zog dieſes Verſprechen zwar wieder zurück, mußte ihr aber
dafür auf einer Verſchreibung 3000 Mk. Abſtand geloben. Für
einige Zeit verſöhnte ſich das Paar wieder, trennte ſich dann aber
im Januar 1911. B. kehrte nach Stuttgart zurück und wurde
nun von der Verlaſſenen auf Grund der Verſchreibung verklagt.
Er fand ſie einſtweilen mit 1500 Mk. ab. Jm Sommer 1911 kam

in Erfurk und Umgegend er wieder nach Halle und verlobte ſich hier mit einer jungen Dame
Sein zukünftiger Schwiegervater ver

anlaßte ihn, zum Kaufmannsberufe überzugehen. B. beteiligte
ſich an einem Unternehmen, zu dem er etwa 100000 Mk. bei-
geſteuert haben ſoll. Zum Lohne wurde er trotz ſeiner mangel-
haften kaufmänniſchen Kenntniſſe als Prokuriſt mit 5000 Mt.
Gehalt angeſtellt. Die Verlobung wurde aber wieder aufgelöſt.
hauptſächlich deshalb, weil B. in Berlin wiederum mit der Karl
zuſammentraf und aufs neue in ihre Netze geriet. Er machte ſie
jetzt zu ſeiner Empfangsdame und mietete auf dem Advokatenweg
eine herrſchaftliche Wohnung mit Salon, Muſikzimmer, Herren
zimmer uſw. Auch hielt er zwei Dienſtboten und einen Chauffeur.
In dieſer Wohnung ſpielte ſich am 22. Februar 1912 eine ſehr
ſtürmiſche Szene ab. Die Karl hegte gegen einen Bekannten B.,
einen Landwirt, den Verdacht, daß er durch Nachrichten an die
Verwandten B.'s das Verhältnis wieder zu trennen ſuche. Am
Nachmittag des 22. beſtellte ſie ihn telephoniſch in die Wohnung,
nachdem ſie vorher den Chauffeur und die Dienſtboten entfernt
hatte. B. ſoll ihr bei den Vorbereitungen der Szene geholfen
haben. Als dann der Landwirt erſchien, ſchloß ſie die Tür des
Empfangszimmer hinter ihm zu, ſtellte ihn wütend zur Rede und
bedrohte ihn zuerſt mit einer Reitpeitſche und dann mit einem
Revolver. Sie ſchimpfte ihn „Schuft“, „Schurke“ uſw. und for-
derte von ihm die Ausſtellung eines Schriftſtückes, in dem er das
gegen ſie Vorgebrachte als unwahr zurücknehme. Der Landwirt,
ſtatt ihr energiſch Peitſche und Revolver zu entreißen, ließ ſich
wirklich einſchüchtern und ſchrieb, was ſie verlangte. Sie ließ ihn
dann wieder aus dem Zimmer, rief ihm aber noch die zarte
Mahnung nach, er ſolle ja nicht etwa auf dem Korridor Lärm
ſchlagen, ſonſt werde ſie ihn niederknallen. Der Landwirt ent
fernte ſich in gehorſamem Schweigen, holte ſich aber, als er glück-
lich fern vom Schuß war, Genugtuung durch einen Strafantrag
wegen Nötigung, Freiheitsberaubung und Beleidigung. B. ſelbſt
war während der ganzen Szene nicht zum Vorſchein gekommen.
Am 283. März 1912 würde die Karl infolge jenes Strafantrages
von der Strafkammer zu acht Wochen Gefängnis verurteilt. Jn
dieſer Strafkammerverhandlung wurde B. als Zeuge vernommen.
Er machte damals unter ſeinem Eide Angaben, die nicht der
Wahrheit entſprechen ſollen. So ſtellte er in Abrede, um das
Vorhaben der Karl gewußt zu haben, während er im Gegenteil
Beihilfe dazu geleiſtet haben ſoll. Als die Karl in Haft ſaß,
knüpfte er ſchleunigſt ein anderes Verhältnis an. Nach ihrer
Entlaſſung aus dem Gefängnis ſchickte er ihr 200 Mk.
mit der Aufforderung, ſie möge damit nach Berlin
zurückfahren. Zu ihm könne ſie nicht wieder kommen, da er zu
ſtreng von ſeinen Verwandten bewacht werde und ſeine Wohnung
rings von Detektivs umſtellt ſei. Die Karl glaubte indes nicht
an die Finte, ſondern begab ſich direkt aus dem Gefängnis in
ſeine Wohnung. Hier ſoll ſie ihm für den Fall, daß ver ſich von
ihr trennen wolle, gedroht haben, ſie werde ihn für ſein ganzes
Leben unglücklich machen und ihn ins Zuchthaus bringen, da er
in der Strafkammerverhandlung einen Meineid geleiſtet habe.
Sogar davon ſoll ſie geſprochen haben, daß ſie ihm das Leben
nehmen wolle. Durch ihre fortgeſetzten Drohungen will er ganz
nervös geworden ſein. Er willigte endlich gar in ihren Vorſchlag
ein, ſie zu heiraten. Jm Juni fuhren beide, damit die Sache
ſchneller gehe und nicht durch die Verwandten hintertrieben
werden könne, nach London und ließen ſich dort trauen. Als
Motiv für ſeine Einwilligung gab B. heute an: „Ich wollte den
ewigen Aufregungen, die ich mit ihr hatte, ein Ende machen. Ich
wollte endlich mal Ruhe haben. Jch habe unter einer Art dämo-
niſchem Einfluß von ihr geſtanden. Jch war völlig abhängig
von ihr geworden und hatte keinen eigenen Willen mehr. So
gab ich denn nach, mich mit ihr trauen zu laſſen, trotzdem ich
keine Luſt hatte, ſie zu heiraten.“ Die erhoffte Ruhe blieb aber
aus. Schon einige Monate nach der Trauung ſah B. ſich ver
anlaßt, auf Scheidung zu klagen. Seinen Scheidungsantrag be
gründete er damit, daß er im Zuſtande der Bewußtloſigkeit die
Heirat eingegangen ſei. Die Karl klagte ihrerſeits auf Her-
ſtellung der ehrlichen Gemeinſchaft und ſchreckte ſchließlich ſelbſt
vor einer Anzeige wegen Meineids nicht zurück. Jn das darauf-
hin gegen B. eröffnete Strafverfahren wurde aber anfangs auch
ſie mit einbezogen, da man ſie der Anſtiftung zum Meineid für
dringend verdächtig hielt. Doch mußte dieſe Anklage wieder
fallen gelaſſen werden. Dagegen ſchwebt gegen ſir ein Straf-
verfahren wegen Erpreſſung. Letztere wird darin erblickt, daß ſie
B. durch Drohungen zur Heirat mit ihr gezwungen haben ſoll.

Jn der heutigen Verhandlung verhielt ſich B. ſehr ſtumpf.
Er erklärte auf viele Fragen, ſich an Früheres nicht mehr er
innern zu können. Sein Verteidiger ſtellte noch vor Eintritt in
die Verhandlung den Antrag, das Verfahren vorläufig einzu
ſtellen, da B. wegen Geiſtesſchwäche nicht verhandlungsfähig ſei.
Vom Stuttgarter Amtsgericht ſei B. ſchon einmal wegen Geiſtes
ſchwäche entmündigt worden, und vor einiger Zeit ſei wiederum
ſeine Entmündigung beantragt worden. Es gebe aber keinen
Unterſchied mehr zwiſchen zzivilrechtlicher und ſtrafrechtlicher
Geiſtesſchwäche. Die Strafkammer war nicht dieſer Anſicht, ſon
dern lehnte den Antrag ab. Die vom Verteidiger vorgebrachten
Gründe ſeien nicht im geringſten geeignet, den Verdacht nahe-
zulegen, daß der Angeklagte geiſteskrank und auch ſtrafrechtlich

aus beſſerer Familie.

nicht verantwortlich ſei.
Auf mehrere Zeugen, die früher mit B. bekannt geworden

waren, hatte er öfter den Eindruck gemacht, daß er nicht ganz
normal ſei. Vor allem war er auffallend willensſchwach und
fremdem Einfluß außerordentlich zugänglich. Auf ſeine ver-
floſſenen Schwiegereltern wirkte ſeine Energieloſigkeit und das
Schwankende, Launiſche in ſeinem Verhalten auf die Dauer ſo
ungünſtig, daß ſie trotz ſeines großen Vermögens ſchließlich froh
waren, als die Verlobung zurückging. Der Einfluß der Karl
auf ihn ſoll „geradezu koloſſal“ geweſen ſein, aber nicht Tn gutem
Sinne. Nach der Angabe reiner Wirtſchaferin, die früher bei ihm
in Stellung war, ſtand er „ganz unter der Fuchtel“ der Karl.
Zu dieſer Zeugin ſoll die Karl einmal geäußert haben: „Ja, die
Männer muß man ausziehen bis aufs Blut.“ Nach der Ausſage
des Chauffeurs machte die Karl nach ihrer Entlaſſung aus dem
Gefängnis B. fortgeſetzt heftige Szenen. Sie ſchimpfte ihn
„meineidiger Hund“ und drohte ihm mit Anzeige, wenn er ihr
nicht 20000 Mk. und eine Wirtſchaft gebe oder ſie heirate. Sie
ſoll die Dienſtboten ſehr von oben herab behandelt und öfter ge
ſagt haben, ſie wolle doch noch einmal die Herrin im Hauſe ſein,
und alles ſolle ihr untertänig ſein. „Herr B. war gegen ſie voll
ſtändig machtlos. Einmal wollte er ſich ſogar erſchießen, um nur
Ruhe vor ihr zu haben.“ Auch dir Karl iſt ſehr nervös und be
findet ſich wegen Hyſterie in ärztlicher Behandlung. Bei ihrer
heutigen Vernehmung ſagte ſie ſehr zungenfertig zu ungunſten
ihres „Gatten“ aus und hielt es durchaus nicht für nötig, von
ihrem Zeugnisverweigerungsrechte Gebrauch zu machen. Trotz
dem behauptete ſie, eine Heirat mit B. hauptſächlich auch deshalb
gewünſcht zu haben, um nicht gezwungen zu ſein, gegen ihn wegen

Haben Sie schon Liebig-Kugeln versucht?
Liebig-Kugeln bestehen aus reinem Liebig's Fleisch-Extrakt, der nur mit einer leichten Schicht Gelatine umgeben ist. Genau so wie Liebig's

Fleisch-Extrakt in Töpfen Können die Liebig-Kugeln zur sofortigen Kräftigung und Geschmacksverbesserung fast aller Suppen und Gerichte dienen; ebenso
kann man durch Beigabe der nötigen Gewürze und Salz (sowie nach Belieben Butter oder PFett) feinste Trinkbouillon daraus herstellen.

Liehig-Kugoln koston das Stück 5 Pfg.
und sind in jedem Lebensmittelgeschäft zu haben. Lesen Sie die jeder Dose beigegebene Gebrauchsanweizung.
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Närz. Angekommen: „Altmark“ 2. März in Suez.
„Ahlers“ 2. März in Kobe. „Sileſia“ 2. März in Kobe. „Pontos“,

nach dem La Plata, 2. März in BVliſſingen.

„Aſhria“ 2. März auf der Elbe.

2. März von Southampton nach New-York.
aſien, 3. März von Manila.

nach Braſilien,

den an.

fortwährender Vingang von Neuheiten
in grosser Auswahl.

den er vor der Strafkammer geleiſtet habe, aus
ſagen zu müſſen, ſondern als ſeine Ehefrau das Recht zu er
r

Jalten, ihr Zeugnis zu verweigern! Mit unbarmherziger Be
ſtimmtheit da ſie ja nun doch einmal als Zeugin die reine
Wahrheit ſagen müſſe! bezichtigte ſie B., ſie zu ihrer Nötigung
des Landwirtes erſt angeſtiftet und nachher vor der Strafkammer
eine falſche Ausſage über den wahren Sachverhalt gemacht zu

n.ter Begutachtung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten

waren nicht weniger als vier ärztliche Sachverſtändige hinzu
gezogen. Sie waren übereinſtimmend der Anſicht, daß B. nur
geiſtig minderwertig, nicht aber geiſteskrank ſei. Strafrechtlich
i er verantwortlich zu machen. Dagegen fanden es zwei Gut
achter bedauerlich, daß ſeine zivilrechtliche Entmündigung wieder
aufgehoben worden ſei. Es würde für den Angeklagten beſſer ge-

ſein, wenn er entmündigt geblieben wäre. Die Entmündi-
nicht, wie im Laienpublikum irrtümlich angenommen

werde, eine Strafe, ſondern ein Segen und ein Schutz für
Schwachſinnige.

Einem Jrrenarzt in Altſcherbitz hat B. offen eingeſtanden,

weſen ſe
gung ſer

x habe vor der Strafkammer unwahre Angaben gemacht und
ſeine Beteiligung an dem Plane zur Nötigung des Landwirtes ab

um ſich nicht ſelbſt belaſten. zu müſſen. Er habe
während der Szene im Muſikzimmer geſtanden und gehorcht.
Aber eben wegen dieſes ſtrafmildernden Umſtandes, daß er ſich
durch Eingeſtändnis der Wahrheit ſelbſt hätte bezichtigen müſſen,
tönne er nur 3 bis 4 Monate Gefängnis bekommen.

Die Karl ſoll auch auf die Hochgzeitsfahrt nach England
einen Revolver mitgenommen und nachher zu einer Bekannten

äußert haben: „Wenn er in London Miene gemacht hätte, mich
nicht zu heiraten, dann hätte ich ihn ohne weiteres nieder
geſchoſſen.

Die Geſchworenen ſprachen B. der Beihilfe zur Nötigung
nd Veleidigung des Landwirtes ſowie des Meineides ſchuldig
Für letzteren billigten ſie ihm aber den ſtrafmildernden Umſtand
zu, daß er in einer Zwangslage handelte, indem er durch Ein
geſtändnis der Wahrheit ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung
hätte bezichtigen müſſen. In ſolchem Falle darf, während ſonſt
für Meineid nur Zuchthausſtrafe zuläſſig iſt, auch bloß Gefäng-
nisſtrafe verhängt werden. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr
2 Vochen Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 9 Monate
1Voche Gefängnis. Die Verhandlung endete erſt nach
11 Uhr nachts.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Scharn

horſt“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders- und S. M. S.
„Gneiſenau“ am 2. März in Tſingtau. S. M. S. „Tiger“ am
2 März in Futſchau, S. M. Flußkbt. „Vaterland“ am 1. März in
Tſchingkiang, S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 1. März in Kong
moon, S. M. S. „Möwe“ am t. März in Lindi, S. M. S. „Cor-
wran“ am 3. März in Shdneh, S. M. S. „Leipzig“ am 3. März
in Tſingtau.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Ceorg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,

„O. J. D.

„Steigerwald“, nach
„Segovia“ 2. März auf der Elbe.

„Spezia“ 1. März in Penang.
„Pontos“, nach dem La Plata, 2. März in Antwerpen. „Graf
Valderſee“, von Philadelphia, 3. März in New-York. „Altmark“,
von Oſtaſien, 3. März in Port Said. Abgegangen: „Perſe-
polis“, nach Perſien, 2. März von Suez. „Belgravia“, heim
kehrend, 2. März von Wladiwoſtok. „Kronprinzeſſin Cecilie“
1. März von New-Orleans nach Tampico. „Preſident Lincoln“

„Preußen“, von Oſt
„Kurmark“ 2. März von Cuxhaven.

2. März von Yokohama. „Bayern“, nach Oſtaſien,

Veſtindien, 2. März in Havre.

„Suebia“

3. März von Port Said. „Ambria“ 3. März von Moji. „Preußen“
3 Närz von Manila. Paſſiert: „Bethania“, nach der Weſtküſte
Amerikas, 1. März Dungeneß. „Armenia“, von Oſtaſien, 1. März
Nalta. „Arabia“, nach Oſtaſien, 1. März Uſhant. „Palatia“,

i 2. März Dungeneß. „Almeria“, von Perſien,
2. Närz Gibraltar. „Uckermark“, nach Jndien, 3. März Perim.

Vorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3 März. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend von NewYork ab. „Prinz
Eitel Friedrich Sonntag in Algier an. „Bremen“ Sonntag in
Colombo an. „Roon“ Sonntag von Port Said ab. „Scharnhorſt“
Sonnabend von Freemantle ab. „Prinzeß Alice“ Sonntag in

„Elfaß“ Sonntag in Melbourne an.
WoermannLinie. Hamburg, 3. März. „Thekla Bohlen“

auf Heimreiſe Sonntag von Las Palmas ab. „Eleonore Woer-

mann“ auf Ausreiſe Freitag in Lagos an. „Eliſabeth Brock“ auf
Heimreiſe Oueſſant paſſ. „Hennh
Montag Cuxhaven paſſ. „Ma Brock“ auf Ausreiſe Sonntag von
Monrovia ab. „Lulu Bohlen“ auf Heimreiſe Sonnabend von
Sekondi ab.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der e vom 28. Februar 1913.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 192 088 000 Abn. 38 466 000

davon Goldbeſtand „0900 908 000 Ahn. 31 182 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 274 000 Abn. 5 656 000
3. do. an Noten anderer Banken 11 668 000 Abn. 27 009 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1127024 000 d 39 587 000
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5. do. an Lombardforderungen 184 288 000 Zun. 115 758 000
6. do. an Effekten 19 986 000 Zun. 7 998 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 189 087 000 Zun., 18 150 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v9. Reſervefonds

180 000 000 unverändert.
66 937 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 876,041 000 Zun. 164 341 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „564 506 000 Abn. 55 090 000
12. Sonſtige Paſſiva 58 031 000 Zun, 1 112 000

Steuerpflichtiger Notenumlauf 100 011 000 gegen eine ſteuer
freie Notenreſerve von 135 461 000 am 22. Februar 1912 und eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 424 233 000 am 29. Februar 1912.

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar abgerechnet
5 275 580 300 C

Jm Hinblick auf die für den Februar immer noch ſtarke An
ſpannung der Bank und auf den hohen Stand der Geld-
ſätze iſt eine Ermäßigung der offiziellen Rate noch
nicht in Ausſicht zu nehmen, beſonders ſolange die kriegeriſchen
Verwickelungen auf dem Balkan zu einem definitiven Abſchluß nicht
gelangt ſind.

Aus der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie.
Jn Berliner Blättern taucht wieder einmal die Meldung auf,

wonach die Wiederaufrichtung des Mitteldeutſchen Braun-
kohlenſyndikats in die Wege geleitet ſein ſoll. Man will
ſogar wiſſen, daß in Kürze eine allgemeine Verſammlung der
mitteldeutſchen Braunkohlen- Induſtriellen nach Halle einberufen
werde, um zu dem Entwurf eines neuen Syndikatsvertrages Stel-
lung zu nehmen. Wie den „L. N. N.“ von maßgebender Seite des
Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues verſichert wird, ſei an der
ganzen vorſtehend ſkizzierten Meldung kein wahres Wort;
es ſei auch ſonſt nichts von Beſtrebungen bekannt, die die Wieder-
aufrichtung des Syndikats in ſeiner früheren oder ähnlichen Form
zum Endziel hätten. Bei den Fortſchritten, die die Gruppen-
bildung unter den einzelnen Werken in der Zwiſchenzeit gemacht
habe, müſſe es auch als höchſt un wahrſcheinlich bezeichnet werden,
daß nachträgliche Verſuche, den Verband wieder zuſtande zu brin-
gen, einen Erfolg haben könnten, ganz abgeſehen davon, daß die
Mehrzahl der Werke bereits umfaſſende Verkäufe vorgenommen
und die Produktion zum Teil auf weit hinaus verſchloſſen habe.

Dresöner Bank.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Dresdner Bank am Z.

März wurde die Bilanz pro 1912 vorgelegt. Der Brutto
gewinn beträgt einſchließlich 261 901,20 Mark Vortrag aus dem
Vorjahre 41 297 977,75 Mark (im Vorjahre 40 193 049,55 Mark).
Nach Abzug von 15 841 515,45 Mark (im Vorjahre 14 738 387,90
Mark) Handlungs-Unkoſten und Steuern, von 340 633,65 Mark (im
Vorjahre 781 046,60 Mark) Abſchreibung auf Mobilien-Konto ver
bleibt ein Reingewinn von 25 115 828,65 Mark (im Vor-
jahre 24 673 615,05Mark). Der Geſamtumſatz auf einer Seite des
Hauptbuches ſtellte ſich auf 97 053 497 278, Mark gegen
91 146 076 420,20 Mark in 1911, die Zahl der bei der Bank ge-
führten Konten auf 179 567 Mark gegen 162 878 in 1911. Die
Zahl der Angeſtellten belief ſich am Jahresſchluſſe auf 4546 gegen
4341 im Jahre 1911. Der anſehnliche Effekten- und Konſortialge-
winn, der nach Vornahme der kursmäßigen Abſchreibungen auf die
Beſtände, insbeſondere auf diejenigen an Staatspapieren und an
deren feſtverzinslichen Werten, zur Verfügung ſtand, iſt, da ſeine
Heranziehung für die vorgeſchlagene Dividende nicht erforderlich
war, im vollen Betrage zu weiteren Minderbewertungen und Rück-
ſtellungen verwendet worden. Der Geſamtbetrag der in den Effek-
ten und den Konſortialbeſtänden enthaltenen feſt verzinslichen
Werte beläuft ſich auf ca. 53 Millionen Mark. Der auf den
29. März d. JsJs. einzuberufenden Generalverſammlung ſoll vorge

Woermann“ auf Heimreiſe
ſchlagen werden. 600 000 Mark auf Bankgebäude abzuſchreiben.
456 824,10 Mark dem Penſionsfonds zuzuführen, der dadurch auf

die Höhe von 4200 000 Mark gebracht wird, 200 000 Mark als
Jahresanteil für die Talonſteuer zu reſervieren und eine Divi-
dende von 86 Prozent zur Verteilung zu bringen. Nach
Abſetzung der vertragsmäßigen Tantiémen, ſowie der Grati-
fikationen an die Beamten verbleibt alsdann ein Saldo von
276 598,55 Mark zum Vortrage auf neue Rechnung.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am 6. März Preußiſche Boden-Cre-

dit- Aktien-Bank 8 Proz. Dividende. 6. März Schleſ. Boden-
Kredit-Aktien-Bank 8 Proz. Dividende. 6. März Mecklenb.-
Strelitz ſche Hypothekenbank 4 Proz. Dividende. 6. März We-
gelin K Hübner, Akt.Geſ. 12 Proz. Dividende. Verein s-
bank in Nürnberg 12 Proz. Dividende. 6. März Köl-
niſche Baumw.-Spinn. u. Weberei 0 Proz. Dividende.
6. März Freiberger Papierfabr. zu Weißenborn 8 Proz.
Dividende. 6. März Faber K Schleicher A.-G., Offenbach
a. M. 7 Proz. Dividende. 6. März Chromo-Papier- und
KartonFabr. vorm. Guſt. Najork 10 Proz. Dividende.

Jntereſſengemeinſchaft von Zuckerfabriken.
Zwiſchen den Zuckerfabriken der Bezirke Halberſtadt und

Magdeburg wird, wie nach Blättermeldungen verlautet, dem-
nächſt eine Jntereſſengemeinſchaft gegründet zwecks gemein-
ſamen Einkaufs der Rüben. Es ſollen ſich bereits 40
Fabriken mit 30 Millionen Zentnern Rübenbedarf verpflichtet
haben. Es wäre dies die erſte derartige Gemeinſchaft in Deutſch
land.

7

W. Eſſener Creditanſtalt. Jn der Aufſichtsratsſitzung der
Eſſener Creditanſtalt am 3. er. wurde beſchloſſen, der Generalver-
ſammlung eine Dividende von 8289 wie im Vorjahre vorzu
ſchlagen. Die Geſamtreſerven betragen einſchließlich des Vor-
trages 23 843 810 Mark. Ferner wurde das Angebot von 1200
Mark Aktien der KreditAnſtalt mit Dividendenſcheinen für 1912
gegen 2000 Mark Aktien des Eſſener Bankvereins mit Dividenden-
ſcheinen für 1912 genehmigt. Auch die im Januar übernommenen
Aktien des Bankvereins in Höhe von ſechs Millionen Mark werden
nach dieſem Verhältnis abgerechnet.

W. Süddeutſche Diskonto- Geſellſchaft. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung am 3. cr. wurde beſchloſſen, die Verteilung von 6 Prozent
Dividende wie im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

Breslauer Diskontobank. Jn der Generalverſammlung
wurde die beantragte Fuſion mit der Bank für Handel
und Jnduſtrie genehmigt.

y Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt Leipzig. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 826 (i.
Vorj. 9) Proz. für das Geſchäftsjahr 1912 auf das um 20 auf
110 Millionen Mark erhöhte volldividendenberechtigte Aktien
kapital vor. Der Reingewinn beträgt 10 959 572 (9 587 882) Mark.

Die chineſiſche Sechsmächteanleihe iſt als geſcheitert
zu betrachten, da die chineſiſche Regierung erklärt hat, an weiteren
Verhandlungen kein Jntereſſe mehr zu haben.

Große Leipziger Straßenbahn. Der Bericht des Vor
ſtandes der Großen Leipziger Straßenbahn äußert ſich über den
Verlauf des Jahres 1912 u. a. folgendermaßen: Die Eröffnung
des Betriebes im neuen Hauptbahnhof brachte den dort vorüber-
führenden Linien eine merkbare Zunghme der Einnahmen. Der
Tagesdurſchnitt der beförderten Perſonen hat ſich von 209 626
auf 227 749, derjenige der Einnahmen von 19837 Mk. auf 21 567
Mark gehoben. Der größte Verkehr und die höchſte Tageseinnahme
entfiel auf Sonntag, den 1. September (Meßſonntag) mit 321 869
(1911 295 623) Perſonen und 81 736 Mk. (1911 29 195 Mk.). Das
geringſte Ergebnis brachte der 5. April (Karfreitag) mit 128 607
(1011 131 069) Perſonen und 12 732 Mk. (1911 12 917). Die Rück-
lage in den Amortiſationsfonds iſt mit Rückſicht auf die Zugänge
auf den Anlage-Konten unter Anwendung der bisherigen Grund
ſätze auf 410 000 Mk. erhöht worden. Der Reingewinn von
1482 443 Mk. erhöht ſich um den Gewinnvortrag aus 1911 um
57 771 Mk. Es ſollen 10 Proz. Dividende verteilt und 55 966 Mk.
vorgetragen werden.

y Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerks- und Hütten-Aktienge-
ſellſchaft. Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende
von 20 Proz. Wie die Verwaltung ausführte, werde das neue
Hüttenprojekt in Neuß demnächſt endgültig feſtgeſtellt werden, die
Verwaltung werde dann ſofort wegen der Kapitalser-
höhung und der Ausgabe neuer Aktien an die Aktionäre her-
antreten.

y Deutſche Waffen- und Munitionsfabriken. Die Divi
dende für das abgelaufene Geſchäftsjahr dürfte mit 35 )i. Vorj.
25) Proz. in Vorſchlag gebracht werden.

Möbelhaus durch mich an solvente Personen
zu Original Preisen bei bequemen monatlichen

T

Compl. Wohnungs Einrichtungen
einzelne Zimmer, Möbel, Clubsessel, Standuhren, Küchen etc. liefert erstklassiges Berliner

B ITeilzahlungen.
Man verlange nur meinen yollständig Kostenlos unverbindlichen Besuch zwecks Vor-

legung v. Zeichnungen, Entwürfen, Kostenanschlägen etc. unter gefl. Angabe d. Besuchszeit.

Paul sSehröder, Leipzig, Gottschedstr. s I., General Vertreter

8RSSEL 1910 und TURIN 1911: GRANDS PRIX

MAGDEBURG-BUCKAU
Vorprüfung der D. L. G. 1909:

Große aliberne Denkmünze für Dreschmasehine WOLF.
e

r
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r m v

ST

e n eeknnnNEUESTES, VOLLKOMMENSTES SsYSTENM.

SATTDA MPF- und PATENT-

Heißdampf-
Dreschsätze Worr

mit selbstbindenden Patent- Glattstrohpressen
und Patent-Selbstelnleger, Bauart WOLF.

GEODIEGENE DEUTSCHE ARSEIT,
Günstigster Kohlen- und Wasserverbrauch.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

(Schutzmarke Schwan
eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird auch
vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern und Abseifen.

Es ist daher im Haushalt

unenthehrlich
Wollwaſch-Seife,

Spezial-Reoparatur-Werkstatt

für Elektromotoren und Dynamos,
Spezialitüt: Ankerneuwickelungjederstromart u. jedenSystems,

Franz Sauer Co.,

Ftg 20 Pfa., unentbehrlich zum
aſchen von Golfjacken, Sport

mützen, Sweater, woll. Unterzeug,
woll. Strümpfen uſw.

H. Schnee NehE., Er. Steinstr. 84.

Ringäpfel, jährige,
à Pſd. 25 empfiehltF. H. r Wer 46

Halle a. S.,
Torstr. 62.

Zweigbureau in Leipzig: Gerberstr. 2-4. neben der Walhalla. (1295
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Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankſirmen

vom 4, März 1913.
Uint-Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. Bindlauf

Deutſche Reiczenleihe unkündbar 1010 verſchie d. à 22208

et do. z 287.000do. 8ger ten Aniety. untüntbar ibis o. 99208e o do, 8 v 87,2656do. 278400i Siadchteid von z. u, 3 2708Sheenneiüe von 1888 u. e dia ehib ne von 1886 v u. o in
von 1892 a u.von iv0o Gerie in h n. e

do. don 1900 I m u. V 4 33.500d von 1905 n. o 32.7500von 1910 u 2 z 98,50bsie e z o d 32.005Akener StadtAnleihe qu, d 32008Erſurier Stadt tinleide v. isss n. 1001... u. 20,60Bo. do. v. 1693 u. 1901 i u. edo. do. n r. 1893 v. u 97.900v. 1901 0 S 7 97,000v. 1908 u. 1910 verſchied. 4 97.000
ded erſtadie d uneh i. 3

u 0 ver ed. v JLeipzig er Stadtanleit e d. 1908. 4 r o 8 698200
eaum urzer eigtt- ateide 357 o u. t 031,2567 u 99. do. 85 90,760do. 3 a do eKordhäuſer StadtAnleihe von 1908 e u.
Weißenfelſer GStadtaplet e von 1887 u. 9

do. do. von 1909 do, e 8927506Zerhſter Stadtanleihe e u. 87,0060
Pfandbriefe.

Vandſgaſtliche Zenwral, Pfanddriel 1
Magdeburger Pfandbriefe do 4 97b600
e n Iandſchafeitge Vfanporief do. 4 101,000neue e 28.208 d 2 7 86 70Bdo. 77easſſ e menizübrieſe ne verſchied. 75
Sach Provinzial Anleihe di 383,506e Anleihe (Bretl.-Nebra) v d 93,606
Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen. aHalle St ſedter Eiſenbahn u. o 84,80

do. von 1900 i u.z do. von 1911 U 4
BergwerksAnleihen.

Drug »Niet!, Berg be Verein hyp. r w. u, 4 914,000
unk, 1914 r 71545Conſolldierte daun e Pfaännerſchaft 4 23 90BConſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. fl. de a 1097

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. e 23Gewerkſchaft Burbach o 5 Io00,800Gewerkſchaft Gute Sang Hyp.-Anl u. 5 r 777Gewerkſchaft Leonhardt d. Frantleben n. do, 5 rGrube J nguſte t Bitterfeld a i u. h 1100,006rückz. 102 90 u. 10 4 ne T 100,000wanzſelber GewenſgenRnehe von 1983 i u. V 4 r 12 3

do. do, von 1908 do. 232to. 9 von 1908 do. 4 h 092258do. von 1611 u. 099508Naumburger vent en abg, Hyp.dm., u. 4 B14,756
do. vp.-int., rag,. 102 u. t 227853Riebeckſche Montanwerte-Obl., r 102 in u. I 4 h 1100,256
Tvur. Braunkohlen Verw. u. r 1do. l. rüd,. 103 do. 38609rüch. 102 u. 09208wahdarer Graunrodien, do. 03,b0B

rückz. 1020 do. be AnWerſöep, weiten Braun Nnieihe v. isöd a u. 24,906
do. v. isos V u. o8 do. v. 1907 qu, S 2 94,00bdo. rich io3 a u. o h 39.600da n. Solarblfabrik X 22750do, rückz, 102 do. c 2 99,606Anleitzen iuduſtr. We ellſcha

Ummendörfer Papierfabr d oft u. e 7
do. do. z. 103 do. e 100,750Bernburger Maſchirenſabrit 108 do. miee u

Cröllwitzer ehhhgr Hypoi etckanlet do. 4 0935,900
Cröllw. Papierf.-Anl, rilckzahld. m. 109 do 4 100,60BEilenburger a aeneſeht Hyp. An

en u äer mit 102 /0 u. fo S 95,506enacher KammgarnS hinereirückzahlbar mit 102 96 di itit do. h 92,000
ehe m. 101 do. 6 Sabrik landw. Maſch. F. Himmermar

n grütß e Geſ., 103 do. 0 96,00Byffhäuſerhütte Hyp. Lul, unkündsö. 5. iöis do. 7 7 77u Lindner -Anl., rückz. 102 90 wo do. e a
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, vo. u.

Bank-Aktien. Geſhaſttiahr Dividenden
Halleſcher Bankverein 9Spar und Vorſchußbank. e i 4k R

BergwerksAktien.
DorſtewitRaumanntd. Braunk., Jnd.hlkt, t 0 0

do. do. Vorz, do. 0 0 0Haueſche PfännerſchaftAkt. i
Riebeckſche Montanwerke, A. h. 12 13 12Werſchen Weiden Braunk. N. G. 4g 1111 11

O. CJnduſteieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 22 28 80Bernburger Maſchinenfabrik 0 9Cröllwiter Papierfabrik r r 1212Cönnerner Malzfabrik vEilenburger Ka an Maniſaliis. 8 5 70Siſenwerk Brünner. 8 7732,00Bi Be e 14 16Halleſche Aktienbierhrauerei. r o o 2 61,000
do. Maſchinemſabrik. 320 32do. Portland n v 0 838,758ildebrandſche Mühlenwerke 4 8 114 166,50Börbisdorfer Zuckerfabrt k. e e 12 10 0yffhäuſerhätte Nr. 1- 1000 l 1212 17,900yffhänſerhütte Nr. ä 1212 1136.00BBandsberger Malzfabrik 9 9 10 140,000Gottfried Lindner h 7 7 8 135,000e e h e 9 u 9 22ienburger Schloßmälzerei e 8 4 6Toegelin u, Hübner e i 13 19Himmermann u. Co. re 785 5do. e e e e e e 10 3 5 5Zeiger Maſchinenfabrik r 11 18 20Zuckerraffinerie Halle e 10 16 8

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
daneHeitttedier Eiſenbahn ten La. A. 2 2

La. B. 3 8 25veleſche Stiaßenbahn irrt vo zurückgez. u s

Kuxe. AdzölBruckdorfNietlebdener BergdanVerein. ohne Zinſen 200 200 160 19000

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Ausführung süwtlioher dankgesebüſtlichen Transabtionor.

Mitteldeutsche Privat- Bank die. hallea. z.
Postsetrasse I. Telephon 1883, es. 10

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsfrau Toba Kleinweksler, Schuhwarengeſchäſt inLeipzig-Reudnitz. Gaſtwirt Bernhard Auguſt Oskar un (Hotel

„Stadt Chemnitz“ und „Wiener Café6“) in Leipzig.

Galpeterpreiſe.
Halle a. S., C. März. Sofort: rMagdeburg 12,2b Mätrz: Hamburg 12,00Magdeburg 12,20 Februar marie Hamburg

11,20. Magdeburg: 11,35 Tendenz: feſt.
K

Hamburg, 4, März. (Eigener Dradtoericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Sankos.

März 61 September 61Mai 62 t Dezember 61 Tendenz: ſtetig.

Wochenmarktberichte.
Boricht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 25. Februar bis 3. März 1913.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Koggen Verſte Hafer Crbſen

Mk. Mk. mk. wir. Akt.
Oſterdurg 1o,o0 15,80 7Salzwedel 19,00 19,60 16, 30--16,70 18,50 17, do 7
Fardelegen 19/00-2000 16,40- 16,60 l1650-17,00
Calbe 19, wo 15, 50 d 17,40 neNeuhaldensleben 18,00 SHalberſtadt, Land 19, 20--19, 60 16,20--16,70 17. 00--19,00 16,00 16.50 20,00--21,00

WWernigerode 18, 19/60 1650 17.00 18,00--19,50 7 cTorgau 19, 60 19,80 16,60 16,90 S 16,50 19,00 22,00 26,00
Wittenberg 17,50-—-18,60 16,00 16,80 S 15,00-—26,20
Saalkreis 18, ,00--19,40 16,00--16,80 16,50-—-17,50 16,60--18,00 18,50 21,00

alle, Stadt 18,10- 19,40 16,19-—-16,00 16,50-17,50 16,50- 18,00 18, 00-21,00
eligſch 15,00--1900 15,30-- 16,30 17,00-—18,00

Mangf. Gebirghkrij 109,50 17,00 12,60 16,00 16,00 17,00
Mangf. Seekreis 19,5 50 S
Sangerhauſen 16,60 S SEckartsberga 19, 40—20, 00 17,00 18,00 17,00 --18,00
Merſeburg, Land 19, 00--19, 20 16,40--16,60 19,00--20,00 18,50 18, 80
Weißenfels, Stadt 18,40--19,00 16, 10--16, 40 16,30--18,10 16,00--17,60
Weißenfels. Lan 18,40 16,40

eitz, Land 18,00--18,90 16, 00 16,40 17,60 17,80 16,00 18,00
erndurg 18, 10—1985 S S SGrfſch. Hohenſtein 10,00 165,50--16, 50 16,00--17,00 16,00--18,00 25,00--32, 00

Hetiligenſtadt 19,50 20,00 17 i 7 aMühlhaufen, Ld. 19,20 16,50-—17,00 17,20--18,00 16,00--16,50
Langenſalza 19,50 19. 80 16,60 17,00--148,00 18,00 7
Ziegenrück 18,50--18,76 16, 50
Bemerkungen: Rauhweizen 19,80.

Mälzereiware, Futterware: Salzivedel 16,00-—-16,80, Wernigerode

17,60, Torgau 16,00--18,00, Wittenberg 14,80--15,00, Delitzſch 15,70
bis 16,80, Zeitz, Land 16,50.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Das Auſchlagen der Betglocke im Roten Turm wird mit

dem 31. März 1913 eingeſtellt. Hierdurch werden die Eigen-tümer der zu den Kirchengemeinden U. L. Frauen, St. Ulrich und
St. Moritz gehörigen Hausgrundſtücke von dieſem Zeitpunkt ab von
der Zahlung des Betglockengeldes enthoben.

Halle a. S., den 28. Februar 1913.
Der Magiſtrat.

AusſchreibungAufgebot.
Die Geſchwiſter Carrie John-

son geb. Manny, May Manny,
Karl Manny, Lee Manny. Ruth
Manny und Frank P. Manny,
ämtlich in Winſield (Kanſas,

St. v. A), vertreten durch
den Rechtsanwalt JuſtizratDr. Alander in Halle a. S., haben
das Aufgebot der angeblich ver-

n an e en Wun es Halleſchen Banvereins von Kulisch. Kaempf zureichen. Die
Co., lautend über je 200 Taler,

beantragt. Die Inhaber derUrkunden werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den
22. September 1913, vor-mittags 11 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht, Poſtſtraße 13,
Zimmer 45, anheraupne en Auf-

Wettbewerbung er erurere,
den 8. März 1913, vormittag10 Uhr an das Bureau

woſelbſt au
nommen werden können.

Halle g.
Städtiſches Hochbauamt.

per reren Herrn Gutsbeſitzers

von Graukalk und Zement zur
Einfriedigungs Mauer der
Bethcke-Lehmann- Stiftung am
Mühlgraben ſoll im Wege der

Angebote ſind bis Sonnabend z

och
bau, Zimmer Nr. 121 des Polizei
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6, ein

Bedingungen
liegen im Zimmer Nr. 119 des
Hochbauamts r Einſicht aus,

ch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent

S., den 3. März 1913.

gebotstermine ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vor Raltnterdse,
zulegen, widrigenfalls die Kraft-loserklärun e Urkunden er r Gäprig
folgen wird, womit auch derAnſpruch aus den dazu aus- phr ger Se große
Pairenge, noch nicht fälli en Pferden ſteht preisw. zum erk.

Widendenſcheinen ein nallescher Tatterzall,

1,72 Voch,

ahrig, 1,67
Aus

kompl. ger.

Vieh u. inventar-Auktion J
Dienstag, den 11. März d. Js., vorm. 10 Uhr.

desfall des z auf dem Gutshofe des
t Bahnſtation Oberröbit eei B ation Oberröblingen a. See un eborn zu inTermin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbieten

vergeW werden: we highwere Arbeitspferde, darunter eine 5jährige tragende Strne er 9 Ruhe en d hoch tragenullen, 6 Jwiigrien „7 Schafe, 3 Sugee 1 Jucht:
n 2 vier öller und Wogen Jagdwagen, 1 Laſtſchlitten, 2 eiſerne Muge 1 z pis, 2 Bgn Eggen, 1 Paar
Scheeren 2 Kultivatoren, 2 1 el, a chars 1 Ringel-
war dreiteilige Falze t ckerſchleppe, 1 Miſtſchleppee, Drillmaſchine, rasmähmaſchine, 1 Getreidemſg
nahe 1 Biaſchitenſletttten, 2 Mohntaſten, Dezimalen,
Sacktreppe, Futterkaſten, Brühwanne, 1 Jauchenfaſz i grioſel
den ſaß, 1 Butterfaß, 1 Butterwäſche, 2 große Milchkannen,
e r gelhirkh 1 ſog arlwue und noch verſchiedene Geräte,

troh un enſchnitzelS Das Inventar und Vieh befindet ſich alles in guten
Zuſtande.

Die Erbeu. J. A.: W. Salomon.

Xerrschaftl. Kittergut,
ver Gutsbezirk, 11 Stunden von Kaſſel, 3 Stunden
r Frankfurt, 1 W von Halle, in landwirxtſchaſt-öner Gegend, 6 m h von Babnſiation,i orgen, vollſt. zuammenhgn end, eigene Jagd auf

Rehe, Haſen, Faſanen hen e J ebäude, darunter ein im
Park h verrſchſofort preiswert ve n Anzahlung etwa 120 000 Mark.

ohnbans, vorzügl. Jnventar,

Off. unter R. W. 12 Püttners Ann. üro, Berlin C. 54.
I

an

Eine ſeit 322 Jahren am ſchiffb. Waſſer und an der
Bahn belegene und gut eingerichtete

Kartoffel-Stärke ihr
r ine 1500 Ztr, Kartoffeln verarbeiten kann, ſoll mit en.320 Mrg. Acker und Wieſen, Wirtſchaftsgebäuden u. vollem Inventar, u. mit Wohnhaus, wegen Ablebens des einen Geſellſchafter
bald verkauft werden. Reſlektanten wollen ihre Adreſſe an
Haasenstein Vogler A. G., Magdeburg, unt. F. 5. i 303
gelangen laſſen.Kohlen und Haumaterialien-Geſc iſt

mit Grundſtück und Bahnauſchluß in Hrgpßgot. krankheitshalber
zu ver kaufen. 8 Mevernaymg ſind Mk. erforderlichOffert. u. D. K. 2369 an die Exped. d.

Herrſchaftl. Wohnhaus W Königsviertel, Größe
48 qm, 26 m Straßenfron,Le regal großer Hof

intergebäude, zu jeder Anlage geeignet, vom Perſonen u. Güter-ahnhof ca. d ſteter entfernt, jetziger Mietsertrag 6380 Mk. kann
leicht auf 7000 Mk. erhöht werden, für netto 125 000 Mk. zu vertan p.
Anzahl. nach Uebereinkunft. Angeb. u. V. K. 8207 an Rudoſf Rosse, Mille

Von Dienstag, den 4. März ſtehen beſte O O he

Ztg. erb.

den
S r zum Verkauf. (4033

alle a. S., d. 27. Febr. 1913.gönisi. Amtögericht- Abt. 7. Lauchſtädterſtr. 1. Tel. 2864. Neumseister,Fernruf 17.

Empfehle zur Saat Hohe Erträge
gibt mein

von 1 1000

henen Knollenertrag ganz besond. d. h
UHaltbagh et aus.

kg das kg 1.60Adolph hein Kiaiginltoeinl

driginal Leutewitzer Gelbhafer
Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit und seine hohen Erträge
vergl. Sortenbau-Versuche d. D. L.-G.).
züglich e Es Kosten b. Abnahme bis 950 kg die 100

is 4950 die 100 kg 31 Mk., über 5000 kg die 100 kg 30iginal leuteviuer Runkeisamen
Die LeutewitzerRunkelrübezeichnet sich anerkanntermassen neben sehr

Fs b. Abnahme v. 1 bis 5 kg das r .80 MK.,
MK., über 25 kg das kg 1.

el leutent, Rittergut Leutovitr.

Runkelsamen,
J. Eckendorfer Driginaſabige,
hochkeimfä ig, gelb; offeriere de
ſelben ab hier gegen Mechnahne

brutto für netto 50 Mk. p. Ztr.,Poſtkolli 6 Mk., darimter wird

nicht abgegeben. 11105
E. Voigt,r Bollbergeneg S

Für alle Bodenarten vor-

höchst ärnh u. höchste

Zur Hrühjahrsſaiſon
empfehlen wir zu billigſten Preiſen bei beſten Qualitäten:

Eiſerne
Gabeln,
laut unſerem Hauptkatalog.

Auf Wunſch Spezial-Offerte.
Central- Ankaufstellefür landwirtſchaftl. Maſchinen und Geräte.

rbeiter-Bettſtellen, wollene Decken, Strohſäcke,
chaufeln, Spaten, Hacken und ſämtliche Gergtz

Transport
Prima Rheinländer

und Belgiſcher

Arbeitspferde
im Alter von 5--8 Jahren, aus vollſter Arbeit, eingetroffen und
habe eine Auswahl von 50 Stück unter voller Garantie ſofort preis
wert zu verkaufen. Käufer können ſich des Kaufpreiſes 24

Monate zurückbehalten. (1276Ec ka relt, un 65.
48 Ranhborillet Jührlingoſchafe

ſtehen zum Verkauf.

von Helldorff'sche Verwaltung,
Zingſt bei Nebra a. Unſtrut.

Kaufe Eckendorferaathafer ine t
rer „e2 u Wlen, WWö z3 i e e t

P g. es. Falle Zeitung. [1291
Mbeiteyferd, Saathafor

vie u t kauft L t m hPaunbinſe ch e Sinſch. L Ehe b. n uheht DttE:

Fch vin wieder mit einem großen

Neuestegie dere Drillmasebinen,
Orasmähemasehinen, Awion,

Garbeubinder Masse S rrig,
Mc-Cormik (auch ketteniose)

kauft man vorteilhaft bei

Carl Klepzig
Maschinenfabrik, Zörbig.

O Grosses Reserveteillager.
Man verlange Preislisten.

Sant- Gerste
2. Abſaat Hannagaß r 00 ſeg 19.00 Mk.,
gaat- Hrbgen

Viktoria, h u. 00 Mr.,
verkauft VDom. r. -Kabber
Slation Rudsittabt.

m
Bewurzelung.

Einjährige Pflanzen:
1000 Stück Mk. S.

10000 k. 7. p. Taus
üh. 15 000 99 Mk. 6. D. 99 S

zweijährige PHanzen:
1000 Stück Mk. 13.--, düber 6000 Mk. 12. p. Taus.

Gartenban
Altenweddingen.

t.wWaſtstanmeSaatSo on der Landwi
für die Prov. Sachſen anerkannt
J. Abſagt von 55 Strub r
Schlanſtedter Hafer gebe a

Sang erste, nach Muſter mit Mk. e eſſen
Original r n Adtzat Tonne al Statt m

hat abzugeben a anIücke, um Obhauſen Sommer Wegen guer t [128

Boe Rittergut Pruſſendorfb. Zörbig.mmerweizen eclärt,d 3 Slton, dandgertte

S zur Saat ſuche zu ran Johannes Thurmne a Ritte p. Hall Glauchaerſtr. 7
on r a. 2zie bei Selta't i b. r r ger ſe

Jaa t. Leerele von der Land Sektfaschen,z ſwaſts x die r n i ä Sir gelzert J 40Ltt.

Pferde z z. Schlachtenan u. Jablt chla Preiſe

ſen verka auft in kompletten. Woon So wegt e Kuh ladungen Redexlandiche le
Wiedebach bei Weißenfels.

u e S eReti ächterei nie

duſtrie, Am ſterd am.ind tye Kaſſa bei VerSchreibet heute
ladung.

Glau erſte 75. Telephon 1568. Barkerer. y Metallgiesse

starke Pflanzen mit vornhg, t

Curn. Nohrenweier

KupferItes es eFerdinand Haauasensien

2
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